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Telegraphiſche Depeſchen.
Kopenhagen, d. 26. November. Der König iſt heute Vormit-

tag um 11 Uhr, von England kommend, hier wieder eingetroffen und
von der Kronprinzeſſin, den Miniſtern und den Spitzen der Militär
und Civilbehörden empfangen worden. Der Kronprinz iſt von ſeinem
in Folge eines Sturzes mit dem Pferde herrührenden Leiden noch nicht
ganz wiede hergeſtellt.

Paris, d. 26. Nov. Die „Agence Havas“ erklärt, daß die
Ruſſiſchen und Deutſchen Blätter, welche gegen die „Agence“ den Vor-
wurf erhoben hätten, daß ſie am 14, d. die Nachricht von einer Mo
bilmachung dreier Ruſſiſcher Diviſionen verbreitet habe, ſich im Jrrthum
befänden. Die „Agence Havas“ habe dieſe Nachricht, welche aus einer
Engliſchen Agentur ſtamme, nicht verbreitet und nicht veröffentlicht.
Vieimehr habe ſie ſich beeilt, das Dementi zu publiciren, ſobald das-
ſelbe aus St. Petersburg eingetroffen war. Das bonapartiſtiſche

Journal „Pays“ iſt heute Abend mit Beſchlag belegt worden.
Madrid, d. 25. November. Nach einer der Regierung zugegan

genen officiellen Depeſche aus Pampelona vom 24. c. hat der General
Queſada 12 karliſtiſche Bataillone zurückgeſchlagen und nach dreitägigen
ununterbrochenen Gefechten Pampelona beſetzt.

London, d. 26. November. Wie die „Times“ meldet, hat die
Engliſche Regierung von dem Khedive SuezcanalActien im Betrage
von vier Millionen Pfuno Sterl. gekauft und denſelben ermächtigt, für

dieſe Summe einen nach Sicht zahlbaren Wechſel auf das Haus Roth-
ſchild zu entnehmen. Wie weiter verlautet, iſt von der Regierung für
den Ankauf der ihr von dem Khedive offerirten ca. 177,000 Stück
SuezcanalActien um den Preis von 4 Millionen Pfund Sterling die
Genehmigung des Parlaments vorbehalten worden. Der Engliſche
Gouverneur für die Britiſchen Anſiedelungen auf Malakka, Streets, hat
von der Regierung die Weiſung erhalten, ſich jeder auf weitere Anne-
xionen abzielenden Politik zu enthalten und lediglich die Beſtrafung der
Mörder des Agenten Birch ſich angelegen ſein zu laſſen.

London, d. 26. November. Die Abendblätter ſprechen ſich über
den Ankauf der vom Khedive angebotenen Suezkanal- Aktien alleſammt
zuſtimmend aus. Der Premier Disraeli, der ſich geſtern Abend
nach Windſor begeben hatte, iſt heute früh wieder hier eingetroffen.

Raguſa, d. 25. November. Aus ſüdſlaviſcher Quelle wird ge
meldet, daß eine Deputation der Jnſurgenten im Begriffe ſei, ſich nach
Wien, Berlin und Petersburg zu begeben und bei den dortigen Re
Igierungen für die Neutraliſirung eines Diſtricts für die Familien der
Jnſurgenten zu wirken, ſowie um die Jntervention der Großmächte und
die Conſtituirung der Herzegowina als Vaſallenſtaat nachzuſuchen.

Conſtantinopel, d. 26. November. Der Großvezir iſt von
ſeiner Krankheit geneſen und wird heute vom Sultan in Audienz em
fangen werden.

Bombay d. 25. November. Der Prinz von Wales iſt heute
Nachmittag um 5 Uhr von hier abgereiſt. Derſelbe wird ſich zunächſt
nach Goa und von dort nach Colombo begeben.

Der 1. December 1875.
Vom Kgl. ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin aus ſind ſeit zwei Mo

aten gegen 52 Millionen Karten, Fragebogen, Verzeichniſſe und An-
veiſungen nach allen Richtungen des preußiſchen Staates für etwa
55,000 Gemeinden und Gutsbezirke verſandt worden in den andern
deutſchen Ländern hat ſich eine entſprechende ruheloſe Thätigkeit aller
Berufsſtatiſtiker entwickelt. Jn den letzten Tagen des November ſoll
in Heer von über 200,000 freiwilligen Beamten auf einer Fläche von
540,584 Quadrat Kilometern von Haus zu Haus, von Wohnung zu

Halle, Sonntag den 28. November
Mit Peilagen und Sonntagsblatt.
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Wohnung gehen, die Karten und Verzeichniſſe vertheilen, die Ausfüllung
überwachen, die richtig und vollſtändig beſchriebenen den zuſtändigen
Behörden zurückliefern.

Ein Jeder ſoll und muß gezählt werden, der in der Nacht vom
30. November bis zum 1. December gelebt hat; wer nach Mitternacht
in dieſer Nacht ſtirbt, wird mitgezählt, wer nach dieſer Zeit geboren
wird, wird nicht berückſichtigt.

Jeder wird da gezählt, hat alſo da ſeine Zählkarte zu fordern und
auszufüllen, wo er in der Nacht vom 30. November bis zum 1. December
übernachtet hat. Wer in keiner Wohnung dieſer Nacht zugebracht hat,
wird der Haushaltung mitgezählt, wo er am Morgen des 1. December
verweilt.

Jeder Deutſche iſt, ſoweit ſeine geiſtigen Fähigkeiten es zulaſſen,
zugleich Gezählter und Selbſtzähler; die Zählkarten enthalten ſo wenig
Fragen, und dieſe Fragen ſind ſo beſtimmt, knapp und klar geſtellt,
daß die Antwort darauf nicht zweifelhaft ſein kann. Wo die Antwort
Schwierigkeiten bereiten ſollte, da wird jeder Gebildete, insbeſondere
jeder Zählungs-Commiſſar, es ſich zur Ehre anrechnen, bereitwilligſt
Auskunft zu ertheilen. Wer nicht leſen und ſchreiben kann, muß ſich
durch ſeine beſſer unterrichteten Angehörigen und Hausbewohner oder
durch den Zählungsbeamten vertreten laſſen. Alle Fragen müſſen beant-
wortet werden. Die Angaben müſſen richtig, vollſtändig und genau ſein;
ſie werden nicht mißbraucht werden; kein verfolgungsſüchtiger Polizei-
beamter wird daraus einen Anhalt gewinnen zur Denunciation wegen
unterlaſſener Anmeldungen, wegen mangelhaften Schulbeſuchs, wegen
Hinterziehung der Gewerbeſteuer oder wegen irgend einer ſonſtigen Ueber
tretung. Auch die Fragen, betreffend die Erwerbsthätigkeit, haben ledig-
lich ſtatiſtiſches Jntereſſe zum Gegenſtand. Eine Ausbeutung dieſer Ant
worten zum Nachtheil Einzelner iſt nicht denkbar, da alle Antworten
faſt ausſchließlich an einem Orte, wohin Millionen und Millionen der-
ſelben zurückfließen, verarbeitet werden, wo die beſondere Perſönlichkeit
der Einzelnen wie ein Tropfen im Meere unſichtbar verſchwindet. Des-
halb können auch der ſtutzerhafte Junggeſelle und die jugendliche Lieb
haberin getroſt ihr Alter nach Tag und Stunde angeben. Die Zähl-
beamten werden keinen Mißbrauch damit treiben.

Die Zahl der Fragen iſt bedeutend vereinfacht; nur das zur Er
reichung der Zwecke dringendſt Nothwendige wird gefragt. Kein Blau-
ſtrumpf wird die Frage der letzten Voltszählung vom 1. December 1871,
betreffend beſondere Gebrechen, ob er irrſinnig oder blödſinnig ſei, nach
Art jener vornehmen Dame zu beantworten haben, die als Zeugin in
einer Criminalſache auf die Generalfrage, ob ſie mit dem angeklagten
Raubmörder verwandt oder verſchwägert ſei, vor Entrüſtung zitternd
dem ahnungsloſen Richter den Rücken zugewandt und jede weitere Aus-
ſage verweigert hat. Weil aber nur das Allernothwendigſte gefragt wird,
deshalb ſollte auch Jeder ſich eine Ehre daraus machen, vollſtändig
und wahrheitsgetreu zu antworten. Jſt doch zur Erfüllung dieſer Ehren
pflicht eine nennenswerthe Mühe nicht anzuwenden; iſt doch auf der
andern Seite dieſe Zählung im ganzen Deutſchen Reich ein Haupt-
und Staatsereigniß, das, je vollſtändiger und richtiger das Ergebniß,
von um ſo einſchneidenderen Folgen für unſer Deutſches Reich, für
unſern Staat, wie unſere Gemeinde ſein wird.

Die Volkszählung beabſichtigt, gleichſam ein photographiſches Bild
über den Stand unſerer jetzigen Bevölkerung aufzunehmen. Dieſelbe
Bedeutung, die das „Sich ſelbſt kennen“ für den einzelnen Menſchen
hat, kommt ihm für jede Nation in mindeſtens gleicher Weiſe zu. Wir
weiſen bei ſo manchem Streite den angebliche Thatſachen Behauptenden
zunächſt mit der Forberung zurück, er möge mit Zahlen ſeine Behaup-
tung beweiſen. Auf ſogenannte Erfahrungen der Einzelnen legen wir
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mit Recht nur geringes Gewicht. Mit wenigen, aber zuverläſſigen,
großen Zahlen laſſen ſich großartige Erſcheinungen erklären, wenn der-
jenige, der dieſe Zahlen handhabt, nur eine hinreichende Kenntniß von
der Beſchaffenheit und den Wirkungen der einzelnen Sachen beſitzt. Es
handelt ſich um Feſtſtellung der Einflüſſe, welche die Beſchaffenheit un-
ſeres Landes auf Stand und Bewegung, auf den materiellen wie auf
den religiöſen und geiſtigen, den fittlichen und ſocialen Kulturzuſtand
der Bevölkerung ausübt; es gilt dann, umgekehrt und in fortlaufender
Reihenfolge feſtzuſtellen, welche Wirkungen der religiöſe und ſittliche
Kulturzuſtand, die geſellſchaftliche und politiſche Verfaſſung und Ein-
richtung auf den Stand der Bevölkerung zur Folge haben. Es muß
die Kraft dieſer Einflüſſe für ſich beurtheilt werden, wenn ſie im inne-
ren Zuſammenhange mit den einzelnen zu Tage tretenden Wirkungen
betrachtet werden ſollen. So kann man allein zuverläſſig die Fehler
der einzelnen Einrichtungen in Staat und Gemeinde, ſo auch allein
zuverläſſig die einzelnen Mittel zur Beſſerung und Abwehr beurtheilen.
Deßhalb iſt eine gründliche Zählung für jegliche öffentliche und private

alle Zukunft und für alle gebildeten Völker Muſter und Maßſtab ſein.
Auf die Uraufnahme folgt jetzt faſt unmittelbar die endgültige Aufar-
beitung an einem Orte; die Zwiſchenſtufen find ſo zu ſagen beſeitigt.
Binnen wenigen Wochen ſtrömen Tauſende von Kiſten und Paketen
mit den ausgefüllten Zählkarten und Verzeichniſſen zum Statiſtiſchen
Bureau nach Berlin zurück. Dort ſind umfaſſende Vorbereitungen für

Ausarbeiten getroffen. Jm Jahre 1872 war die Zahl der mit der Ver-
werthung dieſes koloſſalen Materials beſchäftigten Hülfsarbeiter auf 300

geſtiegen, die nach Accordſätzen von durchſchnittlich 5 Sgr. die Stunde
ſich mit der Aufarbeitung der Karten und Liſten abgaben. Schon im
Mai 1872 lag die erſte ausführliche Ueberſicht gedruckt vor. Die weiteren
Arbeiten nahmen noch die folgenden Jahre und viele Hülfskräfte in
Anſpruch. Die Geſammtkoſten beliefen ſich im Ganzen bis Ende 1873
auf 161,244 Thaler.

Mögen denn auch in dieſem Jahre alle Kräfte zuſammenwirken,
Verwaltung gleich unentbehrlich: die Grundlage jedes Zahlenbeweiſes daß das Zählungsgeſchäft glücklich verlaufe daß ſeine Ergebniſſe den
aber bleibt die Volkszählung. Von ihr ſagte der berühmte Statiſtiker aufgewandten Koſten und Mühen entſprechen die reichen Früchte werden
Engel, im Anſchluß an das Dichterwort, der Menſch iſt das Maß aller
Dinge: „Am Menſchen ſelbſt ſind die Wirkungen der natürlichen und
menſchlichen Geſetze zu meſſen. Seine Geburt, ſein Leben und ſein
Tod werden von natürlichen Geſetzen beherrſcht und ſie geſtalten dieſe
Lebensvorgänge, im Durchſchnitt großer Zahlen, zu gewiſſen Normen,

Die in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz- Rath zu verleihen.welche dem Nullpunkte eines Thermometers vergleichbar ſind.
Statiſtik, insbeſondere die Bevölkerungsſtatiſtik, hat nicht allein die
Aufgabe, dieſes Thermometer zu conſtruiren, ſondern auch die, an dem
ſelben die ſich im Stande und in der Bewegung der Bevölkerung aus-
drückenden Schwankungen richtig abzuleſen und die Plus- oder Minus
abweichungen von den Normen zu verkünden.“ Ueber die beſondere

nicht ausbleiben! (Köln. Ztg.)
Deutſchland.

Berlin, d. 26, November. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Kreisgerichts Rath Seiler zu Erfurt bei ſeiner Verſetzung

Der Kreisrichter Wünſche in Nebra iſt an das Kreisgericht in
Sangerhauſen verſetzt worden. Die Verſetzung der Kreisrichter Rühl
in Dingelſtedt nach Nordhauſen und Lerche in Bleicherode nach
Quedlinburg iſt zurückgenommen, dagegen iſt der Kreisrichter Rühl in
Dingelſtedt an das Kreisgericht in Quedlinburg verſetzt, der Kreis-

Wichtigkeit der bevorſtehenden, jetzt mit einer Gewerbezählung verbun-
denen Volksaufnahme wollen wir hier nur auf das in Nr. 303, Zwei
tes Blatt der Kölniſchen Zeitung abgedruckte Rundſchreiben Engel's
ſo wie auf das von ihm früher wiederholt angewandte Beiſpiel ver
weiſen, daß, wie der ordentliche Kaufmann alljährlich ſeine Jnventur
aufmacht, um den Beſtand ſeines Vermögens zu ermitteln, ſo auch die
Staaten zeitweilig ihre Bewohner zählen müſſen, um ſich daraus über
ihre wahre Größe und Bedeutung zu unterrichten.

Das iſt denn auch ſchon ſeit alten Zeiten geſchehen. Man denke
an Ferxes, der ſeine Perſer in einen Pferch zuſammentrieb und dort
ungefähr abſchätzen ließ, an Moſes und Servius Tullius, die ihre Cen-
ſoren, amtliche Zähler, hatten man laſſe ſich von einem berufsſchwär-
menden Statiſtiker an die Geburtsgeſchichte Jeſu erinnern, wo ein Jeg-
licher in ſeine Stadt reiſen mußte, um ſich ſchätzen zu laſſen. Heutzu-
tage haben wir es bequemer ein zahlreiches Aufgebot freiwilliger Zähler
ſucht nach Kräften Jeden auf, daß er ſich ſchätzen laſſe eine kurze,
wenige Minuten in Anſpruch nehmende mündliche oder ſchriftliche Ant-
wort genügt, um die Grundlage für Arbeiten und Aufſtellungen zu
geben, von deren Großartigkeit nur die Wenigſten eine Ahnung haben.
Seitdem es unſerem preußiſchen General-Zählmeiſter gelungen, die jetzige
vollkommenſte Zählungsweiſe am 1. December 1871 zuerſt in Preußen
praktiſch durchzuführen und aus den Thatſachen die großen Vorzüge vor

Thüringens Lob jenſeit des Deeans.
(M. Ulfilas.)

Jm Juli d. J. brachte der „Boston daily advertiser“ die Schilderung
einer Pfingſtreiſe durch Thüringen. Eine Boſtoner Dame ſandte uns die-
ſen, ihr aus der Seele geſchriebenen Artikel, den wir wegen ſeiner liebe
vollen Beurtheilung der Verhältniſſe in unſren kleinen Nachbarſtaaten,
und wegen ſeiner echt poetiſchen, man ſagt wohl auch gern echt deut-
ſchen Naturempfindung, mit wahrem Vergnügen laſen. Möge dieſer
Aufſatz, den wir nachſtehend in deutſcher Sprache mittheilen, noch vielen
Verehrern des ſchönen thüringer Landes eine angenehme Veranlaſſung ſein,
ſich aus unſren Wintertagen dorthin zurückzuverſetzen.

„„Jn Deutſchland vergeht kaum ein Monat ohne zwei oder drei Feſt
tage und die meiſten davon ſind kirchliche. Man liebt aber das Wohl-
behagen und die Erholung zu ſehr, um die Feiertage, welche man der ka-
tholiſchen Zeit verdankt, fallen zu laſſen obgleich man ſie außerhalb der
Kirche feiert. So kann es uns Amerikanern paſſiren, daß wir eines Mor
gens beim Ausgehen alle Läden geſchloſſen finden und auf unſre Frage
nach dem Grunde zur Antwort erhalten, es ſei Bußtag oder Himmelfahrts-
tag oder irgend ein andrer Tag, mit einem Blick des Entſetzens über unſre
Unwiſſenheit, oder mit der halbſcherzhaften Bemerkung wir ſeien gott-
loſe Heiden.

Das herrliche Pfingſtwetter machte die beiden Pfingſttage zu den an
genehmſten Feiertagen des Jahres, und welche Menge Genüſſe concentrirte
ſich auf dieſe beiden Tage!

Echtes, gründliches Behagen, deſſen wir geſchäftigen Leute der neuen
Welt noch ganz unfähig ſind, deſſen wir aber bedürfen, ja wie wir es
haben müſſen wenn wir unſer Geſchlecht vor dem Schickſal bewahren
wollen, das einige Phyſiologen unſren Europäern prophezeien. Jn der
Stadt unzählige Concerte und Biergärten für die ganze Saiſon, und,
was recht für den Geſundheitszuſtand der Stadt ſpricht, ſolche Etabliſſe
ments ſind hier ſo beſucht, wie die Apotheken in Boſton, unter ihnen
das wundervolle Schützenhaus mit ſeinen 10,000 Gasflammen, illuminir-
37 roten bunten Fontainen, Alhambra, Trianon und 2 großen Muſik
orps.

Aber wer nur die Stadt verlaſſen konnte, that es, und die Eiſen
dahnen wimmelten von ſtillvergnügten Leuten, die ſich größtentzeils fami-
lienweiſe aufgemacht hatten und zwar in Familien von patriarchali-] Herzens ihr Bißchen Engliſch an ihm ausüben.

richter Lerche in Bleicherode aber von der Funktion bei den Gerichts
kommiſſionen daſelbſt entbunden und dem Kollegium des Kreisgerichts
in Nordhauſen zugeordnet.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh nach Königs-Wuſterhauſen
gereiſt und gedenkt am Sonnabend Abend hierher zurückzukehren.

Ueber das Befinden der Frau Großherzogin von Baden
ſchreibt die „Karlsr. Ztg.: „Jhre Königliche Hoheit die Frau Großher-
zogin von Baden hat ſich vor ungefähr drei Wochen einer Operation
unterziehen müſſen, welche glücklich und mit günſtigem Erfolg beſtanden
wurde, in deren Folge aber eine völlige Ruhe erforderlich war, welche
der Heneſung großen Vorſchub leiſtete. Sonntag, 21., durfte die Groß-
herzogin zum erſten Male für mehrere Stunden das Bett verlaſſen,
wird indeſſen noch für einige Zeit größerer Schonung bedürfen, um die
bisher ſo glücklich fortgeſchrittene Heilung in ungeſtörtem Gang zu er
halten.“ Jnzwiſchen hat der Kronprinz am 23. ſeiner Schweſter
einen kurzen Beſuch abgeſtattet, und hat ſich jetzt auch die Kaiſerin
von Koblenz aus zu einem Beſuche nach Karlsruhe begeben.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat an die Reichstags-
Abgeordneten Einladungen zu vier Soiréen vom Sonnabend, 27.
November ab wie in früheren Seſſionen ergehen laſſen.

DN. Unter Zugrundelegung des d. 32 des deutſchen Strafgeſetz
buchs „Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe c. oder ſolche Urkunden,

ſchem Umfange, um einen zweitägigen Ausflug in den Harz, in die ſächſi
ſche Schweiz, oder nach irgend einem andren, mit der Eiſenbahn leicht
erreichharen, anzenehmen Ort zu machen.

Die Univerſität hält zu Pfingſten eine Woche Ferien, in welchen die
Studenten die erſte Fußtour im Jahre machen, eine Art Vorſpiel zu den
ausgedehnteren Reiſen der langen Somwerferien.

Ein junger Amerikaner machte in Geſellſchaft von deutſchen Freun-
den eine Spritztour nach dem Thüringer Wald, und nach ſeinem enthu
ſiaſtiſchen Bericht wundre ich mich nicht, daß kein Zug des freien, deut
ſchen Studentenlebens mehr zu Liedern begeiſtert hat, als das Wandern.

Thüringen gehört zu denjenigen Theilen von Deutſchland, welche aus
ländiſchen Touriſten kaum bekannt ſind. Mit Recht findet ein lokales
Reiſehandbuch einen der größten Vorzüge dieſer Gegend darin, daß ſie
noch frei von reiſenden Engländern iſt, welche das Volk überall um ſeine
urſprüngliche Einfalt bringen, und denen mehr daran liegt, die Vögel ge-
braten auf dem Tiſch zu haben, als ſie im Walde ſingen zu hören. Denen,
die ſich mit der üblichen Rheinroute, den Alpen und einem meiſt haſtigen
Blick auf die großen Städte begnügen, iſt der Name Thüringen faſt un
bekannt, und doch iſt es einer der lieblichſten Theile von Deutſchland, in
der Geſchichte berühmt als Geburtsort der Reformation und nicht minder
ein Paradies der Dichter, in welchem ſich die Lieblingsplätze Schiller's
und Goethe's befinden.

Einſtmals ein großer Stamm, iſt Thüringen jetzt ein unbeſchreibliches
Gewirr kleiner Staaten. Auf ihrer ſiebentägigen Tour kamen unſre
Freunde durch 6 verſchiedene Länder und es wären noch mehr geweſen
wenn Preußen nicht 1866 die übrigen annectirt hätte. Dabei liegen dieſe
Staaten ſo chaotiſch durcheinander, daß z. B. ein Schuljunge des Fürſten-
thums Schwarzburg Rudolſtadt vor Schreck erbleichen würde, wenn man
ihn nach den Grenzen ſeines Vaterlandes fragte. Um von der politiſchen
Karte Thüringens einen Begriff zu bekommen, mag man ſieben farbige
Glasſcheiben hinwerfen, alle Scherben miſchen und ſie dann auf dem Tiſche
ausbreiten. So ſind die 7 König-, Herzog- und Fürſtenthümer durchein-
andergewürfelt, aus denen Thüringen beſteht.

Lin Touriſt, der mehr als die übliche Pilgerfahrt nach Weimar beab-
ſichtigt und der die nöthige Unternehmungsluſt hat, wird fich ſür die klei
nen Mühen einer thüringiſchen Fußtour reich entſchädigt ſehen. Er wird
wenig Hotels erſten Ranges finden und keine Oberkellner, die zagenden

Jm Gegentheil, er muß

den bisherigen Aufnahmen nachzuweiſen werden unſere Zählungen für

ein möglichſt praktiſches ſofortiges Auspacken, Sortiren, Aufſtapeln und
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unter 2 Jahren beſtraft.

v. Luck beim Senate des Staatsgerichtshofes im Kammergericht den
Antrag geſtellt, den ehemaligen deutſchen Botſchafter in Paris, Grafen
Harry von Arnim auf Grund der Pro nihilo-Broſchüre, als deren
Verfaſſer derſelbe angeſehen wind, wegen Landesverraths in den An-
klagezuſtand zu verſetzen. Dieſer Antrag iſt auf den 32 des Reichs
ſtrafgeſetzes geſtützt.

Wie auswärtigen Blättern von hier mitgetheilt wird, beabſichtigt
die „Times“ einen Special-Telegraphen-Draht zwiſchen Berlin und
London zu erwerben, nachdem ſie ſchon ſeit längerer Zeit eine directe
Telegraphenleitung zwiſchen Paris und London beſitzt. Für die deutſchen
Blätter wird vom 1. Januar k. J. inſofern eine Vergünſtigung eintre-
ten, als zufolge eines Beſchluſſes der internationalen Telegraphencon-
ferenz von dieſem Zeitpunkte an während des Nachtdienſtes Telegramme
an Zeitungen zu bedeutend ermäßigten Preiſen befördert werden.

Die hieſige Börſe iſt geſtern abermals der Schauplatz roher Auf-
tritte geweſen. Der Jnhaber eines Bankgeſchäfts wurde von einem
Agenten, angeblich wegen eines dem letzteren entgangenen Geſchäfts „in
Franzoſen“ geneckt, was den erſteren ſo erregte, daß er ſchließlich den
Agenten mit einem ſogen. Lebensretter ins Geſicht ſchlug. Darauf fie-
len die Umſtehenden über den Geſchäftsinhaber her und mißhandelten

ihn mit eben ſolchen Stöcken, daß er ohnmächtig hinausgebracht wurde.
Die Schutzleute vor der Börſe mußten herein gerufen werden, um die
Ordnung wieder herzuſtellen.

Deutſcher Reichstag.
noder Reichstags-Sitz ung am Freitag wurde, nachdem der zweite

Bericht der Reichsſchulden- Kommiſſion uber die Ergebniſſe der Verwaltung des
Jnvaliden-, des Feſtungs- und des Parlamentshaus-Fonds auf den Antrag des
Abg. Rickert an die Budget- Kommiſſion verwieſen worden, die Etatsbera-
thung fortgeſetzt. Die Etats des Rechnungshofes und des Reichsoberhandels-
erichts paſſirten ohne Debatte. Der Etat der Poſt- und Telegravphen-8 erwaltung, welcher hierauf zur Berathung gelangte, gab dem Abg.

Schmidt (Stettin) Gelegenheit, den Wunſch nach einer Erweiterung des Ber
ner Poſtvereins durch Hinzutritt der ſüdlich des Aequators belegenen ſuüdameri-
kaniſchen Staaten auszuſprechen. Der Redner beſchwerte ſich ferner über die
hohe TranſitoGevuhr, welche die Schweiz und Belgien von durchgehenden De-
p erheben und auf deren Ermäßigung hinzuwirken er das auswactige Amt

aufforderte. Abg. Liebknecht brachte mehrere Fälle der Verletzung des
Briefgeheimniſſes gegenüber ſeinen Parteigenoſſen zur Sprache. Ein von ihm an
einen Parteigenoſſen in Hamburg gerichtetes Schreiben ſei dort mit den unver
keunnbaren Spuren der Verletzung des Verſchluſſes angekommen und das Gleiche
ſei mit einem aus Frankfurt a. M. an ihn geſandten Briefe geſchehen. Gene-

ral-Poſt- und TelegravhenDirektor Stephan beſtritt, daß abſichtliche Ver
letzungen des Briefgeheimniſſes vorkämen. Eine Verletzung des Briefumſchlages
ſei bei dem dunnen Papier und in Anbetracht des Umſtandes, daß hunderttauſende
von Briefen in einem Wagen transportirt werden, nichts Ungewöhnliches. Als er
in ſein gegenwärtiges Amt eingetreten, habe er auch in einem beſonderen Fache

ein Aktenſtück mit der Aufſchrift „Verletzungen des Briefgeheimniſſes“ gefunden.
J Alles, was daſſelbe enthielt, war eine Ordre Friedrichs des Großen aus der Zeit
des ſiebenjährigen Krieges, in welcher die pommerſchen Poſtmeiſter angewieſen
werden, auf die Schreiben ſchwediſcher Spione zu vigiliren, und eine weitere
Verordnung aus der Mitte dieſes Jahrhunderts, welches den Poſtbeamten unter

er z

ſein ganzes Deutſch zuſammennehmen wenn er dieſe Tour machen will.
Dafür trifft er aber nettes, behagliches Quartier, gutes kräftiges Eſſen,

ausgezeichnetes Bier und ein biederes, ſchlichtes, gutherziges Gebirgsvolk,
einen Stamm, der durch ganz Deutſchland berühmt iſt wegen ſeiner Tapfer-

keit, ſeiner kernigen Naturen und ſeiner hübſchen Geſichtszüge. Ueberdies
wird der Reiſende ſehen, daß ſeine Börſe nicht allzuſtarken Attaquen aus-
eſetzt iſt.t junge Amerikaner kehrte wohlgebräunt nach Leipzig zurück, voll

glühender Schilderungen der ruhigen, ländlichen Schönheit des deutſchen
Arkadiens. Sanft gerundete, mit dunklen Tannen bedeckte Berge Wie
ſen in ihrer ganzen Frühlingsfriſche, beſäet mit Vergißmeinnicht und tau-

fend andren, ſür ein amerikaniſches Auge fremdartigen Blumen tief unten
wogende Felder, die ohne Umzäunungen mit ihren verſchiedenfarbigen,
ſchmalen Streifen junger Saat ſich vom hellgrün, dunkelgrün, weiß, gelb,
orangeroth, braun und grau bis zum ſchwarz des ſriſchgepflügten Ackers
ſchattiren, vnd nicht anders ausſehen als wenn die geſtreiften, indiſchen
Shawltücher, welche bei den jungen Damen von Boſton ſo beliebt ſind,

zur Verherrlichung der Landſchaft darüber ausgebreitet wären klare Berg
wäſſer; wild-romantiſche Thäler, hier und da mit einer alten, ſtattlichen
Ruine, welche hoch auf den umgebenden Feilſen thront, auch wohl mit
einem großen, alten Schloß, das die Verwüſtungen des 30 jährigen Krie-

ges überlebt hat, und nun der Wohnſitz irgend einer fürſtlichen Familie
iſt; nette kleine Städte und maleriſche Dörfer, jedes mit ſeiner eigenen,
abſonderlichen Bauart, und Landleute mit ihren Trachten, die noch nicht
von der Mode des neunzehnten Jahrhunderts verdrängt ſind. Er meinte,

Thüringen ſei fürwahr ein großer Park, der ſich wohlgepflegt von einem
Ende bis zum andren erſtreckt wie der Bezirk der Stadt Boſton die Wege

feſt und eben wie Billardtafeln jeder maleriſche, ſchöne Punkt mit eifer
ſüchtiger Sorgfalt gehütet; die ſchönſten Ausſichtsplätze leicht zugänglich
gemacht; am Wege angenehme Ruheſtellen und ein kühler Trunk Waſſer
für den Wanderer.

Die ſieben Tage hindurch hatten ſie ununterbrochen Sonnenſchein
und warme Mailuft, friſch und ſtärkend, geſchwängert mit dem Duft der
Fichten. Jeden Tag wanderten ſie durch Feld und Buſch, erklimmten Berge

und ließen die Wälder von ihren ſchönen Studentenliedern wiederhallen.

(Schluß folgt.)

Aktenſtücke oder Nachrichten, von denen er weiß, daß ihre Geheimhal-
tung einer andern Regierung gegenüber für das Wohl des deutſchen
Reiches oder eines Bundesſtaates erforderlich iſt, dieſer Regierung mit-
theilt oder öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthausſtrafe nicht

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt
Feſtungsſtrafe nicht unter 6 Monaten ein,“ hat der Oberſtaatsanwalt

ſagt dem Jnhalte der Lotteriebriefe nachzuſtoöbern. Die Unterſuchung der 2 oder
3 Fälle wirklicher Verletzung des Briefgeheimniſſes, welche unter ſeiner Verwal
tung vorgekommen, habe ergeben, daß dabei Politik überhaupt nicht im Spielewar, ſondern es ſich lediglich um Liebſchaften gehandelt habe. Heiterkeit

Abg. Liebknecht replizirte, der Generalpoſtmeiſter thäte beſſer, ſeine thatſäch-
lichen Behauptungen unterſuchen zu laſſen ſtatt mit wohlfeilen Witzen daruber
hinweg zu gehen, eine Wendung, die ihm einen Ordnungsruf des Praſidenten
eintrug. Abg. Dr. Baehr (Kaſſel) beſchwerte ſich, daß fur eingeſchriebene
Packete in Berlin nur eine einzige Abholungsſtelle, nämlich die in der Königs
ſtraße beſtehe, und Abg. Dr. Bamberger ſprach den Wunſch nach der Herſtel
lung beſonder er internationaler mit 10 Pfennig-Stempeln
aus. Nach beiden Richtungen hin erfolgten befiledigende Zuſagen. Die Debatte
wendete ſich hierauf zu der Frage der Gebühren der Depeſchenbeförderung.
a Sonnemann wuänſchte eine Herabſetzung der Gebühren fur Depeſchen,
welche gegenwärtig weniger als eine Mark koſteten, und empfahl weiter eine dop
pelte Taxe fur d Börſendepeſchen und die Ueberlaſſung der Telegraphen
r ermäßigte Satze an Abonnenten, welche dieſelben während der wenig be
chäftigten Stunden, etwa während der Nachtzeit benutzen wollten. Abg. Grum-

brecht trat wiederum dem Beſtreben einer zu großen Ausdehnung der Telegra-
phenſtationen

Generalpoſtdirektor Stephan gab die erwunſchte Auskunft uüber die voraus-
ſichtlichen finanziellen Ergebniſſe dieſer Verwaltung, ſo weit es iert ſchon möglich
ſei. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß demnächſt der außereuropäiſche (d. h. der
Worttarif) auch in Europa eingefuührt wird. Dadurch wird dem Publikum und
der Verwaltung in gleicher Weiſe gedient, indeß iſt damit zunächſt eine finanzielle
Hebung der Einnahmen nicht intendirt, ſondern nur die Förderung des internatlong-
len Verkehrs. Alle Berechnungen fur die Zukunft ſeien uberdies mehr oder
weniger illuſoriſch, und da der Depeſchenverkehr thatſachlich abgenommen habe,
ſeien mit Recht 551,000 M. fur den nächſten Etat an Einnahmen abgeſetzt. Die
Erhöhung der Gebühren für dringliche Depeſchen bleibt vorbehalten. Auf An-
frage des Abg. Sonnemann erklärt ſich der General-Poſtdirektor geneigt, den
geren fur beſtimmte Stunden der Nacht die Drahte zu billigeren Sätzen zu
uüberlaſſen. Eine Herabſetzung der Poſtgebuhr fur Wochenblätter, welche der
Abg. Ackermann anregt, halt derſelbe ohne grundliche Reviſion des Tarifs nicht
fur ausfuührbar. Dem Abg. Dr. Lingens, der fur würdige und angemeſſene
Dotlrung des großen Heeres der 60,000 Mann von Poſtbeamten eintritt und na-
mentlich an der bevorzugten Stellung der Berliner Poſtſekretaice vor denjenigen
in anderen großen Städten Anſtoß nimmt, erwidert der Kommiſſarius des General
Poſtamts, daß die Gehaltserhöhung der betreffenden Beamten außerhalb Berlins

werde. Wenn der Herr General-Poſtdirektor zuvor ausgeſprochen hatte,
daß die ſozialdemokratiſche Partei es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheine,
hier regelmäßig fur die Unterbeamten der Poſt einzutreten, ſo hatte er ſich nicht
geirrt, der Abg. Haſſelmann hält wiederum einen auf jenes Ziel gerichteten
Vortrag. Windthorſt warnt vor utopiſchen Anſichten. Unter dem preußiſchen
Syſtem, welches auf Deutſchland übertragen worden ſei, wachſe die Zahl der
Beamten. Der Etat der Poſt und Telegraphenverwaltungen wird ſodann nach
der Vorlage genehmigt.

erDeutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Von den Seeküſten eingelaufene Nachrichten haben bereits eine nam

hafte Zahl von Schiffbrüchen in Folge der letzten Stürme gemeldet. Dem
gemäß dürfte es wohl gerade jetzt an der Zeit ſein, an das Beſtehen
einer Geſellſchaft zu erinnern, deren erfolgreichen Bemühungen es gelun-
gen iſt, dieſe regelmäßig wiederkehrenden Unglücksfälle an den deutſchen
Küſten weniger ſchrecklich zu machen als ſie es ihrer Natur nach ſind.
Wir meinen die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, deren
Jahresbericht uns vor kurzem zugegangen iſt. Es heißt darin:

Es iſt uns denn auch gelungen, mit unſeren Geräthſchaften in dieſen
erſten zehn Jahren unſeres Beſtehens über 800 Perſonen dem Tode
in den Wellen zu entreißen. Ein ſo ſchönes, auch dem blödeſten Auge
die edlen Zwecke der Deutſchen Geſellſchaft klar legendes Reſultat ver
danken wir in erſter Linie der allgemeinen, thatkräftigen Unterſtützung,
welche unſeren Beſtrebungen im ganzen Deutſchen Reich, ja bis
über deſſen Grenzen hinaus zu Theil geworden iſt. Wir können mit
freudiger Genugthuung ſagen, daß die Zahl unſerer ordentlichen Mit-
glieder, die Summe der regelmäßigen Beiträge bis auf einen kurzen in
den Kriegsjahren 1870 und 1871 eingetretenen Stillſtand, von Jahr zu
Jahr ſtetig gewachſen ſind. Die Zahl der Mitglieder iſt von 3874 im
Jahre 1865 auf 26,319 am 1. April 1875, die Summe der ordent-
lichen Jahresbeiträge von 14,179 Mk. 25 Pf. im Jahre 1865 auf
94,963 Mk. 32 Pf. im Jahre 1874/75 geſtiegen.“

Schon vor 10 Jahren gab es an deutſchen Küſtenplätzen (wie an
denen anderer Länder) derartige Vereine, aber erſt nach ihrer Centraliſation
in Eine deutſche Geſellſchaft konnten die Rettungsverſuche mit größerem
Erfolge ausgeführt werden.

Dennoch bedarf die Geſellſchaft noch weiterer kräftiger Unter
ſtützung aus dem Geſammtvaterland, da das deutſche Rettungs
weſen gegenüber den Anforderungen welche an daſſelbe ſich ſtellen, nur
erſt unter Dach gebracht iſt und die Einnahmen, wie der Rechsnungsab
ſchluß darthut, noch nicht zur Unterhaltung der beſtehenden und zur
Errichtung neuer Rettungsſtationen genügten.

Die Geſellſchaft, deren Protectorat der Kaiſer führt, hat nun bereits
34 Rettungsſtationen an der deutſchen Nord und Oſtſeeküſte errichtet
und iſt in 21 Bezirksvereinen an den Küſten und 24 im Binnen
lande, darunter 1 in der Schweiz verbreitet. Außerdem wirken für ſie
in 69 deutſchen binnen ländiſchen Städten Vertretungen mit verſchie
dener Mitgliederzahl. An Prämien wurden von ihr im vergangenen
(Rechnungs-) Jahre 2353 Mk. gezahlt.

Nach all dem Geſagten glauben wir uns keiner Täuſchung hinzu
geben wenn wir annehmen, daß es wohl manche unter unſeren freund
lichen Leſern und Leſerinnen geben wird, welche die edlen Zwecke dieſer
Geſellſchaft nach Kräften und möglichſt durch Spendung eines regelmäßigen
Mitgliedbeitrages unterſtützen möchten. Dieſer beſteht jährlich nur in
1 Mk. Durch den einmaligen Beitrag von wenigſtens 75 Mk. erhält
der Geber die Eigenſchaft als außerordentliches Mitglied (Stifter). Die
Herren Gaſthofsbeſitzer, Reſtaurateure, Bahnhofsreſtaura
teure rc in Halle, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Quer
furt und deren Umkreiſen erlauben wir uns noch beſonders auf die Jn
ſerate des Vertreters der Geſellſchaft Herrn Ges ky in Merſeburg (Haupt-
ſtücke dieſer Zeitung Nr. 270 v. 18. d. M. und vorige), aufmerkſam

zu machen. Die Redaction.



Zum Concert für das Kriegerdenkmal.
Wir verfehlen nicht, unſere Leſer noch beſonders darauf aufmerkſam

zu machen, daß die zum Beſten unſeres Kriegerdenkmals
Sonntag Nachmittag in der Marktkirche Statt findende geiſtliche
Muſikaufführung des Haßler'ſchen Vereins wegen ander
weitiger Beſchäftigung einiger Orcheſtermitglieder bereits um halb
fünf Uhr, alſo eine halbe Stunde vor dem programmmäßäig feſtgeſetz
ten Zeitpunkte beginnt.

Abonnementsconcerte im Volksſchulſaal.
Erfreulich für das Muſikleben unſerer Stadt iſt es, daß Herr

Director Voretzſch auch für dieſen Winter die großen „Abonnemetns-
concerte“ im Saale der Volksſchule wieder aufgenommen hat. Wir
machen darauf aufmerkſam und appelliren hiermit unter dem Bemerken,
daß die Betheiligung an dieſen Concerten gegenüber den gewaltigen
Koſten noch keineswegs eine ausreichende iſt, an den ſo oft und mit
Recht gerühmten Kunſtſinn unſerer Mitbürger. Wenn uns auf der
einen Seite daran liegen muß, die alte, wohlaccreditirte Einrichtung
der Abonnementsconcerte nicht zu Grunde gehen zu ſehen, ſo bietet zu
gleich auf der andern Seite das für morgen in Ausſicht geſtellte Pro-
gramm alle Veranlaſſung, auch höhere Anſprüche und einen feineren
Geſchmack befriedigt zu wiſſen. Von Orcheſterſachen finden wir die ge-
waltige C-moll-Symphonie von Beethoven und die von
Reinecke für Orcheſter bearbeiteten Bilder aus Oſten von R.
Schumann auf dem Programm. An Soliſten wirken Herr Ers-
feld aus Stettin, einer der jungen genialen Virtuoſen aus der ſtrengen
Schule des leider noch zu früh verſtorbenen Concertmeiſter David.
Frl. Sartorius aus Cöln bedarf keiner beſondern Empfehlung. Auch
ihr geht ja bekanntlich ein bedeutender Ruf voran, und die Concertbe-
ſucher des vergangenen Jahres werden ſich noch mit großem Vergnügen
des durchſchlagenden Erfolges erinnern, den ſie im erſten Concerte er-
rang. Alles in Allem genommen glauben wir daher mit Recht einen

Stadt würdigen, hohen, künſtleriſchen Genuß in Ausſicht ſtellen
zu können.

c -—mS

Vermiſchtes.
Das Schaltjahr 1876 koſtet uns im Deutſchen Reiche allein

beim Militär 124,977 Mark mehr als ein anderes ſo viel beträgt die
Verpflegung der Truppen am 29. Februar.

Bei Anfertigung der Reichskaſſenſcheine beobachtet man
ganz beſondere Vorſicht, um das Nachbilden derſelben zu verhindern.
Die eine Seite derſelben wird durch Buchdruck, während die andere
durch Steindruck hergeſtellt wird. Um aber auch die Herſtellung der
ſelben auf photographiſchem Wege zu inhibiren, läuft nach Vollen-
dung des Drucks eine Walze über den Schein, wodurch derſelbe einen
Thonüberzug erhält. Die Koſten der Anfertigung eines ſolchen belau
fen ſich noch nicht ganz auf fünf Reichspfennige.

Der Tod des Herzogs von Modena iſt für die Bayeriſche
Dynaſtie nicht ohne direct eingreifende Bedeutung. Der Anfall des
Eſtenſiſchen Hausvermögens oder wenigſtens ſeines größeren Theiles
an den Prinzen Ludwig von Bayern wird jetzt Thatſache. Die Ge-
mahlin des letzteren, Erzherzogin Maria Thereſia, iſt die einzige Toch
ter des am 15. December 1849 verſtorbenen Erzherzogs Ferdinand,
einzigen Bruders des verſtorbenen Herzogs von Modena, die letzte
Erbtochter des Hauſes Oeſterreich-Eſte, deſſen weibliche Linie allerdings
auch in den Schweſtern und Schweſterkindern des Herzogs (den
Jnfanten Don Carlos und Don Alfonſo) fortdauert. Nach der Linear-
erbfolge muß aber trotz etwaiger Teſtamente des Herzogs, der Grund-
ſtock des Vermögens jetzt an die Prinzeſſin Ludwig fallen, die damit
ihren Gemahl zu einem der reichſten Prinzen Europas machen wird.

[Zur Affaire Eulenburg-Schäffer-Voit.) Unter den
Aufgebotenen des Berliner Standes amtsbezirk Nr. 1 (Brüderſtraße)
befindet ſich augenblicklich folgendes: „Friedr. Botho Graf zu Eulenburg,
Lieut. im Regt. der Garde du Corps in Metz, mit Anna Clara Hen-
riette Jeannette v. Schaeffer-Voit.“ Damit dürfte dieſe vielbeſprochene
Angelegenheit zur Zufriedenheit der Hauptperſonen erledigt ſein.

Jn einem Pariſer Reitinſtitut ſollte vor einigen Tagen
ein Pferd verauctionirt werden. Während die Liebhaber den Wuchs
des ſchönen Thieres bewunderten und ihre Gebote machten, ſteckte auf
der untern Galerie ein Fremder ſich eine Cigarre mit einem Streichholz
an, das bei ſeiner Entzündung eine kleine Detonation verurſachte. Das
Pferd ſah das plötzlich aufflackernde Licht, hörte den leiſen Knall, ſiräubte
die Mähne und lief, einen Knecht zu Boden werfend, geſtreckten Laufs
in ſeinen Stall. „Es ſoll das Schlachtroß des Prinzen Napo-
leon geweſen ſein“, fügt der „Figaro“ boshaft hinzu.

Der ſchleſiſche „Geb.- Bote berichtet Folgendes: Eine eigen-
thümliche Erſcheinungsform von Trichinen wird uns aus Martins-
berg im Kreiſe Habelſchwerdt gemeldet. Der Gaſtwirth L. daſelbſt
ließ ein friſch geſchlachtetes Schwein durch den Fleiſchbeſchauer vorſchrifts
mäßig unterſuchen. Noch bevor dieſer aber das Mikroſkop anſetzt,
kommt ihm unter den Eingeweiden ein Darm ganz eigenthümlich vor.
Er unterzieht denſelben einer genauern Jnſpection und findet, daß er
von Myriaden von vollſtändig ausgebildeten Trichinen wimmelt. Das
Eigenthümliche bei der Sache aber iſt, daß eine fernere Unterſuchung
des Muskelfleiſches als Reſultat ergab, daß letzteres vollſtändig trichinen-
frei war eine Erſcheinung, die um ſo auffallender iſt, als man bis
jetzt allgemein der Anſicht war, daß dieſe Schmarotzerthierchen nur im
Muskelfleiſche ausgebildet vorkämen weshalb bisher auch nur dieſes
fleiſchbeſchaulich unterſucht zu werden pflegte.

Jn Paris machte am 22. d. im Beiſein des Bautenminiſters
Caillaux und des Herrn Alphaud, Directors der ſtädtiſchen Arbeiten

von Paris, Verſuche einer mit Coks geheizten Dampfmaſchine, welche
für Tramways zu benutzen wäre. Dieſe Maſchine wurde an einen
mit 24 Paſſagieren gefüllten Waggon beſpannt und legte die Tramway-
Linie von dem Platze vor der Kirche Saint Germain des Prés durch
die Rae de Rennes, den Boulevard Montparnaſſe, den Boulevard
d'Eufer, die Avenue d'Orleans und die Avenue de Chatillon bis zu den
Feſtungswerken, d. i. eine Diſtanz von 4 Kilometern und 200 Metern
in 20 Minuten zurück; für die Rückfahrt brauchte ſie ſogar nur 16 Mi-
nuten. Dabei war ſie mit größter Leichtigkeit zu dirigiren, ihr Tempo
nach Belieben zu beſchleunigen oder zu mäßigen und die Pferde der
vorbeifahrenden Fuhrwerke zeigten ſich von dem Dampfroſſe keineswegs
erſchreckt. Der Miniſter hat den Erfinder der Maſchine, Herrn Har-
ding, lebhaft beglückwünſcht.

Zum Congreß deutſcher Landwirthe.
Jn der letzten Ausſchußſitzung des Kongreſſes deutſcher Landwirthe

war die Tagesordnung in vielen Punkten nicht erledigt worden wozu verſchle-
dene Umſtände beitrugen, namentlich die geringe len der Mitglieder an
der Sitzung. Aus dieſem Grunde war die Einberufung einer neuen Ausſchußver-
ſammlung in Ausſicht genommen. Dieſelbe wird am 10. Dezember abgehalter
werden. Es kommen in derſelben zur Verhandlung: Die weitere Behandlung
des Arbeiter-Enquetewerkes. Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf des Ge
richtsOrganiſationsgeſetzes. Die Erhaltung und weitere Entwickelung der
Ackerbauſchulen. Die Lebensverſicherung bei den ländlichen Arbeitern und
Dienſtboten. Die Beſchickung des Leipziger Fabrikantentages. Tagesordnung
fur den ſiebenten Kongreß deutſcher Landwirthe. Berichterſtattung uüber die
Kongreßverhandlungen an die politiſchen Zeitungen. Vertretung der landwirth,
ſchaftlichen Jntereſſen in der politiſchen Preſſe. Antrag des Herrn Dr. Perrot
eine freihändleriſche Kundgebung des Ausſchuſſes in Bezug auf die Schutzzol,
Agitation und eine Reſolution im Sinne einer Befurwortung der Borſenſteuer
betreffend. Antrag des landwirthſchaftlichen Kreisvereins im
(Chemnitz): es möge der Kongreß deutſcher Landwirthe nach Kräften dafur ein
treten, daß bei Beſchaffung von Militairpferden in Friedenszeiten ſeitens der

den vaterlandiſchen Zuchtern durch Veranſtaltung freier Aufkäuſe
Gelegenheit zum Abſatz ſelbſtgezuchteter Pferde gegeben werde. Schließlich
ſoll eine Einweihung von Referenten uüber Fragen der die Land wirthſchaft tan
girenden wirthſchaftlichen Geſetzgebung ſtattfinden.

Conursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 26. November 1875.

Zinsf.

s Halle'ſche n r Gasanleihe pCt. 5Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867. 4

x vom 1. April u. 1. October.
3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
19 Pfandbriefe der Prov. Sachſen

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
i en vom 1. Januar u. 1. Juli.

4 UnſtrutRegulirungs Obligationen 4
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Julis Halleſche Zuckerſſederei Anleihe 5
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

5 Anleihe der Neuen AetienZucker-Rafſinerie 5
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5
6

5

17 à

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
3 Braunkohlen-Verwerth.- Anleihe

tvene Bankvereins-Aetien

Halleſche Sredit-Anſtalt-Acti en.
freo, Zinſen.

Stamm-Actlen der Neuen ActienZuckerRaffinerle 4
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Priorttäten derſelben
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Aetien der Hall. Zuckerſtederel Comp.

(M. 5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbisdorf

Divid. p. 73/74
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.

106,501

Divid. Je 73 3
Stamm-Prior

Srauerel Michaells &K e.
p. 73/74 Zinſen v. 1. Oet.

Stamm-Prlioritaäten derſelben
Divid. p. 73/74 Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActlenPapier Fabrik.inſen v. 1. Juli

Halleſ

W

r c 2 u

Divid. 73 74
J J r e

Zinſen vom i. Januar.

Divid. F. 74 99
AetienMalzfa

Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

inſen vom 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Slashütte

freo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Avth,

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
Zar sActien (nom, 1500 M.) freo. Zinſen p. St.

heoter-Actien (nom. 300 M.) froo. Zinſen p- 8t.

Wilde Noten p.

II

Bonknoten Leipzig einlösbar l oKuremburger Banknoten S S 99

tio



Bekanntmachungen. T tHomöopath, Specialarzt Sachss zu Magdeburg, gr. Münzſtr.4, U 1 5
Autorität auf dem Gebiete aller Geſchlechts-, Frauen u. Schwächekrankh.
Briefl. mit gleichem Erfolge. Ohne Berufsſtörung. sS Wiehtig for Walduebhaber! n eoloſſaler Auswahl bei

Verhältniſſe halber ſoll eine herrſchaftliche Beſitzung mit ſchönem
Schloß, woran prächtiger Park, ca. 200 pr. Morgen Feld u. Wieſen,
ſowie ea. 1500 pr. Morgen ſchönſter Eichen-, Buchen-,
Eſchen- u. Ahorn-Wald, ſofort verkauft werden.

Die Waldung iſt ſeit langen Jahren geſchont und reichen die
Holzbeſtände bis zu 140 jährigen hinauf.

Es wird den Herren Reflektanten eingeräumt, den Forſt durch
Sachverſtändige taxiren zu laſſen und wird die Wal-
dung noch ca. 10 bis 20 unter dieſem Taxwerth
verkauft.

Hypotheken ſind geregelt und bleiben die Reſtkaufelder zu 3
feſt ſtehen.

Bemerkt wird noch, daß die Beſitzungen in reſp. an einen preu Weg
ßiſchen proteſtantiſchen Städtchen zwiſchen Eiſenach u. Frank S
furt a/M. liegen und auf Wunſch auch allein verkauft werden.

Mit aller weiteren Auskunft ſteht zu Dienſten
B. Kreuter. Weimar.

Mchwescehpen

für Familien u. Handwerker,
nur die vorzüglichſten exiſtirenden

Fabrikate, als

Singer OriginalWheeler Wilson, Lö-
wre, Grever BakKeru. A. beſondere Maſchinen für
Schuhmacher, Sattler u. ſ. w.
Handnähmaſchinen. Garan-
tie, Abſchlagszahlungen.

Zwirn, Seide, Oel, Nadeln
zu Nähmaſchinen empfiehltBrüderstrasse 2, am Markt. Groß Steinſtraße

Tischdecken, Teppiche. Otto Giseke.
e eereeeS

en

e

n De
e ar

e c
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x 50 0 C U a C e w.

c

jocoS- Und Manilla Fabrikate. Einem hochgeehrten hieſigen u. ans
Geſ Angora- Decken wärtigen Publikum erlaube ich mir auch

Gobelins, Plüsche, Ripse, dies Jahr meinen wohlſchmeckenden
Damaste, Satins, Cretonnes etc. onigihenchen

85 lür Meubles und Gardinen. zu empfehlen. Wiederverkäufer an
g See gemeſſenen Nabatt. Beſtellung wirdW Bettfedern, Daunen und fertige Pederbetten, prompt und gut ausgeführt.
o Genähte Inletts zum sofortigen Füllen. F. Meincke

Lager fertiger Herren Damen Kinder und Bett- Wäsche. J G raſeweg S.100,5 eo 6. D emnuth, Ausstattungs-Magazin, Neunhäuser3/4. t

e erene e r z KpelingT e. 5 Die Seeo Kunſt- und Handels-Xylographische Anstalt e drriner,1o5 von e W e77 W u. Geiſtſtraßen-Ecke,
HMHalle, LIiebenauer Strasse Nr, 6, 3 ttJ hält sich bei vorkommenden Fällen zur Anfertigung feiner Illustra- ouque 8

0 27, tionen Preis-Courante und Zeitungs-Vignetten bestens empfohlen. aller Art in geſchmack-
ar vollſtem ArrangementVie Holzbildhanerri und Habrik antik geſchnitzter Möbel e n

B. Besserr Sefde mann Wiatte n Wlähende125 in Giebichenstein, Uferſtraße Nr. 4, Topfpflanzen.empfiehlt ſich zur Anfertigung

reich geschmitzter und einfacher Möbel, Oberrsbiinger Rriduettes-
ſowie verſchiedener anderer Schnitzereien, eingerichtet zu Ghbherröblinger re ne,

Stickereien und Sprätz arbeiten. [B. 8675.) Böhme raunkotkslen,
u Lager in KEaIEG a/S. alte Promenade l2. Awiokauer Steinkohles

7 z 7 offeriren billigſt ab Lager und frei Hause Inghber-Zueker, bei Magenbeſchwerden vorzüglich e abe. Na gpbutgerſtr. 43.

m

ſtärkend, zu L imonaden u. Saucen brillant,, Heute eng 25.d.
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleei Heute Sonutag, 28. d. M.Penehel-Zaucker, d das beſte nen à r Mk. S S e S. W bei brillanter Beleuchtung

J (Ingber und Vanille unter einander den hier auf dem großen Berlin48 Vanille- Zucker ſelben Zweck entſprechend), in einem Etabliſſement v. 130/ Länge
Depöt bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16. Buiron'sdramatisch. Museum

und historische Ansstellung.
G FTeEintrittspreis:
1. Platz 50 Pf., 2. Platz 25 Pf.
Täglich geöffnet von 5 bis 9 Uhr,

Dr. Oelfer's chemische
w Sd C Pasteringre Sonntags von 3 bis 10 Uhr.und Corn-PHlaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz Anatole Buiron,

99 ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 75 9 Director und Beſitzer aus Lothringen.
99 Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voiget, gr. Ulrichsſtr. 16. Morgen Montag Vorſtellung.
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V Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen

Natur und Landhbau.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaften

von
Auguſt Freiherrn von Babo.

Mit mehreren 100 Abbildungen.
2 Bände. Preis 6 Mark.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

„Die Vorkämpfer der Landwirthſchaft.“
Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch 17 Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.

Lahr. Moritz Schauenburg.
J AlaMiüeenbarnnmse nennen

zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21

ſowie neue Grubensohien en
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Borte in Walke a/S.
Seit undenklicher Zeit ein Onfversalmittel der Eingeborenen

r Perus und Bolivias, wurde die unverglelchliohe Heil- und
AlNährkraft der Coca-'fanze erst durch die Erforscher Süd S

Der

SkKalender
des

Lahrer
Hinkenden Boten

fur

1 8 7 6
iſt bei allen

Buchhändlern und Buchbindern
s ee zu haben.Henptſächlichſter Inhalt des erzählenden Cherils:

Zwälf Monatsbilder mit beſonderm Text und ſehr ſchön ausgeführtem Holz-
ſchnitt für jeden Monat (nicht zum Kalendarlum gehérig). Des Hinkenden
Boten Vorrede zum 1876er. Mit 10 Holzſchnitten. Des Hinkenden Boten
Standrede über Leichenverbrennung. Mit 3 Holzſchritten. Gute Antwort.
Mit 1 Holzſchnitt. Auch eine Erklärung. Die Betſeuche in Amerika. Mit
3 Holzſchnitten. Warum der Herr Kurz in H. altkatholiſch geworden iſt. Mit 1 Holzſchnitt. Zwei Amtsbruder. Mit 1 Holzſchnitt. Wie
einer wieder deutſch gelernt hat. Ein Brief an den Hinkenden. Nutzen
der Fremdworter. Ein lateiniſches Zwiegeſpräch. Die Haupterzaählung:
Ein Kleeblatt. Kriegsfahrten. Erlebniſſe dreier Freunde im 1870er Kriege, in
folgende Kapitel eingetheilt: 1. Ein Tag vor dem Ausmarſch. 2. Die Streif-
wachc. 3. Ein Ruhetag. 4. Jm feindlichen Lager. 5, Auf dem Marſche. 6. Dijon.
Mit 17 vortrefflich ausgefuhrten Holzſchnitten. Weltbegebenheiten. Mit vielen

ehe

Besitzer der Adler-Apotheke in Paderborn, aus frischen
Blättern (dieselben werden, um ihre wirksamen, medicinischen v

e Bestandtheile zu erhalten, durch eine besondere Methode an dem
r h Bezugsorts conservirt, nach den Originalrezepten ächt und un- D
verfalscht dargestelit werden, sind die Errungenschaſt langjähriger Studien dieses Arztes
wo erziolte derselbe damit die eystaunlichsten Heilwirkungen bei allen Krankheiten
des HMalses. der Lunge, bei Störungen des Nervensystems und Magenleiden 52

hie Villéän Nr. 1 eignen sich vorzüglich gegen die Leiden der Respirations-
organe, die HBlen Xr. II beseitigen alle Leiden der Verdanungsorgane, die
Pillen Nr. I ind ein unfehlbares Heilmittel bei allen NVervenanomalien u. Schwäche-
zuständen, die Pilicen Nr. IV werden mit Erfolg bei Ilümorrhoiden, starken Magen-
leiden ete. gebraueht. Gegen HMigraine ete.
und al magenstärkend ist der Coca-Ligqnenr ungemein zu empfehlen. Preis der Coca-
Piilen pr. Sschachtel 3 3lark, Preis des Coca-Spiritus und des Coca-—Liqueurs pr. Plaseche
s Mark vebst Gebrauehs-Anwoisung. Niederlage dieser Präparate in den meisten Apotheken
in Mordhausen in der Mohrenapofheke a. Pkerdemarkt u. in der Adleraporheke,
P. Man achte dorauf, dass s ch anf dem Etiquette einer jeden Schachtel

I Amerikas, wie Alex. v. Humboldt, Bonpland u. A. in Europa
näher bekannt, von diesen aber im vollsten Maasse gewürdigt

und ergab sich als Resultat ihrer Forschungen die für die Me-
dicin wichtige Thatsache, dass unter den coca-kauenden
Eingeborenen Asthma u. Tuberkulose, unbekanut seien

Ein peruanischer Gelehrter und Arzt, Dr. José Alvarez in S
[„ima, war einer der ersten, der die Coca als Heilmittel in seiner 2
ausgedehnten medicinischen Praxis anwandte.
rez'schen Coca-Präparate, welche von Hrn. Rich. Brandt,

Die Dr. Alva- S

che

eignet sich der trefrliche Coca-Spiritus S
Flas

d

Muſiker-Geſuch.
Zur Vergrößerung des Muſikchors

des 3. Bataillons Magdeb. Füſ.-
Regmts. Nr. 365 können ſofort noch
eine Anzahl Zjährig freiw llige Mu-
ſiker eingeſtellt werden, weiche nach
ihrer abgelaufenen Dienſtzeit auch

Trompeter u.kapituliren können.
Clarinettiſten erwünſcht. Anmeldun-
gen jeden Vormittag 10 Uhr, kleiner
Sandberg Nr. 13 zu Halle a/S.

Flamnhardt,
Stabshorniſt.

Niederlagsräume, Keller, Bö-
den mit Schienenverbindung, zum
Lagern von Getreide, Zucker ete.
halten zur Vermiethung empfoh-
len. Delitzscher Strasse Nr. 7.

Für einen jungen Mann aus gu
die Berechtiter Familie, welcher

gung zum einjährigen Militairdienſt
beſitzt, wird für
Neujahr eine Stelle als Lehr-
ling in einem größeren Geſchäſte,
wenn möglich mit Koſt und Logis
im Hauſe geſucht.

Offerten werden erbeten durch
Haasenstein e Vogler
in Magdeburg sub H. 54386.

Auch brieflich
werden in 3--4 Tagen geheime
und Hantkrankb. gründl. geheilt
durch Specialarzt Dr. Heyer,
Berlin, Taubenstr. 36.
e

Zahnschmerzen!!
vertreibt sofort das berühmte

I. Hächkstädt'sehe Zabn-

IuDdwasser.

Zu haben à FPlacon inel. Gebr.
Anweis. 50 Pf. in Halle aS.
bei Carl Englüäng.

h 2

ſofort oder

Für einen jungen Mann
mit Realſchul- oder Gymna-
ſialkenntniſſen iſt in meinem

Bank- und Wechselgeschäft

per 1. Januar 1876 eine
Lehrlingsſtelle offen.

Ernst Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

Fleischerei- Verkauf.

Ein in beſter Lage Halle's be-
findliches Grundſtück mit ſchönem
Laden Hof und Garten, worin
eine ſchwunghafte Schlächterei be-
trieben wird, ſoll wegen Todesfall
ſofort billig mit 2- 3000
Anzahlung verkauft werden.

Ferzeniäch Co.gr. Ulrichsſtr. 61.

Lagerplätze!
Ca. 15--20 größere Lagerplätze,

nahe an der Stadt, mit directen
und ſehr günſtigen Schienenanſchlüſ-
ſen an ſämmtliche Bahnen und be-
quemen Abführungen verſehen, offe-
riren wir pachtweiſe zu

ſtolVerkaufoſtelien
für Kohlen, Holz, Steine e.
Uebergabe kann mit Beginn des
neuen Jahres erfolgen. [H. 5,18829b.

„Hallesches Puddlings- Hammer-
und Walz-Werk.,

I. H. Spatz Danneel.
2 Stück gebrauchte, in gutem

Zuſtande befindliche gußeiſerne
DoppelkKessel, von 1215
Jnhalt, werden zu kaufen geſucht.
Gef. Offerten O. F. 720 be-
fördert die Annoncen Ex
pedition von Red. Mosse
in Halle a/S.

Bildern.
m

Treibriemen,
von vorzüglichſtem Büffelleder hält alle gangbaren
Breiten auf 4 237 und fertigt außergewöhnliche Sor-
ten binnen 24 Stunden

O Leipzig.Kloſtergaſſe 13, Motel de Saxe.
Hauslehrer-Stelle.

Durch unvermuthete Annahme
einer Pfarrer-Stellung ſeitens des
Hauslehrers auf einem Rittergute
in der Nähe einer Stadt mit Eiſen
bahn Station, iſt deſſen Stellung,
mit hohem Gehalt verbunden, zu
Neujahr 1876 zu beſetzen. Adreſſe
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zu erfragen.

Auf dem Vorwerk Othal bei
Rieſtedt wird zum 1. Januar 1876
die Stelle der Wirthſchafterin frei.
Bewerberinnen wollen ſich ſchrift
lich unter gung Zeugniſſe
an mich wenden. rüſemann.

Eine größere Dampfmahl-
mühle nach den neueſten Erah-

rungen eingerichtet, durch Eiſenbahn
mit den bedeutendſten Handelsplätzen
verbunden, gelegen in reicher Ge-
treidegegend, ſucht ein Kapital von
Thaler 15--20,000 als I.
Hypothek. Gefällige Anerbie-
tungen bittet man an Herrn Br-
dolf Mosse in Halle a/S.
unter Adreſſe L. S. 875 gelan-
gen zu laſſen.

Jch ſuche zu baldigem Antritt
einen unverheiratheten jungen Mann,
der eine gute Hand ſchreibt, in
Polizeiſachen

weſen nicht unerfahren iſt.
Eulau bei Naumburg a/S.,

d. 25. Nov. 1875.
Graf v. Jech-Burkersroda.

Norwegiſche
Fettheringe

feinſter haltbarer Qualität verſendet
in ganzen Tonnen, ſowie in kleine-
ren Gebinden zu 3, 6 und 11 Mark
gegen Franco- Einſendung des Be
trages

C. J. Rasmus Sohn
in Stralsund.

bereits ſelbſtſtändig S
gearbeitet hat und im Rechnungs-

r DZZDZD J
Eine Arbeiterfamilie für

Feld- und Gartenarbeit ſucht bei
freier Wohnung und gutem Lohn
zum 1. Januar 1876

G. F. Kützing
in Diemitz bei Halle a/S.

Man biete dem Glücke
die Hand!

zur 153. Königl. Preuß. Staats
Lotterie, Hauptgewinne: 450,000,
300,000, 150,000, 120,000, 90,000
c. Rmk., Ziehung d. 1. Kl. am
5. u. 6. Jan. 1876, verkauft und
verſendet gegen Einſendung oder
Nachnahwe des Betrages An
theil-Looſe: à 40, à 20,
r à 10, à 5, 116 à 2/,

à 1 Rmk. Das vom Glück
am meiſten begünſtigte Lotterie-Com-

toir von Ang. Froese, Lang-
fuhr bei Danzig. [D. 8875.

Eine Tasse Kaffee
von vorzüglichen Geſchmack und
prachtvoller Farbe, wie man ſie
in Wien, Prag und in den
böhmiſchen Bädern trinkt, er-
zielt man, wenn man dem
Bohnen-Kaffee eine Kleinigkeit

Otto E. Weber“s
Feigen-Kaffee“) zuſetzt.

Von den Redactionen des
Z „Bazar“, „Ueber Land und Meer“
S und allen bedeutenden Journalen
Deutſchlands als das beſte und
reinſte rer dieſer Art empfoh
len. Preis à Pfund 1 Mark.
Bei Abnahme von 5 Pfund Zuſen-
dung franko. Zu haben in der
abrik von Otto W. V eber,
erlin S O., Schmid-Str. 31.

Zum Malen n. Fpritzen
empfiehlt ſeine Holzſachen in groß-
artiger Auswahl, viele Neuheiten
ſowie alle Utenſilien für Aquarel,
Paſtel, Oel, Holz Malerei und Plan

huen. H. Bretſchneider,
Mauergaſſe Nr. 3.
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zu errichten,

Syllwaschy- Feuerzünder.
Jch bringe hierdurch zur Kenntnißnahme, daß mir für die Pro

vinzen Brandenburg, Sachſen, Hannover, die Thüring-
ſchen Staaten und Braunſchweig der General Verkauf obiger Feuer
zünder übertragen iſt, und beabſichtige ich in allen Städten Bepsts

worauf ich Kohlenhändler und Detailliſten aufmerkſam
mache und bitte um gef. Offerten.

Halle, im November 1875. 4. Pröpper.
Von Herrn A. Pröpper iſt uns für Halle a/S. und Um-

gegend das Maupt- Bepöt obiger bereits von der „Gartenlaube“ aus-
führlich empfohlenen Zünder übertragen, und halten ihrer großen Zweck-
mäßigkeit wegen, da dieſelben vollſtändig das Holz zum Feuer An-
machen entbehrlich machen mindeſtens 50, ja bis 75 billiger ſind
als ſolches, den Privaten beſtens empfohlen.

Verd. Rummel r Co.
Gänzlicher Ausverkauf

wegen Aufgabe des Petuilgeſchäftes.
Zu bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen empfehle

ich hiermit mein großes Lager von franzöſiſchen, eng-
liſchen und dentſchen Luxus- Artikeln in Galanterie-
und feinen Lederwaaren, ebenſo auch Reiſe u. Jagd-
Artikel von den feinſten und praktiſchſten eigner
Fabrik.
kauf fertig zu werden offerire ich ſämmtliche Waaren zu
Seltſtkoſten: Preiſen. Zurückgeſetzte Waaren bedeu-
tend billiger.

HBäCEBSaG Der
Fabrißant friner Keiſe- und Jagd-Artißkel,

Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 59. 8846.
rennt e

Bitterfelder und Oberröblinger Briquettes,
Weissenſelser, Teutschenhaler uücd

Oberröblinger Damplfpressstrine
liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

d. Liemh r S ää
Beſtellungen für uns werden auch angenommen

bei Herrn Gustav Worſtz, gr. Steinſtraße 53
jeder Art werden ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hoht und angeſtockt e augenblicklich gut

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Lomis Vosgt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Neueſte Erfindung zur vollſtändigen Be-Mosquito- Tinctur. ſeitigung von Wanzen c. à Fl. 75

bei Louis Volgt, gr. Ulrichsſtraße 16.

p epsin Brop s,
ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen und
Verdauungsſchwäche c, Präſervativ bei
der Cholera, à Fl. 75 bei

Louis Voigt gr. Ulrichsſtraße 16.
Wichtig für Damen! Rbeiniſche Wallnüſſe und

Von meinen rühmlichſt bekannten ſieilianiſche Haſelnüſſe em
ißblä ie nicht kü pfehlenWollſchweißblättern, die nicht kühlen, pfeh

und jede ſich unter den Armen bil/ Tenscher Vollmer.
dende Schweißausdünſtung anziehen,daher nie Flecken in den Taillen Hausverkauf

Mein in Röglitz bei Gröbersder Kleider entſtehen laſſen, halten
wir bisher für Halle und Umge- neu erbautes Wohnhaus, beſtehend
gend alleiniges Lager u. verkaufen aus 4 Stuben Kammern Küchen,
zu Fabrikpreiſen das Paar 50 nebſt Stall und Garten, will ich

3 Paare 1 M. 40 u. geben aus freier Hand unter ſehr günſti-
Wiederverkäufern angemeſſenen gen Bedingungen ſofort verkaufen.

Rabatt. Näheres beim ZimmermeiſterFrl. F. C E. Miütlacher, G. Schatz in Halle a S.,
gr. Steinſtraße S. Klausthorvorſtadt.

Frankfurt a/Oder, im Octbr. 75.
Robert v. Stephani. F. W. Volcl,

i alle a/S.
Hanf-, Gussstahl- und

Risendrahtseilereit,
Transmissionsdrahtseile,
Telegraphen-Kabelseile,
Hanf. Wichsel, Putzheede
etc. Spliessungen, Repa-
raturen billigst. Preislisten
franco u. gratis. [H.5,1821 b.

Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens
iſt ein im beſten baulichen Zuſtande
befindliches Haus, 6 rentirend,
worin flottes Reſtaurant betrieben,
für 22,000 Rmk. mit 14,000 Rmk.
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres ertheilt
Friedrich Hoffmann

in Halle a/S., Martinsgaſſe7. m ger.

Um ſo ſchnell wie möglich mit dem ganzen Ver-

Cönnern.

hrrroo nonWaſsſerdichte ruſſiſch jnehtene Jagdstiefe ln
ohne Naht werden nach Maaß oder Probe- Stiefel ſchnell gefertigt bei

Ferm. Ffitschke.

Cönnern.
Regen Röche in allen Stoffen bei

Fferm. Ffitschke.

S ſt ten, mit vicſen Zeugniffen
e l u4lich Geheilter verſehenenS n aus „Dr. Airy's Natur- e
S veilmethode.“, Jeder, welcher ſich
S von dex Vorzüglichkeit des illuſtr., S
ca. 500 Seiten ſtarken Original
h tverkes (Preis nur 1 Mark, zu
a beziehen durch alle Vuchhaudl.)
e überzeugen will, laſſe ſich den SS Unszug v. Richters Veriags-

in Leipzig kommen. S
T nrm

t eS nen an en
eine Stelle irgend
welcher Branche ſucht,
eine ſolche zu verge-

h ben hat, ein Grund-
ſtück zu verkaufen wünſcht,
ein ſolches zu kaufen beabſich-
tigt, eine Wirthſchaft, Oe-
J konomiegut 2e. zu pachten
Joder zu kaufen ſucht, eine Ge
I ſchäftsempfehlung zu erlaſ
zu Jnſertions- Zwecken bedarf,
der wende ſich bektrauensvoll
Jan die Annoncen Exped. von

Rudolf Mosse

in Halle a/S.
Brüderſtraße 14, I.

Englische Bart-
u. Kopfhaar Erzenz-
gungstinctur! er

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver-
hiadert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch

Albim Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Theer Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte

und geeignetſte Mittel die
läſtigen Hantausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und

Haut, à Stück 50 RPfg., zu

(mit garantirtem Kaligehalt)
beſtens empfohlen; ferner offeriren

copoldshaller

a i n i t
(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)
bei Entnahme von Wagenladungen
zum Salinenvreiſe (d. i. 1 Mark
10 Sgr. pro Centner).

Vereinigte chexnisohe Fabriken

in LeopoldshallStaßfurt.
SpecialPreiscourant mit Fracht

tarif, ſowie Brochuren uber Anwen
dung verſenden franco.

ß e
PrimaMagd. Sauerkohl Boltze.

Sehr fette Kieler Bück
linge, Sprotten, Flundern,Aale erhielt Boltze.

Aſen gedenkt, überhaupt Rath

G

Müttern
iſt als billige vorzüglich be
währte Speiſe für ihre Kleinen
die wiſſenſchaftlich werthvolle

Kindernahrung
Timpe's Kraftgries

dringend zu empfehlen und
ein Verſuch jedenfalls
Janzurathen.

Packete à 40, 80 u. 160 Pf. bei
C. FI II Leipzigerſtr. 106.

Eine Wohnung mit 4 Stuben,
5 Kammern, Küche c. iſt in der
Nähe der Bahn zu vermiethen und
kann ſofort bezogen werden.

Die Wohnung eignet ſich ein
zelne Zimmer wieder abzuvermie-
then. Näheres bei Herren

Werner S Langenberg,
Blücherſtraße 6.

Mein Lager von ſchönen So-
rauer Wachswaaren, als Al-
tar-, Tafel-, Kutſch-, Hand
laternen- u Baumlichte, wei-
ßen, gelben, Fidibus, Gas-
anzünder, bemalten u. Kin-
derwachsſtock empfehle hiermit
beſtens

F. Steginannm, Markt 13.
Annoncen in alle hieſtgen

und Außwarkigen Zeitungen wer

den zu ten Original- Preiſen
ſtits prompt befördert durch die
Annoncen Expedition von
B. Brrr ik Cie.,große Ulrichsſtraße A71.

t

MHühneraugenpfiaster,
von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 RPfg.,
pr. Dtzd. 1 RM. 20 RPfg., zu be-
ziehen durch Albiüm Hentze,

Schmeerſtr. 36.
Künſtliche Jähne neueſter

Methode und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. 8

Hetall-Särge
ſtets vorräthig bei
W. Heckert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effectuire

ſofort per Eilgut. [B. 7997.)
e ncceeeee2

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht 12 Uhr wurde meine
liebe Frau Emma geb. Krüger
von einem kräftigen Knaben zwar
ſchwer, aber glücklich entbunden.

Laucha a U. d. 26. Nov. 1875.
R. Wurzler, Rector.

Dank allen, die den Sarg un-
I ſerer Mutter mit Kronen, Kränzen
und Blumen ſchmückten und ſie

beehrten auch zugleich denen, die
ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte be-
gleiteten, unſern herzlichſten Dank.

Diemitz. Haile.Familie Hoffmann,



Einen Posten Winter Fläntel zum halben
Kostenpreis haben dem Ausverkaufs- Lager
beigefügt J. Heilfron Co., gr. Steinſtraße 64.

Wir erlauben uns auf folgende Artikel, welche sich zu praktischen

Weihnachtsgeſchenken
besonders eignen, ergebenst hinzuweisen. Sämmtliche Neuheiten sind darin bereits in überraschender
Auswahl eingetroffen und werden durch neue Zusendaungen täglieh ergänzt. Die Preise sind bekanntlich
aufs Aeusserste billig und streng fest calculirt, so dass wir hoffen dürfen, die uns bisher zu Theil
gewordene Gunst auch ferner zu erhalten.

Ballkleider Ballblumen gesteppte Atlaskragen Schärpen
J Sehleifen Fichus, Jabois Manohetten u. Kragen Spitzenumhäuge

garnirte Theatertücher Taillentücher Bashliks Kapotten Morgenbauben
Corsetts Vatertaillen Shirting-Onterröcke Schleppröcke

Moiréröcke Filzröcke Rosshaarröcke Tournuren
Seidne Schürzen Noiré-Schürzen Piqué Schürzen Schürzen für Mädchen

Gardinen Bettdecken Negligéstoffe lein. Taschentücher
Seidne Schälchen SeidneDamentücher Spitzen Taschentücher gest. Battisttücher

Herren-Shlipse seid. Gachenez seid. Taschentücher Oberhemden etc.

Eine gros artie vor jährige Artikel
haben wir bedeutend ermässigt.

st. Stintts A. FIUth Co. Halle as.
N.

Ausverkauf.
Da ich die Spitzen und Weißwaaren-Branche gänzlich aufzugeben beabſichtige, ſo ſollen nachfolgende Artikel, um

vor dem Umzuge in mein neues Gceſchäftslokal zu räumen, ze ſehr billigen Preiſen ausverkauft
eine große Partie ſchwarzer, weißer und grauer Puttergaze, weißer und farbiger War-

Inatan, waſchbare weiß und bunt geſtickte Ballkcieider, Morgenhauben, Blousen
u. dergl Damenkragen und Flanechetten, Bamen- ind Kinderschürzen,
Spitzen in den verſchiedenſten Arten und Breiten, Scohleier, Spitzentücher und Ro-
toncden in Wolle und Seide, geſtickte Jacconet-Streifen, geſtickte Jacconet- Rin-
säätze u. ſ. w. und namentlich: unzählige größere und kleinere Poſten von

Mull-, Sieb-, Awirn-, engl, Tüll- u. gestickten Gardinen
Der Ausverkauf dauert nur vom Montag den 29. Novbr. bis Sonnabend den 4. Dechr.

H. C. Weddy- Pönicke.
Shlipse, Oravattem, osenträger in reichhaltiger Auswahl bei

e Albert Hensel, alte Post.Mein reich sortirtes Lager in CIgarren-Dtuis und Portemonnaies

halte beſtens empfohlen. Albert Mensel, Leipzigerſtraße Nr. I1.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



um

Erſte Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 28. November 1875.

Literariſches.
Von Heribert Rau's, des bekannten und beliebten Schriftſtellers, hi-

ſtoriſchem Roman: Der Raub Straßburgs, iſt jetzt eine zweite revidirte
Volksausgabe zu dem billigen Preiſe von drei Mark in illuſtrirtem Buntdruck-
umſchlag bei Otto Janke, Berlin, erſchienen. Der Verfaſſer ſchildert jenen
in ſeinen Folgen ſo ſchwerwiegenden Sieg frankiſcher Tucke und Gewaltthat über
die freie deutſche Reichsſtadt, deren Burger ſich mit allen Kräften gegen das Joch
des vierzehnten Ludwig, leider ſträuben. Mit ſcharfer, pragnanter
Chargkteriſtik zeichnet der Autor die maßgebenden Perſönlichkeiten jener Zeit,
Ludwig IV., Louvois, die Monteſpan, die hervorragenden Kirchenfurſten u. ſ. w.
Die Zuſtände am Verſailler Hofe, die zerfahrenen Wirrniſſe im deutſchen Reich
werden markig in lebendiger Sprache und mit hiſtoriſcher Treue geſchildert. Das
Buch grt nach dem endlichen Siege der großen deutſchen Sache eine willkom-
mene Lectüre.

Das neueſte Doppelheft der von V. Böhmert und Rud. Gneiſt redigir-
ten Zeitſchrift Der Arbeiterfreund“, Organ des Centralvereins fur das
Wohl der arbeitenden Klaſſen, veröffentlicht den vollſtändigen Bericht des Stadt-
rath Stort uber die Verhältniſſe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Berlin,
wovon bisher nur Auszuge bekannt geworden ſind. Ferner enthalt das Heft einen
beachtenswerthen, langern Aufſatz über das Geſammteinkommen und deſſen Ver-
theilung im Preußiſchen Staate von Ad. S. (Adolf Soetbeer Ferner be-
ſpricht das Heft die neuſten Reichsgeſetzentwurfe ubber das Hulfskaſſenweſen
und erhebt lebhafte Bedenken dagegen. Ein vierter Aufſatz von A. v. Studnitz
behandelt die neuſte Engliſche Geſetzgebung in Betreff der Arbeiterverhaältniſſe,
ein fuünfter von Hanſen die neuſte daniſche Enquete uber die ökonomiſche Lage
der Arbeiter in Danemark, ein ſechſter den volks wirthſchaftlichen Congreß in Muün-
chen und ein ſiebenter die Mitarbeiterſchaft des Lehrerſtandes an der Löſung der
ſoeigalen Frage. Außerdem bringt das Heft literariſche Beſprechungen, die Statiſtik
einer ſaächſiſchen Krankenkaſſe und eine Monatschronik uber die wichtigſten Ereig-
niſſe. Endlich veröffentlicht der Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſ-
ſen ſeine neuſten Protokolle und Mitgliederliſten, ſowie eine Reihe intereſſanter

daGutachten uüber die nothwendigen Beſchaffenheiten eines Muſter-Ofens fur
Arbeiterwohnungen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. November.

Anfgeboten: Der Handſchuhmacher J. C. M. R. Ritter Fleiſchergaſſe
Nr. 3, und M. C. J. verwittwete Kratzſch geborene Schaffer, große Brau
hausgaſſe 26.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. A. Alsleben, Oberglaucha 23, u.
M. L. Schwarz, Unterplan 6. Der Schuhmacher F C. Dittmar, alter
Markt 15, u. F. W. Rennebeck, Töpferplan 4.

Geboren: Dem Maurer A. Kreutzberg eine Tochter, Carlsſtr. 8. Dem Fa-
brikarb. W. Rechenberg ein Sohn, Gottesackergaſſe 16.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Gebhardt geborene Stein, 46 Jahr 10
Monat 26 Tage, Waſſerſucht, Fleiſchergaſſe 38. Des Handarbeiter H.
Suhſe Tochter Hermine Anna, 14 Tage, Pliaämiſche Pneumopleureſie,
Bockshörner 10.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Povemder. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 0 Uhr. KTagesmiſttel.
Luftdruck 333,30 Par. L. 333,04 Par. L. 333,26 Par. L. 333,17 Par. L.
Dunſldruck. 1,87 Par. 1,47 Par. L. 1,41 Par. L. 1,48 Par. L.
Rel, Feuchtigkeit 91,8 pCt. 88,0 pCt. 89,8 pCt. 89,9 Ct.
d Krine 1,7 G. Rm. 2,0 G. Rm. 2,6 G. Rm. 2,1 G. Rm
Wind NC 1. No 1. o 1.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.

Warktberichte.
Magdeburg, d. 26. November. Weizen 180--205 Roggen 165--180,

Gerſte 165——225 Hafer 170—180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 26. Nov. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 A.

Berlin, den 26. November. Weizen. Termine ſtill und matt, gekund.
Ctur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 175-—-220 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat Nov. Dec. u. Dec. Jan. 200 Rm. bez. April-
Mai 213 212 Rm. bez. Roggen auf Termine verharrten auch heute
in ihrer Geſchaftsloſigkeit und ſind die notirten Preiſe nur als nominell zu be-
trachten. Locowaare war gut gefragt die Offerten hierin blieben mäßig, gekuünd.
1,000 Ctur. Kündigungspreis 156 Rm. bez. Loco 153-171 Rm. nach Qua-
lität gefordert, ruſſ. 154—-157 Rm. ab Kahn bez., inlaänd. 167—-169 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dee. Janbr. 156 156 Rm. bez.
April Mail 15 l Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. BGerſt e große und
kleine 136——184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco verngchlaſſigt Ter
mine ohne Aenderung, gekund. 1000 Ctnur. Kundigungspreis 157 Rm. bez. Loco
135-—-183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 153 173 Rm. ab Bahn
bez., pomm. u. mecklenb. 165—-177 Rm. ab Bahn bez. vor. dieſen Monat 161
60 Rm. bez. Nov. Dec. 157——156 Rm. bez. April Mai 166--166 Rm. bez.

ai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare !85-—-227 Rm. bez. Futter
wagare 175--184 NRm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln.
Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn bez.
Rüböl feſt und höher eröffnend, ſchließt matter, gekund. 200 Ctur. Kundigungs-
preis 73 Rm. bez. Loco ohne Faß 72 Rm. bez. pr. dieſen Monat Nov. Dec. u.
Dee./ Jan. 73,2—-72,7 Rm. bez. April Mai 74--74,5--74, Rm. bez. Leinöl
loco 59 Rm. bez. Spiritus in feſter Haltung, gekund. 4,900 Liter Kun-
digungspreis 47 Rm. bez. Loco ohne Faß 45 45,5 Rm. be loco mit Faß
Rm. bez. pr. dieſen Monat, Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 46,6—-47,2 Rm. bez.
April Mai 49,5--50 Rm. bez. Mai Juni 49,7—50,3 Rm. bez., Juni Juli 51
51,3 Rm., bez.

Hamburg, d. 26. November. Weizen loco und auf Termine ſtill. Roggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1000 Kilo netto 198
Br. 197 G. Dee. Jan. 198 Br. 197 G. Roggen pr. Pov. 1090 Kilo netto
154 Br. 152 G. Dec. Jan. !50 Br. 149 G. Hafer u. Gerſte ruhig. Ruboöl
ſehr feſt loco u. pr. Mai pr. 200 Pfd. 75* Srpiritus geſchaftslos, pr. Nov.
37, Dee. Jan. 37, April Mai 38, Juni Juli pr. 100 Liter 100 39. Wet-
ter: Kalt.

London, d. 26. Novbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 44,500, Gerſte 10,900 Hafer 61,4.0 Quarters. Weizen feſt, ange
kommene Ladungen matt. Mehl ſchleppend. Fruühjahrsgetreide eher feſter.

Wetter Froſt. MLiverpool, d. 26. November. Baum wolle Schlußbericht) Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Eyport 2000 Ballen. Ruhig, aber ſtetig,
Ankunf“ e feſt.

WMiddl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 67/, fair Dhollerah 4 middl.fair Dhollerah 42, good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra Alle good fair Oomra 5
fair Madras 4 fair Pernam 75, fair Smyrna 6 fair Egyptian 7

Petroleum. (Berlin, d. 26. November): Pr. 100 Kilo loco 26 pr.
Vovbr. 25 Bf. pr. Nov. Dec. 25 Bf., pr. Dec. Jan. 25 Bf., pr. Jan. Febr.
Regulirungspreis fur die Kuündigung amburg: Ruhig, Standard
white loco 11,90 Bf., 11,80 Gd. pr. Nov. Dec. 11,80 Gd. pr. Jan. März 11,80
Gd. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz., 28 Bf., pr. Pov.277 bz. 28 Bf., pr. Deebr. 27 bz. 28 B. pr. Januar 28 Bf., pr. Febr.
28 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 26. November Abends am neuen Unterhaupt 3,70, am 27. November Morgens
am neuen Unterhaupt 3,70 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Novbr. Am Pegel 2,94 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Novbr. 40 Cent. Elle

17 Zoll uüber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 26. November. Den fremden Notirungen entſprechend eröffnete

die heutige Fonds und Actienbörſe in matter Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt niedriger ein und verblieben auch weiterhin in wei-
chender Tendenz. Der bewahrte ſeine feſtere Geſammthaltung,
namentlich für inlaändiſche ſolide Anlagen; die Caſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren durchſchnittlich behauptet Das Geſchaft, und die Umſatze gewan-
nen keinen großen Belang ſoweit nicht die mit der Ultimoregulirung verbunde-
nen Transgktionen größere Bewegung bedingten, blieben die Umſatze auch fur
ſpekulative Hauptdeviſen maäßig. Im Prolongationsgeſchaft zahlte man heute
fur Creditactien 12 fur Lombarden 1,30—1,60 fur Franzoſen bis 4
per Stück Deport. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert. Jm
Pilvatwechſelverkehr betrug der Diskont 4 fur feinſte Briefe. Von den

DODeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien und Franzoſen zu mat
teren Notirungen am meiſten in Verkehr Lombarden waren wenig verändert und
weniger beagchtet. Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu behaupteten
Courſen ruhig Turken und Italiener waren ſchwächer und lebhafter. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hat
ten zu unveranderten Preiſen normalen Verkehr. Prioritaten waren ſehr ruhig
und wenig verandert. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepagpiere zeig-
ten bei ziemlich behaupteten Courſen ruhiges Geſchaft; n r und
die Berliner Bahnen matter; desgleichen Diskonto--CommanditAntheile und Lau-

rahuütteAetien. dLeipziger Börſe vom 26. Novbr. Königl. ſächſ. Stagts-Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 93 G., do. v. 1855 v. 100
3 84,25 bz., do. v. 1847 v. 500 49 95,65 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 95,70 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,65 bz. do. v. 18521868 v. 100
4 95,75 G. do. v. 1869 v. 100 4 975 95,75 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,75 G. do. v. 500 4 5 W
103,50 bz. do. v. 100 5 103,70 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87,50
G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 26. November.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,00 bz. Saächſtſche 4 92,106G
Staats- Anleihe 4 99,90 bz. Schleſiſche 3 hStaatsſchuldſcheine. 3 90,30 G do. A. u. G. 4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 130,50 bz. do. neuer 4 IHeſſ. Pr.-Sch. à 40 258,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3/83,75 bz.

do. do. 4 (93 25 bz.
do. II. Ser. (5 107,25Bdo. neue 4 (94,75 G

Pfandbriefe. do. do. 4 100,60 GLandſchaftl. Central. 4 92,90 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 93,506G Rentenbriefe.
Oft preußiſche 3 84,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 96,506G

do. 4 (94 00 bz. Pommerſche 4 (6,25 bz.do. 190 50 bz. Poſenſche 4 (95,75 bz.Pommerſche 3! 83 50 b Preußiſchen 4 (95,90 bz.
do. (4 3,606G Rhein. u. Weſtfaäl. 4 98,20 bz.do. (4 102 208 ISäachſigche 4 (98,40 bz.Poſenſche, neue 4 93,25 bz. G Schle ſche 4 (96,00 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,300 Fremde Banknoten 99,86 bz.
Napoleonsd'or 116,14 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Jmperials 16,65 bz. Oeſterreich. Banknoten 177,95 bz.Dollars 4,17 bz. do. Silbergulden 186,00 bz.

Ruſſiſche Banknoten 268,00 bz.

Wechſeleours vom 26. November.

Berliner Bankdisconto. 500Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon Pfd. Sterling 8 TageParis I 400 Fres. 8 Tage DeWien, öſterr. Währung. 100 Fl. s Tage 1177,40 bz.
Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat

gter burg 100 S.-Rubel 3 Wochen 267,50 bz.arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 267,70 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.—335 60 bz.
Bad. Pr.Anl. 67 4 1119,70 bz. do. Lott.-Anl. 60 51111,503111do. 35Fl.Obl.. 141,00 bz. do. do. 64 51303,00 bz. B
Baier.-Präm.-Aul. 4 120,80 b h e 721 5Braunſchw.Pr.-Anl 81,50 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,30ä71,10
Deſſauer St.Pr.-A. 32117,756G do. TabacksObl. 699,40B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3288,30 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6490,00B
Meining. 4 Thlr.- Looſe 19,70 bz. NRumänier 81103,25 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 6451185,00 bz. G
Ausländiſche Fonds III v do. do. 66 5181 ,00 bz.
Amerikaner ruückz. 82 6 97,90G] do. Boden-Cred. 5186,60 bz.

Deſterr. Papier-R. 4561,80 bz. do. NicolaiObil. mdo. Siiberrente ſar65 20 b. Türkiſche Anleibe 65 5



n

Hypotheken-Certifieate.
Anh. Landesb.-Hyp.-Pfdbr.
Unk. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uk. e r. Bod. C. rz. 11
9 W Wſch. do

Schbe S Cred.-Bank
Pomm. Br. (rz. 120)
Kdd. Pfdbr .-C. A.G.Unk. do. 3 7374
do. do. röuckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.Pfdbr.
Suüdd. Bod.-Cred.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.:Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſt

e -Maärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank

t BankZettelbankOoharer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerager BankGewerbebank S Schuſter

amburger Bankverein
Hannoverſche Bank

p.-B. (Huübner).Leipziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Ereditanſtalt
W w. BankBoden:Credit- Anſt.

Centr.-Bod.-Cr.A.
Prov.Disconto- Geſ.
Reichsbank
Sachſiſche Bank

do. reditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thuüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſch Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

er Baubank
Brauerei Ahrens

d h ſches
BockIndre hebain

öuigſtadt
Tivol

do. Unionsw ab. Heinrichshall
eopoldshall

Staßfurter
Ct.A-G f. Waſſ. e.Stölwiger Vapierfabrit

Deſſauer Gas
Eiſenbahnbed.:G.

do. örlitzer
do. Oberſchleſiſche

Ha Zuckerfabrik
amburger Wagenbau

Harkort Bruckenbau
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Sprit-Fabr.
Maſch.-Fabr. Anhalter

do. Egelsdo. Freund

do. Jado annoverſchedo. Schwarzkopff
e. Wöhlert

ZeitzerWerhul e Zuckerfabrik

Nordhauſer Tapetenfabrik
Omnibus- Seſellſchaft
Weſprezfi Eiſenhuütte

rgwerks-Hüttené ſchaften
Aachen- n
Arenberg, Berybau.
Bergiſch- Mark. Bergw.

Bochum Bergw. A.
G n lf bri r

o ußſtahlfabri
Bonifgeius

d

rer

101G
97 bz. G

o2
99, 506
106,90 bz. G
103,50 bz.
100 bz.
100,25 bz.
107 b. B
97 /75 bz.
99,50 bz.
100,50 bz.
88,50 G
102B
98 G
91,90B

93,106G81 00
647: 5 G

74, 00 G
90 bz.

„20B
d.

78 50 bz.
86,00B15, 106
e 50 bz. G
18,50 bz. G
62,60 bz.
111,960 bz.
96,00 G
71 00B
i12,006
74,90 bz. G89/756
W 50 bz. B

1,10 bz.hö 50 b. G

23,50 bz. G
92,00 G98,756
128,00 G
118,25 bz. B
67,00G70 006
81 20 b. G
123,50 bz.
100,50 G

2,40 bz. Gritoe bz.

73,50 bz.
153,7 5 bz.
117,7578,60 r
86,25 bz.
71,50 bz. G68,00 bz. B

49,50 bz. G
6,50 bz. G
64,00 bz. G42 /50G
109, 75 B
55, 506
98,00B
21, 75 G89 /00 bz. G
73, 006

76, 50 G13, 00 bz. B
8,606
1,30G14,50B
166,00 bz.
123,00 bz.37 ,606
36/ 50 B
37 „00 bz. G
29,75 G

28,75B93, 00B
21 006
31,00
15 5,5 5 bz. G

38,50 B
65,25 G
22,75 G
118,00 bz. G
20, 25 G40 006
8,60B

98,00 B
184 „00 G27 x 50 b.
169,00 b. G
168,00B
50,50 bz.
72,00 bz. B

33547,50430 32
Wo 50 bz.

Div. 74.8f.

Boruſſia Bergwerk 20 4 11181,00Gn weiger 8 Kohlen:. 4 4 27,75 bz.
entrum 7 4 43,75 bz. GDeutſcher Ber w. Verein 0 14,/50 bz. G
do. Stahl (St. 0 5 5,00Bdo. (St.:A.) 3,00BDortmunder ünion o 44 (9, 10 bz.

Duxer h krerein 0 (4 09,00G
Heere rchener 17 4 114,75 bz.GeorgMarienBergw. V. 85,90B
h Bergbau- Se 15 (4 1123,00 bz.
ibernig 6 14 (42,00 bz.Horder Hüttenverein 9 51/00B

KölnMuſener P 33 50 bz. BKönigs u. Laurahuütte 10 4 (65,00 bz.
r Wilhelm 4 14 24,75 bz. GLauchhammer. 2 4 25,00BLouiſe Tiefbau o 4 35,00 bz.18 (4 1133,90B

r 7 4 550,00GMecherni her. 12 4 1135,50B
Menden, Schwerte 5 4 58,600G
Osnabr. Stahlw. 4 48,00 bz. G
4 7o o. S 53,00 bz.Pluto, Bergw.Geſ. 0 70/25 bz.
Rhein. Paſſau, Berg. 7 4 (85,50 G
s nkbig eng 7 73,00 bz. Go o. St.Pr.A. 7 (4/282 50 BSteinhauſer Hutte 0 1,60B
Thale, Eiſenwerk 0 4 28,00G
Wiſſener, St.-Pr. 6
Eiſenbahn Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874
An richt. 1 4 119,50etw. bz. BAltonag- Kieler 6 (4 1108,25 bz. GBergiſchMarkiſche 3. 4 77 ,60 b
Berlin- Anhalt 8 105,50 bz.
Berlin-Görlitz 0 (4 32,00etw. bz. GBerlin Hamburg. 1224 172,50 bz.
Berlin-PotsdamM der I 4 65,90 bz. BBerlinStettin 9 115,00 bz.
BreslauSchwd.Freib. 7 75 25 bz.
h M Tindenee 1 (91,50492491 bz.

alle-SorauGubener 4 7,30etw. bz. Gannover-Altenbekener 0 4 9/50B
MarkiſchPoſener 1 118,50 bz. G
Pagdeburg Halberſtadt. 3 4 142,90 bz.
W ebur Leipziger 1 1204,50 bz.

o. ar. Lit. B. 4 (4 88,75 bz.ne derte „-Maärk. gar. 4 14 96/50B

Pordhauſen erſt ar 4 4 129,90 bz.
e e e n. D. e 31 r Go 2 3 131 75 bz.Oſtpreußiſche Sudbahn. 0 a 23 „50 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 4 (97,00 bz. Bm 8 4 100,753109, 50 bz.

o. B. gar. 4 4 090,50GRhein-Nahe 0 (4 10; 30 bz.r -Poſen 4 4 106,50 bz.
Saalbahn 22/5 23,75 bz. GSaal- ünſtrutbahn 0
Thuüriger A. 7 4 1110,70 bz. n 101 00
do B. 4 4 637,50 bz.do. C. 4 4 98,00 G

Berlin Görlitzer St. Pr. 5 557556
HalleSorau-Guben 0 (5 117,75etw. bz. GHannoverAltenbeken 0 5 24,50 bz.
Markiſch-Poſener 0 5 62,75 bz. GWagderueg „Halberſtadt 3“/23 bz. S G

5 5 (81,00etw. bz.Nordhauſen- Fzlurt 0 5 2200 bz. G
Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 (69,00 bz. BRechte Oderuferbahn 104,2 25 G

Amſterdam: Rotterdam 6,50 4 I110,00 bz.
AuſſigTeplitz 9 4 92,00 bz.Baltiſche gar. 3 3 58,00 bz.Böhm. Weſtbahn 50/0 gar. 5 5 63,50 bz.
EliſabethWeſtbahn gar. 8 5 73 /0detw. bz. G
Galiziſche CarlLdw. Bahn 8,50 88etw. às7 „25 bz.

LeipzigDresdner 147, 4 148 bz. P
MainzLudwigshafen 6 4 994,10 bz.Oeſterr.-Franz Staatsbahn 8 4 506 a bz.

Rorhrveſbahn c 5 bz.o 5) 5 78,60 bz.e -Pardub. b gar 497 4 58,00 bz.
umanier 4 429, 25à28,75z Staatsb. So gar. 5 106 deSudoſt. (Lomb.) i 4 i18848 5044a5 bTurnau Prager 4 4 37,50 bz G ä

WarſchauWien 10 4 228,00 bz.Eiſenb. -Priorit. Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Borſe
Aagchen-Maſtrichter 4 90,00 Gd i 5 98,75Bm 5Jrrgiſpp Maärkiſche I. Ser. ido. III. S. v. St. 3/, gar z 84,006G
do- III, S. B. do.

do IV. Serdo. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach Duüſſeld. I. Ser.do. do III. Ser.
do. Dortm. Soeſt J Ser.

do. do. Ser.do. Nordbahn (Frtr. W

e ver le v B zuchdruckerei in
20 Schw bke' e

3 84/006
4 297,00B
4 296,20 bz.
5 101,506
4 87 „50 G
4! z „/00 G
n 94,50 G

102,006

a er n
all

Zf.
BerlinGörlitzer 5 101,50 bz. GBerlin- Hamburger J. kw. 4
BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 80, 10 bz.

88, 25

a 95,75
BerlinStettiner I. Em. 4 r

do. II, Em. 85 3*24 091,75 bz. Bdo. III. m. 4 viedo. IV. Em. v. 3 gar. 4 102,25 bz. B

do. VI. m. do (4 (91, 45B
Bresl.- Schw. -Freib. G. (4,93 /006
CölnMindener I. Em. 4do. II. Em. 5 103,75B
do. do. (4do. III. Em. 4 88,25 bz. Gdo. do. (4 97,00 Gdo. 3*/2 gar. IV. Em. 4 (91,00 bz. GHalle SorauGubener 5 9600 bz. G

Maärkiſch-Poſener 5Magdeburg-Halberſtädter 4
do. do. v. 186541 92,50 G
do. do. v. 18734 90 006

Magdebg.H.Wittenberge 3 70/90 bz
Magdeburg-Leipz. III. Em. 4 98,00 G
MagdeburgWittenberge elm n Maärk. 3 S. 4

Ser. à 62 4 (93,50 Gobi. I. u. II. G. 4 96,10 bz.

t reſche A. 4o. B. 384,10do. d Pd D. 4o. E. 31/85,75 Bdo. F. 4 9975 bz. Gdo. G. (4 97,00 Gdo. H. 4 101 00 bz. Bdo. von 1869 5 1102,70G
do. (BriegNeiße) a
do. (CoſelOderberg) S
do. do. 5 1102,75 Gde Starggrd Poſen4

Em. 4Oſpeenßtſche Südbahnn 5 101,75 G

Rechte Oderufer 5 1103, 10 bz.
m 4do. II. Em. v. Staat gar. 3

do. III. Em. v. 58 u. 604 98,30 bz.
do, do. v. 62 u. 644 98,30 bz.
do. do. v. 1865 (4 98,30 bz.

RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 10i 25B
SchleswigHolſteiner 4 98,506
Thuüringer I. Ser.ſ4 (93,25G
do. II. Ser. ado. III. Ser.4 (93,25 Gdo. IV. Ser.4 ie V. Ser. 4 uChemnitz-Komotau 5 30,50GDux:Bodenbach 5 66/50B
do. do. neue (5 60,50 bz.

DuxPrag fr. 21,40GGal. Lad. Ludw. B. 5 86,00G
do. do. gar. II. 5 85,30 Gdo. do. gar. III. Em. 5 683,00 bz. G

do. do. gar. IV. r 5 33,75 GKaſchau- gar. 5 66,70 bz. B
PilſenPrieſen 5 68,756GUngar. Nordoſtbahn gar. 5 60 20G

do. Oſtbahn gar. 5 (36, 00 bz. B
Lemberg- dernowit r 5 70, /406

do. do. Em. 5 72/80 bz. Gdo. do. i. Em. 5 65,50G
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.3 316,006G

do. neue gar. 3 307,00 bz.
do. do. neue. 5 o 70 z.Oeſterr. Forgwegt gar. 5 83, /00 bz.
do. i. B. Elbethal 5 65,70BReichenberg- Padet 7860 bz. G

m Rudolf-B. gar. 5 74,80 bz.do. 1872er gar. s 72 006die. B. (Lomb.) gar. 3 233, 70 bz.
do. neue gar.3 232 /20 bz. G
do. Obl. gar. s 81, 40 bz.

Charkow-Aſow gar. 5
do. in S à 6, 24. gar.ſs 96,50GCharkowK Krementſchug gar 5

Jelez Drel gar 5 (97,25 bz.
JelezWoroneſch gar. 5 096,25G
KoslowWoroneſch gar. 5 1100,00G
KurskCharkow gar. 5 097,60 bz.
Kursk-Kiew gar. 5 (98,25 bz.Mosko-Rjaſan gar. 5 1006,25 G
MoskoSmolensk gar. 5 097,75 bz
Rybinsk Bologoye 5 88,50 b

do. II. Em.ſ5s 79,50 bzRjaſan- Koslow gar.. 5 099,006G

SchujaJwanowo gar. 5
Schwz, Centr. u. goſt. 5 092,50G
WarſchauTerespol 5 97,10GWarſchauWiener II. g 98,00 b

do. III. Em. s 96,25 bz
AuſſigTeplitzer von 1872 89

do. von 1874 89 GBrunnRoſſitzer von 1872 84,50
Buſchtiehrader, alte 81,50 G

de von 1871 74,50 G
von 1872 69,15 bz. Gging Nordbahn ſo

5 „Köflacher von 1872
r. Joſephsbahn v. 1873

Prag-Turnauer von 1873

73 G
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geſprochen. Overlack wurde zu 1 Jahre Gefängniß, zum Verluſt der ſaß Lothringen in erſter Leſung beſprochen. Derſelbe beruht diesmal
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. Der Baumeiſter auf der vorgängigen, faſt allſeitigen Verſtändigung mit dem Landesaus-
Gaenz wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. ſchuſſe von Elſaß-Lothringen, welchem von dem Vertreter des Reichs-

gierungsbezirke Bromberg und Poſen hier abgehaltenen Verſammlung zur Vorberathung überwieſen. Die erſte Berathung des Reichshaus-
wurde eine Reſolution des Jnhalts angenommen, daß die unveränderte haltsetats für 1876 begann mit einer überſichtlichen Darlegung der ge

rium vorſtellig zu werden. Mark betragen es bleiben daher die Einnahmen hinter den Ausgaben
Wien, d. 26. November. Jn der heutigen Sitzung des Abge um etwa 87 Millionen Mark zurück, das iſt 18 Millionen mehr, als

ordnetenhauſes beantwortete der Handelsminiſter v. Chlumecky die be bisher durch die Matrikularbeiträge der einzelnen Staaten aufzubringen
kannten Jnterpellationen in der Zollfrage dahin, daß die Regierung war. An der erſten Leſung des Brauſteuergeſetzes hat Fürſt
bereits im vorigen Monat den Miniſter des Auswärtigen aufgefordert Bismarck ſich mit einer bedeutſamen Rede betheiligt, welche faſt alle
habe, den Handelsvertrag und die Nachtragskonvention mit England, ſchwebenden innern Angelegenheiten, mit Ausnahme der Strafrechtsno-
ſowie den Handelsvertrag mit Frankreich noch vor Ablauf des Jahres velle, ſtreifte. Er ſprach zuerſt von ſeiner ſchwankenden Geſundheit,
1875 zu kündigen und die Regierung des deutſchen Reichs zur Revi welche ihn zu ſeinem Bedauern der Eröffnung des Reichstages fernhielr
ſion des Handels und Zollvertrags noch vor Eintritt des für dieſen und wohl noch länger in Varzin feſtgehalten hätte, wenn nicht der
Vertrag beſtehenden Kündigungstermines zu bewegen. Dieſer Auf Ruf der Preſſe ihn aus ſeiner Ruhe aufgeſcheucht hätte. Er ſekundirte
forderung der Regierung werde ganz beſtimmt in der allernächſten Zeit ſodann der eminent konſtitutionellen Erklärung Camphauſen's, daß dem
entſprochen werden. Die Beſtrebungen der Regierung ſeien ernſtlich Reichstage das Recht, über die Art der Ausgaben zu entſcheiden, nicht
darauf gerichtet, den Entwurf eines neuen Zolltarifs möglichſt bald verkürzt werden dürfe und äußerte ſich über die in Berathung befind
dem Reichsrathe vorzulegen. Vorher müſſe jedoch die aus ſtaatsrecht lichen Steuervorlagen, wobei er für die indirekten gegenüber den dirck:
lichen Gründen erforderliche Uebereinſtimmung mit der ungariſchen Re ten Steuern eine Lanze brach. Weiterhin berührte er die Frage der
gierung erzielt ſein; andererſeits müßten die Grundlagen für den neuen verantwortlichen Reichsminiſterien, um das kollegiale Syſtem als eine
Zoll- und Handelsvertrag mit Deutſchland und Frankreich vereinbart Gefahr für die Aktionsfähigkeit des Reiches darzuſtellen. Dabei machte
ſein. Die Bedürfniſſe des Handels und der Jnduſtrie würden hierbei er die wichtige Andeutung, daß ElſaßLothringen demnächſt eine ſelb-
jede zuläſſige Berückſichtigung finden, die Regierung halte es für ge ſtändige Verwältung erhalten würde. Endlich verwahrte er ſich dagegen,

boten, gleichzeitig mit jenen beiden Verträgen den Entwurf eines all daß man die Angelegenheit der Steuerreform auf das Gebiet der par
gemeinen Zolltarifs vorzulegen. Mit England und denjenigen Staaten, lamentariſchen Machtfrage hinüberſpiele.
zu denen Oeſterreich gegenwärtig vertragsmäßig lediglich auf dem Fuße Jn Karlsruhe iſt der badiſche Landtag vom Großherzog mit
der meiſtbegünſtigſten Nation ſtehe, ſollten keine Abmachungen über einer Thronrede eröffnet worden. Jn derſelben wird zunächſt die Be
die Zolltarifſätze getroffen werden. Zum Schluſſe ſicherte der Miniſter friedigung des Großherzogs darüber ausgedrückt, daß unter den zum
die Abſtellung der Mißbräuche bei der gegenwärtigen Handhabung des Landtage verſammelten Volksvertretern zum 1. Male auch der volljäh-
Appreturweſens zu, wie ſolche den Jntereſſen der einheimiſchen Jnduſtrie rig gewordene Erbgroßherzog erſchienen ſei, es wird ſodann hervorgeho
entſprechen werde. Die Erklärung des Miniſters wurde beifällig auf ben, daß der Ausbau der Reichsinſtitutionen ſtetigen Fortgang nehme
genommen und dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur ſchleunigen und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die auf dem religiöſen Gebiete
Berichterſtattung überwieſen. hervorgetretenen Beunruhigungen ſich wieder in Vertrauen verwandeln

Wien, d. 26. Nodember. Das Abgeordnetenhaus hat die Ueber würden. Als Berathungsgegenſtände für den Landtag werden aufge
weiſung des Kopp'ſchen Antrags auf Trennbarkeit der Ehe an einen führt Geſetzentwürfe über Aufbeſſerung des Einkommens der Geiſtlichen
Ausſchuß abgelehnt der Antrag iſt damit als beſeitigt anzuſehen. beider chriſtlichen Konfeſſionen, über die Vereinigung der konfeſſionell

Petersburg, d. 25. November. Nach dem von dem Reichs getrennten Volksſchulen; über die Benutzung der Gewäſſer und Vorla-
Controle Amte über die Ergebniſſe der Verwaltung im Jahre 1874 er gen über die Steuerreform, die Oberrechnungskammer die Verſor ung
ſtatteten Berichte haben die Einnahmen über 19 Millionen Rubel, die der Beamtenwittwen und über die Sicherung der dienſtlichen Stellung
Ausgaben 4 Millionen Rubel mehr betragen, als im Budget berechnet der niedern Beamten. Jn der Thronrede wird auch die wirthſchaftliche
war. An Garantieraten für Eiſenbahnen wurden 6 Millionen weniger Lage und deren Einfluß auf das Staatsbudget berührt und die Hoff-
als im Jahre 1873 eingezahlt. Der reine Bilanzüberſchuß beträgt nung auf baldige Beſſerung der Verhältniſſe ausgeſprochen.
15,600,000 Rubel. An Staatsſchulden ſind in den 5 Jahren von Die öſterreichiſche Preſſe bemüht ſich das Gerücht, daß die
Anfang 1870 bis Ende 1874 87,800,000 Rubel getilgt worden. öſterreichiſche Armee auf dem Schauplatze der türkiſchen Jnſurrektion

interveniren ſolle, zu dementiren. Von berufener Seite wird erklärt,
Politiſche Wochenüberſicht. „daß man in Regierungskreiſen eine ſolche Aktion entſchieden perhores

Die Berichtigungen und Dementis der bezüglich der Orientfrage zire und daß ein ſolcher Vorſchlag auch gar nicht auf der Tagesordnung
täglich entſtehenden Gerüchte nehmen kein Ende. So läßt die öſterrei- der diplomatiſchen Unterhandlungen ſtehe.“ Ebenſo muß den Gerüchten
chiſche Regierung offiziös die Unrichtigkeit aller cirkulirenden Nachrichten von einer angeblich beabſichtigten Jnſcenirung einer „internationalen
über die in den Abſichten der Nordmächte gelegenen Pläne und Maß- Friedenskommiſſion“ das größte Mißtrauen entgegengeſetzt werden.
regeln erklären. Namentlich wendet ſie ſich gegen die Verſion, welche Mehr noch als die Debatten über das Budget und die Zoll- und Han-

dem öſterreichiſchen Kabinet eine beſondere Rolle in der Aktion zutheilt. delsfrage in dem Reichsrathe und dem ungariſchen Landtage iſt die
Die Meldungen zur Errichtung von Friedenskommiſſionen, über Okku öffentliche Meinung von dem Tode des ehemaligen Herzogs von Mo
pationen durch öſterreichiſche Truppen und alle derlei Verſionen werden dena, Erzherzogs von Oeſterreich-Eſte und beſonders des Kardinal Erz-
als in das Reich der Fabel gehörig bezeichnet. Jn demſelben Sinne biſchofs Rauſcher, eines mit der Geſchichte Oeſterreich's in den letzten
ſpricht ſich die „Times“ aus, welche alle Gerüchte engliſcher Blätter 25 Jahren eng verknüpften Mannes in Anſpruch genommen.
über eine Jntervention Oeſterreichs in der Herzegowina als völlig er- Jn Frankreich bilden die Wahlen der Senatoren das Wahlge-
funden erklärt. Die deutſche Regierung hat in Conſtantinopel bereits ſetz zur Oeputirtenkammer und die Auflöſung der Nationalverſammlung
vor einigen Wochen erklären laſſen, ſie ſtehe den Erörterungen und das Tagesintereſſe. Eine abermalige Vertagung der durch die Kammer
Kombinationen deutſcher Blätter, welche die Jntegrität der Türkei vorzunehmenden Wahl von 75 Senatoren beweiſt welche Schwierig
vertragswidrig in Frage ſtellen, gänzlich fern. Die Verhandlungen, keiten der Vereinbarung einer Kandidatenliſte im Wege ſtehen. Aller
welche zwiſchen den Großmächten betreffs Uebernahme der Garantie für dings hat eine Verſtändigung der konſervativen Parteien in den letzten
die Ausführung der türkiſchen Reform ſchweben, beruhen auf dem all Tagen inſofern an Wahrſcheinlichkeit gewonnen, als die Legitimiſten ſich
ſeitig anerkannten Einverſtändniß, den status quo in der Türkei auf- im Prinzip bereit erklärten, ein Einvernehmen zwiſchen den Gruppen
rechtzuerhalten. Es iſt dies von großer Wichtigkeit, da neuerdings des 24. Mai zu ſuchen. Die Parteien der Rechten wollen 15 Sena-
wieder vielfach die Autonomerklärung Bosnien's und der Herzegowina toren außerhalb der Kammer wählen. Von den übrigen ſechzig Stellen
in der Preſſe erörtert worden iſt. Von keiner der verhandelnden Mächte würden dreißig durch jene Deputirten der Rechten beſetzt werden, welche
iſt eine derartige Loslöſung der im Aufſtande begriffenen Provinzen der Miniſter und Botſchafter waren oder noch find, die letzten dreißig Sena
Türkei bisher auch nur angeregt worden. Es ſcheint ſogar zweifelhaft, torenſtellen endlich ſollen auf die verſchiedenen monarchiſchen Gruppen

ob die gegenwärtig zwiſchen den Großmächten beſtehende Einigkeit er vertheilt werden. Dieſe Vertheilung iſt es aber, welche Schwierigkeiten
halten werden kann, falls das Loslöſungsprojekt von irgend einer Seite bereitet, da nicht weniger als 200 monarchiſche Deputirte auf dieſe drei-
n Vorſchlag gebracht werden ſollte. Die Weſtmächte, welche mit den ßig Stellen aſpiriren.
rei nordiſchen Kaiſerreichen vollſtändig darin übereinſtimmen, daß es Großbritannien's Staatsmänner und Preſſe richten ihr Augen-

chwendig ſei, der chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei weitergehende merk unverwandt nach dem Orient. Einerſeits hegt man fortdauernd
geſtändniſſe zu machen und deren Ausführung zu garantiren, tragen Beſorgniſſe wegen Jntervention der Oſtmächte in der Türkei; andrer-

nſte Bedenken zu einer wenn auch nur unbedeutenden Zerſtückelung ſeits folgt man dem Prinzen von Wales während ſeiner indiſchen Reiſe
des türkiſchen Beſitzſtandes die Hand zu bieten auf Schritt und Tritt. Durch ſchnelles Einſchreiten iſt es den Eng-



ländern auf Malacca gelungen, die an der Ermordung des Engländers
Birch ſchuldige Ortſchaft zu züchtigen. Es bedurfte hierzu eines Bom-
bardements.

Der italieniſche Senat iſt auf den erſten December einberufen,

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Rechtsanwalt und Reichstagsabgeordnete Wölfel ſtürzte
am Freitag beim Pafſiren einer der vielen glatten Stellen der Schulſtr.

um in der bekannten Proceßangelegenheit des Senators Satriano einen in Merſeburg ſo unglücklich nieder, daß er ſich ärztlicher Behandlung
Beſchluß zu faſſen. Jn der italieniſchen Deputirtenkammer wurde
auch der Ausſchußbericht über das Budget des Kriege miniſteriums für
das Jahr 1876 vertheilt. Der Voranſchlag der Regierung beziffert ſich
auf 209,8 Millionen Lire, der Abſtrich der Kommiſſion beträgt blos
9000 Lire, die vei den Schreibgeſchäften der Eentralleitung in Erſpa
rung gebracht werden ſollen. Von der oben genannten Hauptſumme
entfallen 185,3 Millionen Lire auf das Ordinarium 24,5 Mill. auf das
Extraordinarium des Armeebudgets, welches im nächſten Jahre nachdem
Voranſchlage um faſt 6 Mill. höher ſein wird, als im laufenden Jahre
denn es wird wohl im Orkinarium 1876 um mehr als 1 Million
weniger verlangt, dafür aber im Extraordinarium um 7 Millionen mehr.

Die Strafrechts-Novelle.
Geſet.z,betreffend die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs für das

Deutſche Reich vom 15. Mai 1871 und die Ergänzung
deſſelben.
(Fortſetzung.)

9 130. Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedene
Claſſen der Bevölkerung gegeneinander öffentlich aufreizt, oder wer in gleicher
Weiſe die Jnſtitute der Ehe, der Familie oder des Eigenthums öffentlich durch
Rede oder Schrift angreift, wird mit Gefängnit beſtraft. Ein Geiſtlicher oder
anderer Religionsdiener, welcher in Ausuübung oder in Veranlaſſung der Aus-
ubung ſeines Berufes vor eiger Menſchenmenge, oder welcher in einer Kieche oder
an einem andern zu religiöſen erſt raen beſtimmten Orte vor Mehreren
Angelegenheiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weiſe zum Gegenſiande einer Verkündigurg oder Erörterung macht, wird mit
Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu zwei Jahren beſtraft. Gleiche Strafe trifft
denjenigen Geiſtlichen oder andern Reiigionsdiener, welcher in Ausubung oder
in Veranlaſſung der Ausübung ſeines Berufes Schriftſtücke ausgiebt oder ver
breitet, in welchen Angelegenheiten des Staates in einer den öffentlichen Frie
den gefährdenden Weiſe zum Gegenſtande einer Verkundigung oder Erörterung
emacht ſind.e 5131. Wer dadurch, daß er erdichtete oder entſtellte Thatſachen offentlich

behauptet oder verbreitet, imgleichen wer durch öffentliche Schmähungen oder
Verhöhnungen Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit oder das
Reich oder einen Bundexrſtaat ſelbſt verachtlich zu machen ſucht, wird mit Geld-
ſtrafen bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. Wer
eine Urkunde, ein Regiſter, Acten oder einen ſonſtigen Gegenſtand, welche ſich zur
amtlichen Aufbewahrung an einem dazu beſtimmten Orte befinden, oder welche
einem Seamten oder einem Dritten amtlich übergeben worden find, vorſatzlich
vernichtet, bei Seite ſchafft oder beſchädigt, wird mit Gefängniß beſtraft. War
die Handlung geeiznet, das Wohl des Deutſchen Reichs oder eines Bundesſtaates
z gefährden, ſo kann auf Zuchtdaus bis zu funf Jahren erkannt werden. Iſt

ie Handlung in gewinnſüchtiger Abſicht begangen, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis
u zehn Jahren oder Gefängißſtrafe nicht unter drei Monaten ein auch kann auf
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

4 135. Wer ein öffentliches Zeichen der Autoritat des Reiches oder eines
Bundesfürſten oder ein Hoheitszeichen eines Bundesſtaates böswillig weg-
nimmt, zerſtört oder beſchadigt, oder beſchimpfenden Unfug darau verubt,
7 t Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren
cſtraſt.

4 140. Wegen Verletzung der Wehrpflicht wird beſtraft Ein Wehrpflich
tiger, welcher in der Abſicht, ſich dem Eintritt in den Dienſt des ſtebenden
Heeces oder der Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß entweder das Bundes-
Gebiet verlaßt oder nach erreichtem militärpflichtigen Alter ſich außerhalb des
Bundes-Gebietes aufhaält, mit Geldſtrafe von 150 bis zu 3000 Mark oder
mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahre 2) eine beur-
laubte Militär- Perſon der Reſerve, Land- oder Seewehr, welche ohne die
vorgeſchriebene Erlaubniß auswandert, mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder
Haſt oder Gefängniß bis zu drei Monaten 3) ein jeder m wel
cher nach öffentlicher Bekanntmachung einer vom Kaiſer für die Zeit einesKrieges oder einer Kriegsgefahr erlaſſenen beſonderen Anordnung in Widerſpruch

mit derſelben auswandert, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten, neben wel
chem auf Geldſtrafe erkannt werden kann. Der Verſuch iſt ſtrafbar, das Ver-
mögen des Angeſchuldigten kann, in ſo weit als es nach dem Ermeſſen des
Richters zur Deckung der den Angeſchuldigten möglicher Weiſe treffenden höch
ſten Geldſtrafe und der Koſten des Verfahrens erforderlich iſt, mit Beſchlag be
legt werden.

4 144. Wer es ſich zum Heſchaft macht, Deutſche zur Auswanderung zu
verleiten, wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. Wer unter Vor
ſpiegelung falſcher Thatſachen oder wiſſentlich mit unbegrundeten Angaben Deutſche
zur Auswanderung verleitet oder zu verleiten ſucht, wird mit Gefaängniß nicht
unter einem ger beſtraft.

4145. Wer die vom Kaiſer zur Verhuütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe
auf See, uber das Verhalten der Schiffer nach einem Zuſammenſtoße von Schiffen
auf See, oder in Betreff der Noth- und Lootſen-Signale fur Schiffe auf See
und auf den Kuäſtengewäſſern erlaſſenen Verordnungen ubertritt, wird mit Geld-
ſtrafe bis zu 1500 M. beſtraft.

176 und 177. (Gleichlautend mit den bisherigen Beſtimmungen, jedoch
unter Fortfall des letzten Alineg: „Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein

u. w. t178. (Gleichlautend, unter Fortfall des letzten Alinea.)
183. Wer durch eine unzuüchtige Handlung oder Aeußerung öffentlich

ein Aergerniß gibt, wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft; auch kann
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Jn minder ſchweren
Fällen tritt Geldſtrafe bis zu 500 M. ein.

194. Die Verfolgung einer Beleidigung tritt nur auf Antrag ein. Die

Erfolgte die Beleidigung in einer
Zuruücknahme des Antrages iſt zulaſſig.

4 200. (Erſtes Alineg gleichlautend.)
Zeitung oder Zeitſchrift, ſo iſt der verfugende Theil des Urtheils auf Antrag
des Beleidigten durch die öffentlichen Blatter bekannt zu machen, und zwar
weun möglich durch dieſelbe Zeitung oder Zeitſchrift und in demſelben Theile
und mit derſelben Schrift, wie der Abdruck der Beleidigung geſchehen. Dem
Beleidigten iſt auf Koſten des Schuldigen eine Ausfertigung des Urtheils zu
ertheilen.

4 208. Hat der Zweikampf, ohne Secundanten Statt gefunden, ſo kann
die verwirkte Strafe bis um die Hälfte, jedoch nicht über 15 Jahre, erhöht
werden.

223. (Gleichlautend mit folgendem Zuſatz:) Hat der Thater die Körper-
verletzung mittels einer Schuß-, Stich- oder Hiebwaffe, insbeſondere eines
Meſſers, oder mittels heimtückiſchen Ueberfalles, eder mittels einer das Leben
des Verletzten gefährdenden Handlung begangen, ſo tritt Gefangnißſtrafe nicht

unter 3 Wonaten ein. (Schluß folgt.

anvertrauen mußte und wahrſcheinlich längere Zeit ſeinem Berufe ent-
zogen ſein wird.

Die Actiengeſellſchaft: „Fabrik feuerfeſter Thonwaaren in Eiſen-
berg“ hat die Liquidation beſchloſſen und David Klötzer in Zwickau
zum Liquidator gewählt.

Stadt Theater.
Gewiß war das am 25. d. M. im hieſigen Stadt- Theater zahlreich anweſende

Publikum mit nicht nliederen Erwartungen erſchienen ſtellte doch die auf
„Schweiltzer's Großſtädtiſch“ bezügliche Notiz im Mittwoch's-Courier ein Stüch
in Ausſicht, deſſen außergewöhnliche Aufnahme einen uüber das Gewohnte weit
hinausgehenden Gehalt deſſelben verburgte. Gewährte doch ſchon die Erinnerung
an die genußreichen Abende, an welchen die Direction das hieſige Publikum in

den „Darwinianern“ mit der ovriginellen heitern Muſe Schweitzer's bekannt machte,
ein hinlängliches Unterpfand für die Ausſicht auf einen ſeltenen Kunſtgenuß. Daß
das Dargebotene in der That dieſen Erwartungen vollſtändig entſprach, bewies
die von Anfang bis zu Ende ſich mannichfach kundgebende heitere Stimmung und
der aus dieſer heraus gezollte reiche App)aus der Zuſchauer.
Und unwiderſtehlich war auch dieſes launige Kind Schweitzer's, das als das
jungſte ſeine nicht minder anziehenden Geſchwiſter zum größten Theil überflügelt.

Anknuüpfend an dasjenige, was über die dem Stücke zu Grunde liegende Idee
bereits vorher geſagt wurde, ſei darauf hingewieſen, wie Schweitzer's Luſtſpiel
durch Anlehnung der launigſen Verhältniſſe an eine ſolche den Geiſt der Gegen-
wart bewegende Jdee auf eine ungleich höhere Stufe tritt, als ſo viele derartige
Stücke des heutigen BihnenRepertoirs, in welchen die Grenzen des Albernen
ſtreifend häufig nur leeres Stroh gedroſchen wird. Auch die in „Großſtadtiſch
Lothar geltend machende taktvolle Maßigung in der Komik beruührte äußerſt
wohlthuend.

Die Frau des Rittmeiſters a. D. von Werdeck dies iſt der Jnhalt des
Stucks möchte durch eigne, ihrem Bildungsſtandpunkte entſprechende Arbeiten
ihre perſönlichen Bedürfniſſe ſelbſt beſtreiten, da ſich ihr Gemahl in einer nicht
eben glänzenden preuniären Lage befindet. Jn dieſer Emancipationsidee harmonirt
ſie mit ihrer Schweſter Paula. Die Anſchauung des Rittmeiſters, nach welcher
eine derartige Emancivation nur auf Koſten der Standesehre zu realiſtren ſei,
veranlaßt Frau von Werdeck, deimlich ihren aus edler Abſicht hervorgegangenen
Plan in's Werk zu ſetzen. Sie übergiebt ein Manuſeript den fur Frauen-Eman-
eipation begeiſterten redegewandten Buchhändler Mackedei. Gleichzeitig wird
ihre Schweſter Paula von Lieutenant Hugo Wingen umworben. Die hiervon
unterrichtete Tante deſſelben kommt in Folge deſſen mit Mann und Nichte in
Berlin bei Mackedei an. Dem gutmüthig-beſchränkten Provinzler, Rentier Liebe
treu und ſeiner ihn vollſtändig beherrſchenden nicht minder beſchrankten ſchöneren
Hälfte ſind die großſtädtiſchen Verhältniſſe böhmiſche Dörfer, was zu den drollig-
ſten Mißverſtändniſſen führt. So giebt denn auch Tante Lieschen dem Verhält
niß zwiſchen Frau v. Werdeck und dem Buchhändler Mackedei, deren Unterredung
ſie belauſcht hat, eine andere und nichts weniger als unſchuldige Deutung. Jhr
hierauf ſich gruündender Widerſtand, der Verheirathung ihres Neffen mit der
Schweſter einer ſolchen Frau ihre Zuſtimmung zu geben, wird ſchließlich, wie
alle übrigen Mißverſtändniſſe, dadurch, daß die Emancipationsheſtrebungen der
Frau v. Werdeck und deren Schweſter, ſowle des raſtlos fur dieſelben wirkenden

uchhändlers von dieſem in das rechte Licht geſtellt werden, beſeitigt, ſo daß mit
n wng der Liebenden eine ergötzliche Ausſöhnung der Alten zu Stande

Der Buchhandler Mackedei konnte in ſeiner Gewandtheit und Zungenfertigkeit nicht beſſer gegeben werden, als ihn Hr. Suſſa zur Darſtellung e
Hr. Muller-Geißelbrecht als ſpießbürgerlicher Rentier und Stammgaſt aus Seltert
bot mit Frau Hauptmann als deſſen liebenswurdige Rantippe ein Pärchen von
unwiderſtehlicher Komik. Ebenfalls Anerkennenswerthes leiſteten Frl. Freckmann
und Hr. n (Hr. u. Fr. v. Werdeck), Frl. Guüldenberg CPaula) HrSchady (Lieutenant) und Frl. Spann (Dienſtmädchea). du recht baldige
Wiederholung des ergötzlichen Stückes wird gewiß mit gleichem Beifall aufge

nommen werden. W. V.Borſen- Verſammlung in Halle.
Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.

Halle, den 27. November 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Eourtage.

Weizen 1000 Kilo in feinſten Sorten alt und neu bis 216 Mt. bez.,
in couranter neuer Waare nach Qualität 180--210 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo feinſter oſtpreußiſcher bis 186 Mk. bez., ordinärer
171-177 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ſtark angeboten, wenig gefragt, Preiſe ſchwer be
Landgerſte 180 190 Mk. bez. Chevalier- bis 213

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo bei lebhafter auswärtiger Frage ab Fabrik loco
15--15,50 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo unverändert 175--180 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo in Linſen Offerten anſehnlich, Käufer wegen

zu hoher Forderungen zurückhaltend, Victoria Erbſen mehrfach offe
rirt und ſchwer preishaltend, Bohnen nicht beachtet.

Mais 1000 Kils feſt, neuer 132—135 Mk. ez., alter 150 Mk. bez
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo Abnehmer abwartend, fein 39 Mk. gefordert.
Delſaaten 1009 Kilo ohne Offerten.
Stärke 560 Kilo ſtill bei unveränderten Preiſen.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert in beiden Sorten.
Rüböl 5 Kilo feſt und höher, 36 Mk. geſucht.
Prima Solaröl 50 Kilo Abzug fortdauernd gut, Preiſe feſt,
Petroleum, deutſches 50 Kilo ſ jedoch unverändert Paraffin knapp.
Pflaumen 56 Kilo bei ſtarkem Angebot unverändert, nach Qualität

8--11 Mk. bez.
Kirſchen 59 Kilo ohne Offerten.
Kartoffein 1010 Kilo Speiſe- 39 Mk. bez. Brenn- geſchäftslos.
Oelkuchen 50 Kiio hieſige 8,50-—-9 Mk. bez.
Furrermehl 50 Kilo 8,-58,50 Mt. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5—5,25 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6 Mt. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3,50. Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.



Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle a/S., den 27. November 1875.

Seit geſtern früh hatten wir anhaltend dichten Schneefall, der die
Wege unpaſſirbar machte und wurden dadurch die Zufuhren vom Lande
ganz abgeſchnitten. Trotzdem war die Nachfrage nicht reger und die

Preiſe blieben unverändert.
Weizen neue Waare 64—-71 alte bis 73 p. 2040 t Brutto

bez. geringe Sorten vernachläſſigt und billiger zu kaufen.
Roggen in feinſten Qualitäten fehlt und wird bis 62 p. 2000 t

bez. für hieſige Landwaare iſt nicht über 59 .7. zu machen.
Gerſte iſt eher niedriger zu notiren, da von auswärts alle Frage fehlt

und ſind für gute Waare Qualitäten kaum letzte Preiſe erzielbar
feinſte Chevaliergerſte bleibt dagegen zu letzten Preiſen geſucht und
wird bis 64 p. 1800 Btto bez.

Hafer unverändert 33 34 p. 1200 Brutto bez.
Mais in neuer Waare à 43 bez. in alter Waare à 49 ge-

handelt.
Victoria- Erbſen ſind zu letzten Preiſen nicht mehr anzubringen

und für feinſte Sorten höchſtens 92 .72. p. 1800 t Brutto zu
dedingen.

Halle'ſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Das Angebot war in dieſer Woche nicht übermäßig

ſtark, und es ließen fich deßhalb für effective Partieen in ungefähr
bisherigem Preisverhältniſſe willig Käufer finden. Umſatz 1 500,000
Kilo, worunter einige Poſten auf Lieferung, die bis M. 1,00 höhere
Preiſe bedangen.

Raffinirter Zucker. Brode fanden zu den ſeitherigen Notirungen
ſchlanken Abſatz, wogegen gemahlene Zucker, um Nehmer zu finden,
weſentlich billiger erlaſſen werden mußten. Umſatz 16,000 Brode
und 90,000 Kilo gemahlene.

tHeſtrige Notirungen:

hofe zu I pra nachverzeich
ſterei Braunſchwende öffentlich
meiſtbietend verkauft werden:
A. Totalität sSchiefergraben,

Uutzholz- Verkauf.

Donnerstag, d. 9. Dec. e.
Vormittags 9 Uhr,

ſollen in dem Zahn'ſchen Gaſt-

nete Nutzhölzer aus der Oberför-

ca. 3 Stück Eichen mit ca. 13 43
Feſtmeter.

4 Ahorn,5 Rotbhbuchen,
11 Weißbuchen,
93 große birkene Leiterbäume,
31 mittlere
55 kleine
19 virkene Leiſten
0,5 Hundert Wannenreifſtöcke

15,0 fichtene Bohnen-
ſtangen II. und III. Sorte,

1,5 Rmtr. Weißbuchen Nutzholz,

0,5 AspenB. Hauung Mückenstein-
Unterforſt Schiefergraben-

ca. 1,8 Hundert Wannen Reifſtöcke,

69 große15,4 mittlere
8,3 kleineC. Totalität Braunschwende,

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 2. Deebr.

d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen
die zum Nachlaſſe des hier verſtor-
benen Hutmann Herrling gehö-
rigen 47 Stck. Schafe, beſtehend aus
20 Hammel und 27 Zibben, außer
dem noch 2 Schäferhunde, im Gute
des Gutsbeſitzer Louis Weiſe
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend ge
gen gleiche Baarzahlung in Reichs-
münze verkauft werden.

Zickeritz, d. 26. Novemb. 1875.
Das Dorfgericht.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm feſten Vertrauen auf den be

währten Wohlthätigkeitsſinn der
Stadt Halle und Umgegend richtet
der unterzeichnete Vorſteher die herz
liche Bitte an die durch Gehör und
Sprache ſo reich geſegneten Mit-
menſchen unſererTaubſtummen, durch
Weihnachtsgaben dazu beizutragen,
daß auch dieſen armen Kindern die
Chriſtfeier zu einem Feſte der
Freude werde.

Halle, 27. November 1875.
Klotz.

Rohzucker.
Polariſfation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenuckmann hier,

Raffinirter Zucker.
Bei Potien aus erſter Hand

per 100 Ko.

Ein Drechslergehilfe,
guter Arbeiter, erhält auf Repara-
turen vauernde Stellung ſofort bei

ca. 5 St. Eſchen mit ca 8,86 Feſtmtr.,
4 „Weißbuchen,„2,93

1,0 Rmtr. Eichen Nutzbolz.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk.

und Korn. 87,50Kryſtallzucker Melis I. 86,50bei über 98 Polar. Rmk. 72,00-—-68,00 85,50gel. Faß
756,00 75,00
74,00-73,00

II.
Gem. Raff.

62,00—61,50 Gem. Melis J.
60,00-—59,50 II.58 50 Farin weiß
56,00—55,50 blonde

gelb

Geſchleud. Prod,
bei 98 Polar.
bei 97 Polar.
bel 96 Polar.

71,00—69,00

vel 95 Polar 55,50 Ratf. Svrup inel To.
bel 94 Polar. 54,00bei 93 Polar. 53,50bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94—89 Polar. Rmk. 51,00--46,00

Melaſſe excl. To. Rmk. 4,80 effect.

Verzeichniß
der in Halle am 27. November 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

WKrf. Kvf. Mrk. RyfWeizen pro Ctr. 10 10 Bohnen pro Pfd. 20Roggen 885 Linſen 30Gerſte 9 68 Erbſen 23afer 8 88 Butter 7 135eu J 6 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh 3 50 do. gewöhnliches 60Kartoffeln 2 60 Kalbfleiſch 53Eier pro Schock 4 Hammelfle iſch 60Schweinefleiſch 60Die Polizei Verwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der See nach r beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kaähne.

Aufwärts. Am 25. November. A. Ehrlich, Schwefelkies, v. Hamburg n.
Dresden. C. Groſſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa. Mittelſtraß, Guter,
v. Hamburg n. Deſſau. Maſſer, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Gorges,
Guano, v. Hamburg n. Deſſau. Rieſeler, desgl. Richter, Guano, v. Ham-
burg n. Schönebeck. Schuütze, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Baum,
leer, v. Magdeburg n. Dresden. Focke, desgl. Freede u. Piſchel, Steuerm.
Hechrg. desgl. Hitſchel, desgl.

ingetroffen. Am 25. November. Stellmacher, Rundholz, v. Liepe nach
Buckau. Leiſt, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Walden, desgl. Schulze,
Ballons, v. Berlin n. Buckau. Teſchner, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Richter, Rundholz, v. Liepe n. Buckau. Schneider, desgl. Oppelt, leer, v.
Berlin n. Magdeburg. Kreps, leer, v. Brandenburg n. Schandau. Leinwe-
ber, leer, v. Berlin n. Außig.

eee ort

nete

Wetanntmeacherregg.
Die an der Eislebener Chauſſee bei Hettſtedt ſtehende, bisher

als Krankenhaus benutzte Baracke, 16 M. lang, 4 M. breit, leichtes

Die Herren Förſter Rieſche
auf Schiefergraben und Pode-
welz in Braunſchwende ſind
beauftragt die hier verzeichneten
Nutzhölzer auf Antrag vorzuzeigen.

Die Bedingungen werden bei
Eröffnung des Termins vorgeleſen
und wird hier nur vorläufig bemerkt,
daß jeder Käufer gleich im Termine
25 /Angeld in preußiſchem Gelde zu
bezahlen hat.

Wippra, den 22. Nov. 1875.
Der Oberforſter.

gez. Woff mann.

30,000, 21,000, 15,000 u. 6000
Mark ſind gegen gute Hypothek
zum 1. Januar 1876 auszuleihen d.

Juſtiz-Rath Krukenberg.

Für m. Band-, Poſamentier-,
Putz u. Weißwaaren Geſchäft ſuche
eine tüchtige Verkäuferin, welche
bereits in größeren Geſchäften dieſer
Branche ſervirt hat. Antritt per
1. Januar 1876.

H. Dopleb in Nordhauſen.

Die vielen Klagen!
über das frühe Ausgehen u. Ergrauen
der Haare würden nicht ſo allgemein
ſein, wenn man mit erprobten Mitteln
dieſen Uebeln im Entſtehen vor-
beugte. Von dieſen Mitteln iſt das
probateſte der Haargeiſt Bsprät
des cheveux von Hutter Co.
in Berlin. Depot bei HeIm-
bold e Co. in Halle aS.Leipzigerſtr. 109.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich um
nochmalige Zuſendung von 3 Flaſchen
Esprät des cheveux (Haarbal-
ſam), da ich bemerke, daß die beiden
erſten ſchon vortreffliche Wirkung
äußerten.

Cöln, den 10 October 1875.
Hermann Loeſchner, Lehrer.
P. P. Bitte ich mir fernerweite

2 Flacons Haarbalſam à 1 aus
ich finde, daß derſelbe ganz außer
gewöhnlich meinem Haarwuchs dien
üch iſt.

Guben.J. Hamburger.
Hamburg, d. 15. Octbr. 1875.

Schenler, Muſik Ditector.

entgegen geſehen denn

vertretenen und geleiteten

und Dreifache erhöht
als der Eoncurrenz Jnſtitute

Fachwerk, doppelt verſchaait mit Fugenleiſten und mit Dachpappe ein
gedeckt, ſoll wegen Auflöſung des Arbeiterkrankenkaſſen- Verbandes aus
freier Hand ſofort auf Abbruch verkauft werden.

Die Baracke eignet ſich auch als Schlafbude für Arbeiter bei grö-
ßeren Bauten ſowie als Reſtaurationsbude.

Nähere Auskunft ertheilt der Rechnungsführer Hammſchek
Baubüreau Hettſtedt und ſind auch daſelbſt die
gungen zu erfahren.

Hettſtedt, den 26. November 1875.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

ohkkelberg.

Geringfügigkeit

Der anonyme Aufruf an die Mitglieder der
Leipziger Unfall- Verſicherung Bank

veranlaßt den unterzeichneten Vorſtand der letzteren zu Folgendem:
Der ſo eifrig gewünſchten Generalverſammlung wenn eine ſolche

der Herr Anonymus noch zu Stande bringen ſollte, wird mit Ruhe

1) wird die Generalverſammlung zu hören haben, daß die von uns
Jnſtitute trotz alledem ſich mehr

und mehr ausbreiten und ſolid befeſtigen, ſowie
daß der Verwaltungsaufwand ſich nicht um das Doppelte

hat, ſondern vielmehr nicht größer
wohl aber kleiner als der

der meiſten derſelben iſt, und
daß die Tantiéme der Aufſichtsraths- Mitglieder bei ihrer

kein Bereicherungsmittel,
ſondern nicht einmal ein entſprechendes Aequiva-

ſelben zu nennen iſt.

Der Vorſtand der Allgem.
E. Edör er.

lent für den nicht unbedentenden Zeitverluſt der-

R r Die geehrten Mitglieder unſerer Jaſtitute mögen ſich daher durch
Verkaufsbedin ſolche Concurrenz-Agitationen nicht beunruhigen laſſen.

Leipzig, den 18. November 1875.
Unfall-Verficherungs-Bank:

Vranchke.



Chr. Glaver in Halle a
große Klausſtraßt 24 und kleine Klausſtraße

empfiehlt in größter Auswahl und vollſtändig
ſortirtem Lager

aller Art, als
Pat. Prof. Meidinger Vül löſen.

Regulir-Füllöfen.
gewöhnliche Heiz und Kochöſen,

letztere mit eiſernen und thönernen Aufſätzen,
Regulir-Mantel-Oeſfen mit Marmorplatte,

Canonenöſen mit Ringen.
Transportable Koch Maschinen

und verſchiedene Sorten Küchenöſen.
Außerdem empfehle mein Lager in

Ofenplatten, Ofenröo!ten, Veuerthüren,
Dachfenstern, Pſfſerdekrippen u. Raufſfen,

schornsteinschieber und Whisren ete.,
ſowie ſämmtlichen Rauartikeln.

Meine Werkstatt für Blecharbeiten
ſowie ſämmtliche dabei vorkommenden Neparaturen bringe

höflichſt in Erinnerung.

Ev. G en in Haag “/S.,Mr. 244. gr. Klausſtraße V. 24.
Dienstag den 30. d. M. trifft

Ardenniſcher Pferde ein.

FHaax V e.Magdeburger Straße 26.
Conservirung des Riemen- und Lederzeugs.

Um das BRiemen- und Lederzeug gegen die zerſtörende
Wirkung der Ammoniakdämpfe in den Ställen zu bewahren, ſchlägt 9
Corna in der „G.Ztg.“ zum Einſchmieren des Lederzeugs den
Guommiöthran von A. Schlüter in Halle a/S. vor,
wodurch daſſelbe ſtets im guten und geſchmeidigen Zuſtande er
halten wird. Daraus würde auch folgen, daß das Riemen- und
Lederzeug eine längere Dauer erhält, ein Umſtand, welcher
bei den hohen Lederpreiſen und Arbeitslöhnen nicht unbedeutend für
die Kaſſe des Landwirths iſt.

eiserne Oefen

er bei mir eine Auswahl Däniſcher und

Die auf Sonntag Nachm. 5 Uhr angeſetzte
o Geistliche Husikaufführung in der Marktkirche

beginnt Schon Man fünf Uhr.
J C. A. Hassler.

Montag den 29. Vovbr. Ab. 6 Uhr
I. Abonnement Orchester- Concert

im Volksschulsaale,unter Mitwirkung des Fräul. WAartorins a. Cöln und des Herrn
Concertmeiſter Ersfeld a. Stettin.

Beethoven, Symph. Cmoll. Miller, Arie. Schumann,
Bilder a. Osten. Weber. Arie. Molique, Conc. für
Viol. Ernust, Elegie. Lieder.

Die gezeichneten Billets bittet man bei Herrn M. Niemeyer,
gr. Steinſtraße 66, gef. abholen zu wollen.

Ebendaſelbſt abonnirt man für einen nummerirten Platz
für 5 Concerte (incl. 2 Concerte f. Kammermuſik) mit 10

3 Orcheſter- Concerte allein 7 50ein einzelner nummerirter Platz koſtt 3 2 50
ein einzelner unnummerirter 2 50Man bittet am Concerttage die Plätze rechtzeitig einzunehmen, da

der Eintritt in den Saal während der einzelnen Sätze aus Rückſicht
für das Publikum nicht geſtattet iſt. F. Voretzsch.
Drei öffentliche Vorträge des Herrn Dr. Alfred Brehm

im Saale des „Hotels zum Kronprinzen.“
Montag den 289. November Abends 7 Uhr:

Die Affen und ihr Leben;
Donnerstag den 2. Decbr. Abends 7 Uhr:

Die Steppe Jnnerafrika's und ihre Bewohner;
Montag den 6. Decbr. Abends 7 Uhr

Die Vogelberge Lapplands.
Billets zu allen 3 Vorträgen à 3 zu jedem einzelnen

Vortrage à 1 50 für Studenten, Schüler und Schülerinnen
à 75 ſind in der Buch und Muſikalien Handlung des Herrn
Karunrocddt, Barfüßerſtr. 19, zu haben.

Sechs Stück zugfeſteAne rke nnung. S ſtarke Arbeitspferde ſte
Herrn J. Oſchinsky, Bre sl a u, e S hen zum Verkauf im

Carlsplatz Nr. 6.Ew. e. erſuche ich hiermit uns 2 Gaſthof zum Schwar
well rwieder gefälligſt fur Thaler Ge zen Adler, große

S ſundheits-Seife ſchicken zu wol Steinſtraße.
len Den Betrag bitte ich durch Daſelbſt zwei engliſche gute Ge-

Poſtnachnahme in Empfang zu neh
J men. Dieſe Seife iſt wirklich ein
ausgezeichnetes Mittel für
I rheumatiſche Leiden-

Hochachtungsvoll S
Maralla Pohl, graue Schweſter

im Kloſter.
Frauſtadt, den 2. Januar 1875.

ſchirre, complet u. zwei Schellen
geläute billig zu verk.

i I T.L. F. F.
Miättags 1 Uhr.Zu beziehen bei Albin Kentze

in Halle, Schmeerſtraße 36. e
Dank.hJa Thlr. e ehewerden zur Vergrößerung eines gut tet dabingeschiedenen mir theuren

rentirenden Lombardgeſchäfts von Schwagers, des Kunstgärt-75 Der nennen W We
e

5 Se I M F s ee BaI-äeherDamengürkel
8 388 in ſolider Waare empfiehlt 8
c Amdreas aassengüer,
2 10. gr. Steinſtraße 10. 2
e

rchittengeläute J
empfiehlt

Amen BänkeWMetallwaarenfabrik.

Neues Theater.
Heute Sonntag den 28. November

h t dGrosses Machmittag- u. Abend- Concert
vom Muſik director r. en mit ſeiner ganzen Kapelle.

Anfang Uhr und „8 Uhr. Entree 30 Ryfg.
Auf vielſeitigen Wunſch kommt im Nachmittags Concert „Ein

Leipziger Bſtermeß-Sonntag“ mit zur Aufführung.
Nach dem Abend- Concert Ball.

r errer2 er

Capital wird ſicher geſtellt und ein
Nutzen von 100 garantirt. Re

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz

J H. Schröder.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

einem Selbſtdarleiher geſucht. Das ners

Carl Schmidt
auf dem Petersberge,

drängt es mich, allen denen,
welche in so liebevoller Weise
durch den überaus reichen Blu-

Stadt Th egter menschmuck die regste Theil-
Sonntag d. 28. Novbr. 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Neu? Z. erſten Male: Neu!
Des Lebens Mai,

flectanten belieben ihre Adreſſen sub

J. Z. 8754 an Rudolf

so harten Geschick Kund gaben,
hiermit meinen herzlichsten, in-
nigsten Dank auszusprechen.

Namentlich rufe ich dem Herrn
Oberprediger Bonn ckKe aus
Löbejün für die am Grabe ge-
sprochenen trostreichen Worte,
sowie den geehrten Knapp-
schaftsgenossen, welche den Da-
hingeschiedenen zur letzten Ru-

bestätte brachten, ferner dem
wackeren Kriegervereine, welcher

Montag d. 29. Novbr. 1875. dem verblichenen Kameraden am
15. Vorſtellung im II. Abonnement. Grabe die letzte Ehre bezeigte,

Ganz neu! Z. 1. Male: Ganz neu! der Ferne meinen innigsten

in 3 Acten u. 6 Bildern von E.
Jacobſon Verfaſſer von: Jn Freud
u. Leid). Nach einem Stoffe von

Findeiſen. Muſik von E. und

An Krolls Theater in Verlin
beifälliges Repertvirſtück.

ſcheg M Dank 2zu. [H. 35602 a.Ein deutſches Mädchen urest de Dresden
im Elſaß, den 25. November 1875.

Original Luſtſpiel in 5 Acten von L onis sSchuriäg,
Rudolf Kneiſel. Grubensteiger auf den Freiherrlich
Repertoirſtück aller großen v. Burgk'schen Steinkohlen-

Bühnen. Werken.T ZZ

Dritte Beilage.

nahme an dem uns betroffenen
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Berlin, d. 26. November. Jn der geſtrigen Sitzung der Ge-
neralſynode gelangten die von dem Konſiſtorial Präſidenten Hegel
(Berlin) und 26 Genoſſen geſtellten Anträge zur Geſchäftsordnung
nach längerer Debatte mit 100 gegen 88 Stimmen zur Annahme. Dieſe
Anträge bezwecken den Schwerpunkt der Berathungen in das Plenum
zu verlegen und Kommiſſionen nur mit denjenigen Theilen des Ent-
wurfs zu befaſſen, welche ihnen beſonders überwieſen werden. An
Stelle einer zweimaligen tritt demgemäß auch eine dreimalige Plenar-
berarhung des Entwurfs. Der Präſident des Oberkirchenraths ſtellte
ungeachtet ſeiner geltend gemachten Einwendungen die Genehmigung
dieſer Abänderung der Geſchäftsordnung in Ausſicht; es wurde daher
die erſte Berathung des Entwurſs der Generalſynodalordnung auf die
Tagesordnung der dritten Sitzung geſtellt.

Die heutige Sitzung der Generalſynode, welche in die General
debatte über den Entwurf zur Generacſynodalordnung eintrat, wohnte
auch der Cultusminiſter Dr. Falk bei, der es, wie er ſpäter in einer
gonz kurzen Rede betonte, nicht für ſeine Aufgabe hält, viel zu ſprechen,
um auch den allergeringſten Anſchein zu vermeiden, als wenn er auf
die Verſammlung irgend welchen Druck ausüben und die ganz freie Amerikaner 98,40.
Berathung der Synode irgenwie beeinträchtigen wollte. Die General-
debatte bietet auch in dieſem Kirchenparlament daſſelbe Bild, wie in
anderen Parlamenten; aus einem Tohuwabohu von allgemeinen Be
merkungen und einer Zickzack-Kritik, die ſich über alle Theile des Ent-
wurfes verbreitete, ſchälten ſich ſchließlich einige Hauptpunkte heraus,
an welche ſich die Debatte dann anlehnte. Soviel war zu erſehen,
daß ſich zur Einheit der Landeskirche alle Redner bekannten, daß alle
den Ausbau durch ſynodale Jnſtitutionen acceptirten und auch darin
übereinſtimmten, daß die Abgrenzung der Kirchen von der Staatsge-
walt erfolgen müſſe. Die Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf
die Verfaſſungsfrage ſcheinen hiernach nicht ſo principieller Natur, daß
man das Scheitern des ganzen Werkes befürchten müßte. Dagegen
bildeten die Frage der Laienvertretung, der Wahlen zur Generalſynode,
der Stellung der Provinzialſynoden c. die Gegenſtände, an welche die
Discuſſion oft mit großem Eifer den Hebel der Beredtſamkeit anlegte.
Die Herren Graf Kraſſow, v. Kleiſt-Retzow, Prof. Beyſchlag,
v. Dieſt ſuchten namentlich auszuführen, daß der Entwurf unſerer
Kirche nur eine ſcheinbare Selbſtſtändigkeit gewähre, daß im 5 für
den Cultusminiſter ein Placet der allerſchlimmſten Geſtalt vorgeſehen
werde, daß die Provinzial-Synoden zu bloßen Repräſentativ- und Wahl-
körpern herabgedrückt werden und daß überhaupt eine Centraliſation
der Verwaltung hergerichtet würde, die der Kirche nicht zum Segen
gereichen könne. Auch Stadtrath Dr. Techow und Miquél ſchloſſen
ſich vielen dieſer Bedenken an, namentlich was das Placet des Cultus-
miniſters anbetrifft. Erſterer vermißte namentlich eine Beſtimmung
dahin, daß das Bekenntniß nie und nimmer Gegenſtand landeskirch
licher Geſetzgebung ſein kann. Bezüglich der Wahlen zur Generalſynode
unterſchied ſich Dr. Techow weſentlich von Herrn Miquél, indem er
für Gemeindewahlen eintrat, während Letzterer für Wahlen aus den
Kreisſynoden plaidirte, da dadurch eine Centraliſation am beſten ver
mieden werden könnte und das beweglichere ſtädtiſchere Element in
die Generalſynode hinübergezogen werden würde. Miqueél's Rede, in
welcher er die Bedürfniſſe der Kirche und die rechtlichen wie praktiſchen
Anforderungen, welche man an den Verfaſſungsentwurf zu ſtellen habe,
ſo klar, überzeugend und mit ſolcher Wärme und Mäßigung entwickelte,
daß ihm ſelbſt aus den Reihen der Confeſſionellen wiederholt lebhafter
Beifall zu Theil wurde, war ohne Zweifel die bedeutendſte Leiſtung des
heutigen Tages, bei welcher es noch mit Anerkennung hervorzuheben
iſt, das Herr Miquéel mit aller Energie für eine ſtärkere Vertretung
des Laienelements eintrat.

Wochen-- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 23. November.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

fabgem eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Munzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 461,278,000. Zun.

Gegen d. 15. Nov.

2,039,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 3,277,000. Abn. 556,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 6,520,000. Aba. 1,154,000
4) Beſtand an Wechſeln 393,208,000. Abn. 3,314,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 46,444,000. Abn. 1,348,000
6) Beſtand an Effekten 71,000. Zun. 15,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 37,760,000. Zun. 503,000

Paſſiva.
65,726,000 unverändert.
18,000,000 unverändert.

679,726,000. Abn. 5,706,000

25,278,000. Zun. 3,217,000

107,173,000. Abn. 2,312,000 2
37,133,000. Zun. 856,000

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Huhne m. Fam. a. Schackenthal. Hr.
Rittergutsbeſ. Meyer m. Frau a. Lemſel. Hr. Fabrikbeſ. Auerbach a.
Sorau. Hr. Jngenieur Nagel a. Hamburg. Stud, agr. Mänle a
Muünchen. Hr. Regierungsraty Behrends a. Frankfurt a. M. Die Hrrnu.
Part. Boſſelmann u. Docent Emmerling a. Kiel. Hr. Director Engel a.
Löbejuün. Die Hren. Kaufl. Saulmann Böhme BVernhard u. Arndts a.
Berliu, Hoch u. Hubert a. Hamburg, Gever a. Nordhauſen, Elsbach a.
Herfort Brandes a. Braunſchweig, Sabler a, Bretnig, Greiß a, Ulm,
S irth a. Carlsruhe, Petſch a. Plauen.

3 Das Grundkapital
9) Der Reſerveſonds
10) Der Betrag der 1 Noten
119 de unisen täglich fälligen Verbind-

eiten 7 i e I I7 7 e12) Die an elne Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten

13) Die ſonſtigen Paſſiva

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. November 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 76,75. CölnMindener 92,20. Rheiniſche 109,50. Oeſterr.

Staarsbahn 511, Lombarden 189,50. Oeſterreich. Eredit Actien 337,50
Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz feſt.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 201, April Mai 213,50.
Roggen. Novbr. Decbr. 157, Decbr. Januar 157, AprilMai 169,
Gerſte loco 129 168.
Dafer. Novber 157,
Spiritus loco 45,20. Novbr. Decbr. 46,80. AprilMai 49,70.
Rüböl loco 73,30. Novbr. Decbr. 73,30. April-Mai 74,70.

22.

m

(Für den ſ. g. Arbeitsmarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige UnterkunftsGeſuche und Anerbietungen,
Wohnungsvermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige

Veranſtaltungen Wirthſchafts- und Reſtaurationsverkehr.)

Sonntag den 28. November:
Standesamt: Vm. v. 11 12 r 7 Sterbefälle) im Waagegebäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Maſchinenzeichnen Vorm. Schreiben

Vm. 11-- 12; Bauklaſſe Nm. 1 3; Sonntagsvereinigung in der Kaiſer Wil-
helms Halle Nm. 3 7.

Geiſtliches Concert (Haßler): Nm. 4/, in der Marktkirche.
Concerte. Capelle v. Muſikdirector Fr. Menzel: Nm. 3,. u. Ab. 7 i. Neuen Theater.
Stadt Theater: Ab. 7 „Des Lebeus Mai“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

WMuuontag den 29. November:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
e rerdneten Werſammlung Nm. 4 im alten Stadtverordneten-Sitzungs-

aale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm., 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Stadt es Leihhaus: Expyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe D d. Saalkreis Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPuhltum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in doppelter Buchführung.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
fen. Volksſchule: Naturkunde und Rechnen; Gewerbeſchule:

eu S.Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in
der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. s im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Vortrag von Dr. Alfred Brehm Ab. 7, im Saale des „Kronvprinzen“,
Concerte.

I. Abonnements-Coucert (Voretzſch): Ab. 6 im Saale der Volksſchule.
Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Ein deutſches Mädchen im Elſaß“, u
Schauſtellungen 2e. Dramat. Muſeum von Buiron täglich geöffnet auf d. gr.

erlin von Ab. 5 bis 9, Sonntags v. 3 bis 10 Uhr.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Wuſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle a S-

775 in chineſiſcher und japaniſcher Induſtriewaaren alter und neuer Kunſt
ände aus COhina, Japan Bombay u. Siam.

Ein anſtändiges Dienſtmädchen findet zu Neujahr einen guten
Dienſt Klausthorvorſtadt 13/14.



worden.

Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröſſ nung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., I. Abtheilung,

den 24. November 1875 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 24. Mai d. J. feſtgeſetzt

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bernh.
Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den A. December d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Gerichts
gebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, anberaumten Termine die
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver-
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
8. December d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 24. December d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den 6. Januar 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Metſch im Gerichtsge-
bäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, zu erſcheinen.

Wer ſeine Meldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Fiebi-
ger Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Ra-
ecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wipper-

mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. Saale, den 24. November 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Diebſtahl.

Am 22. dieſ. Mts. Abends nach 7 Uhr iſt eine vor dem Hauſe
Leipzigerſtr. Nr. 84 ſtehende, blau angeſtrichene Karre, an welcher
der über den Karrenbock gehende mittelſte Spahn entzwei iſt, geſtohlen.

Es wird erſucht, Anzeigen über dieſen Diebſtahl der Königlichen
Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu erſtatten.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Halle a/S. den 26. November 1875.

Die Polizei- Verwaltung.

Königliche Oſtbahn.
Eiſenbahn Berlin-Nordhauſen.

Für die Ausführung eines weiteren Theiles der Brücken
der Strecke Güſten- Sandersleben ſoll die fernere

Lieferung von
ca. 9800 Kubikmeter Bruchſteinen

in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Von der ganzen Maſſe ſind ca. 1300 Kubikmeter zwiſchen Gü-

ſten und Giersleben, ca. 4500 Kubikmeter zwiſchen Giersleben
und Groß Schierſtedt und ca. 4000 Kubikmeter in der Nähe von
Sandersleben zu liefern.

Die Bedingungen der Lieferung können während der Dienſtſtun-
den im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben vor dem Johannisthor
Nr. 865 a eingeſehen, ſowie auch von dort gegen Erſtattung der Co-
pialien nebſt den Formularen für die Submiſſions-Offerte auf porto-
freies Erſuchen bezogen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre auf die ganze oder theilweiſe
Lieferung bezüglichen Gebote unter Beifügung bedingungsmäßiger Pro-
ben bis zu dem auf

Freitag den 10. December Vormittags 11 Uhr
im Abtheilungs-Büreau angeſetzten Termine mit der entſprechenden
Aufſchrift verſiegelt und portofrei an meine Adreſſe einreichen und wer-
den die eingegangenen Gebote im Termine in Gegenwart der erſchie-
nenen Submittenten geöffnet werden.

Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Aſchersleben, den 25. November 1875.

tto Lippold hier iſt

Circular.
Der von dem unterzeichneten Comité im Auguſt v. J. veröffent

lichte Plan zur Begründung eines Preußiſchen Beamtenvereins hat in
Beamtenkreiſen ſo vielfache Zuſtimmung erfahren, daß an der Lebens-
fähigkeit eines derartigen, zunächſt auf die Errichtung einer gegenſei
tigen Lebens und Kapitalverſicherung abzielenden Vereins nicht zu zweifeln
iſt. Das in Folge deſſen von uns entworfene Statut iſt nunmehr von
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige genehmigt und es ſind dem
Vereine die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. Das
Statut wird durch die Publikationsorgane des Vereins, den Deutſchen
Reichs und Preußiſchen Staatsanzeiger und die Neue Hannoverſche
Zeitung, unverzüglich zur öffentlichen Kenntnitz gebracht werden. Es
handelt ſich nunmehr darum, den Garantiefonds durch Zeichnungen zu
beſchaffen und Verſicherungsanträge anzubringen, um die Geſchäftsthä-
tigkeit des Vereins beginnen zu können. Die früheren Beitrittsertlä-
rungen haben der Natur der Sache nach nur präparatoriſche Bedeutung.
Es läßt ſich nach der dem Vereine bislang zugewendeten Theilnahme
erwarten, daß bis zum 1. Januar 1876 die ſtatutenmäßigen Vorbe-
dingungen für den Beginn der Geſchäfte des Vereins, nämlich die An-
bringung von Lebensverſicherungsanträgen zum Geſammibetrage von
1,200,000 M. und die Zeichnung eines Garantiefonds von 200,000 M.
erfüllt ſein werden, das mithin mit dieſem Zeitpunkt der Abſchluß der

Verſicherungsverträge wird erfolgen können. Wir richten daher an alle
Preußiſche Staats- ſtändiſchen und Kommunalbeamten, an die unmittel-
baren und mittelbaren Deutſchen Reichsbeamten, die im Reichsgebiete
und in Preußen angeſtellten Kirchen und Schuldiener, einſchließlich der
auf Ruhegehalt oder Wartegeld geſetzten, das ergebene Erſuchen, dem
Vereine durch Abſchluß einer Lebensverſicherung oder Zeichnung eines
Beitrags zum Garontiefonds beizutreten. Beamte der Deutſchen Bun-
desſtaaten, der ſtändiſchen und kommunalen Korporationen innerhalb
derſelben und Privatbeamte, über deren Zulaſſung der Verwaltungsrath
zu entſcheiden hat, wollen gleichfalls etwaige Anmeldungen an uns ein
ſenden. Statut, Reglement und Formulare werden von uns auf Er-
fordern umgehend und koſtenfrei mitgetheilt werden. Die Herren Chefs
der Behörden werden ganz ergebenſt erſucht, die ihnen unterſtellten
Beamten auf das Jnslebentreten des Vereins geneigteſt aufmerkſam
machen zu wollen. Ebenſo richten wir an die verehrlichen Zeitungs-
redactionen das ganz ergebenſte Erſuchen, im Jntereſſe der zu dem
Leſerkreiſe ihres Blattes gehörenden Beamten dieſes Circular gefälligſt
koſtenfrei zu veröffentlichen.

annover, im November 1875.
Das Comité zur Gründung eines Preußiſchen

Beamten-Vereins.
von Boetticher, Landdroſt, Vorſitzender. Boſſe, Regierungsrath,
Stellvertreter des Vorſitzenden. Broockmann, Rechnungesrath.
Bode, Schatzreviſor. Drape, Stadtſecretair. Dr. Grelle, Profeſſor.
Grieſer, Rechnungsrath. Hoffmann, Regierungs-Secret.Aſſiſtent.
Hoppenſtedt, Obergerichtsrath. Kühnemann, Regierungsrath.
v. Linſingen, Kreishauptmann. Müller, Schatzrath. Oſtermeyer,

Senator. Riechers, Kanzleirath.

Für Gövohaktsleuts

und

bapitaligton

„Jn einem ſehr großen Dorfe von
über 2000 Einw. bei Halle, um-
geben von großen Ortſchaften, iſt
ein Haus mit Einfahrt, gr. Hof,
1 M. Gemüſegarten, Keller, gr.
Stallung (3650 für einen
Fleiſcher oder Gärtner paſſend, mit
500 Anzahlung, Reſtkaufgelder
ſechs Jahre unkündbar, zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues maſſives Haus
mit ſchönem großen Laden
in Halle, Nähe des Mark-
tes, vorzüglich ſchöne Ge-
ſchäftslage zu einem feinen
Geſchäft paſſend, iſt mit
6006 bis 8000 Anzah-lung, Reſtkaufgelder fünf
Jahre unkündbar, zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein Haus mit gr. Garten in

Halle, Nähe des Waiſenhauſes,
für einen Lehrer paſſend, iſt mit
1000 bis 1500 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
In einem verkehrreichen Dorfe iſt

ein Gaſthof mit gr. Gaſtſtuben,
Tanzſaal, gr. Garten, Kegelbahn,
Materialladen, Nebenhauſe (4500

mit 1000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
300 werden auf gute Land-

Der Abtheilungs- Baumeiſter
Bode.

hypothek ſofort geſucht durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Wegen Aufgabe meines in
Leipzig befindlichen grossen
Cigarren Lagers verkaufe
alte, gediegene schneeweiss
brennende Cigarren 50 unter
Fabrikationspreis in den Preis
lagen von l 24 bis 200.
Probesendungen von mindestens
3/10 m. s ehen gegen Voraussen-
dung des Betrages oder Nach-
nahme oder Postmandat gern zu
Diensten und sichere prompteste
und reellste Effectuirung zu.

Leipzig 23 Ranstädter
Steinweg 23

Conrad Piatz.
Jn der Nähe von Leipzig iſt ein

ſchönes Landgut mit ca. 97 Morg.
gutem Acker und vollſtänd. Erndte
ſofort preiswerth zu verkaufen. Hy-
pothek feſt, Anzahlung unbedeutend.
Gefäll. Adr. unter A. 4 1 bittet
man an Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

2000 zu 4 Prozent Zin
ſen ſind auf ländliche Grundſtücke,
lange Zeit unkündbar, auszuleihen
durch

Chr. Keßler in Cönnern.
900 bis 1000 werden

auf gute 1. Hypothek geſucht durch
Zeuner, Töpferplan 2.



m Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 26. November.
Weihbiſchof Kutſchker zum Vicar während der Sedisvacanz des erz Erde ſoweit er vo ging a in allgemeinen Zugen zu

wiebiſchöflichen Stuhls gewählt.
Kairo, d. 26. November. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſammt den auf ihn lebenden Organismen entwickelt hat.

iſt ein von einem Oberſt befehligtes Detachement egyptiſcher Truppen
von den Abeſſiniern überfallen und nach einem an 12 Stunden dauern-
den Fampfe faſt vollſtändig aufgerieben worden. Die Abeſſinier hatten
gleichfalls ſehr große Verluſte.
Fres. den der Khedive für die von ihm an die engliſche Regierung
verkauften ca. 177,000 Stück Suezkanal-Aktien erhält, iſt zur Bezah-
lung derjenigen Beträge der egyptiſchen ſchwebenden Schuld beſtimmt,
die im nächſten Monat und im Januar k. J. rückzahlbar ſind. Uebri-
gens iſt, wie es heißt, eine nur 5prozent (nicht 7prozentige) Verzin-
ſung garantirt: dieſelbe ſoll jedoch 19 Jahre (nicht bloß 11 Jahre)
dauern.

Hamburg, d. 26. November. Die heutige außerordentliche
Generalverſammlung der Aktionäre der Deutſchen Transatlantiſchen
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Da
viele Aktionäre vor Schluß der Verſammlung das Sitzungslokal ver-
ließen, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, ob die Abſtimmung
über die Liquidation der Geſellſchaft und die Wahl einer Liquidations-
kommiſſion perfekt geworden iſt. Vorausſichtlich dürfte eine anderweite
Generalverſammlung anberaumt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

Zum Landtag der Provinz Sachſen ſind auf Grund der Pro-
vinzialordnung vom 29. Juli d. J. 103 Abgeordnete und zwar 22 des
Regierungs-Bezirks Erfurt, 43 des Reg.-Bez. Merſeburg und 38 des
Reg -Bez. Magdeburg gewählt worden. Davon ſind 214 Landräthe,
22 Bürgermeiſter, 22 Gutsbeſitzer, Schulzen und Amtéevorſteher, 17
Kreisgerichtsräthe, Rechtsanwälte, Doctoren, Fabrikanten, Kaufleute
und Rentiers, 16 Rittergutsbeſitzer und 1 Landarmen-Direktor. Au-
ßerdem iſt der Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode gewählt.

Nach einer Bekanntmachung des herzoglichen Miniſteriums zu
Altenburg wird in Folge Uebereinkommens mit dem königl. preuß.
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten die ſeither in
Kayna bei Zeitz befindliche Beſchälſtation mit dem Früh-
jahr 1876 nach Schmölln und zwar in das dortige Schießhaus ver
lezt werden.

Am 18. d. M. wurde der Schenkwirthsſohn in Lichtenberg
bei Ronneburg von ſeinem eigenen Bruder erſchoſſen. Die Hausflur
dieſes Gebäudes läuft in etwas gebogener Richtung, der eine Bruder
befindet ſich in derſelben mit einem Gewehre in der Hand, um es zu
putzen oder aus irgend welchem Grunde, plötzlich entladet ſich das Ge
wehr, in dieſem Augenblicke ſchreitet der ältere Bruder um die Biegung
herum und wird von der Ladung durch den Hals getroffen und ſofort
zu Boden geſtreckt.

nende Halle, den 27. November.
Bei den heute ſtattgefundenen Stadtverordneten Wahlen der

II. Abtheilung ſind mit einer Ausnahme ſämmtliche Candidaten nach
der Liſte des Vereinigt Liberalen Wahlcomité's und
Bürgervereins gewählt worden und zwar wurden zu Ergänzungs-
ſtadtverordneten auf 6 Jahre gewählt die Herren: Kaufmann Helm-
bold mit 180 Stimmen, Keil 168, Rüffer 170, Dr. Müller 158,
Dr. Schrader 154; zu Erſatz Stadtverordneten bis zum 31. December ſt
1877 Zimmermeiſter Kyritz mit 149 Stimmen, und bis 31. Decbr.
1879 Baumeiſter Schulze mit 157 Stimmen. Außerdem erhielt
Stadtrath a. D. Niemeyer 139 und Werner 151 Stimmen. Jm
Ganzen haben 295 Wähler, alſo beinahe 40 der Wahlberechtigten ge
ſtimmt. Ein Theil der Stimmen fiel auf Kaufmann Sachs.

Jn dieſen Tagen ſteht unſerm Publikum ein großer geiſtiger
Genuß bevor, der ihm durch drei Vorträge des durch ſein „jilluſtrirtes
Thierleben“ allbekannt gewordenen Dr. Brehm geboten wird. Brehm
iſt Meiſter der Rede wie Wenige und weiß durch ſeine klare, geiſtvolle,
lebendige Vortragsweiſe ſeine Zuhörer in ſeltener Weiſe zu feſſeln.
Dazu kommt, daß er ſtets über Gegenſtände ſpricht, für die ihm eine
außerordentlich reiche Erfahrung zur Seite ſteht. Er hat 5 Jahre lang,
von 1847 bis 1852, Aegypten, Nubien, die Länder am blauen und
weißen Nil, die Küſten des Rothen Meeres und die Sinai- Halbinſel
durchwandert, hat dann ſpäter Spanien und Lappland beſucht, iſt als
Begleiter des Herzogs von Coburg im J. 1862 nochmals nach den
nordabeſſiniſchen Vorländern gegangen und hat ſo das Natur- und
insbeſondere das Thierleben, durch ſeine ſeltne Beobachtungsgabe unter-
ſützc, in den verſchiedenſten Ländern kennen gelernt. Als Director des
Zoologiſchen Gartens in Hamburg und als Gründer und Leiter des
Berliner Aquariums fand er weitere Gelegenheit zu reichen Beobachtun-
gen. Eine ſolche Vereinigung von Kenntniß, Geiſt und Rednergabe
verbürgt von vornherein die großen Erfolge, welche Brehm bisher mit
ſeinen Vorträgen in Deutſchland erzielt hat. Wir können auch dem
halliſchen Publikum nur dringend den Beſuch der drei angekündigten
Vorträge empfehlen, und hoffen, daß es hier, wo ſo Vorzuügliches ge

Vierte Beilage zu 279 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 28. November 1875.

Der Kaufpreis von 100 Millionen lich

Jn dem Verein für Volksbildung hielt geſtern Abend Dr.
(A. A. 3.) Das Domkagapitel hat den Brauns einen Vortrag über den Bau der Erdrinde.

Der Vortragender verſuchte ſowobl die Beſtandtheile des feſten Theil der
kennzeichnen, als auch

ch aus ihnen der Erdkörper gebildet und wie er ſich
In erſterer Beziehung

geſchichteten, urſprünglich im Waſſir abgelager
ten Geſteine und der maſſigen, bei deren Bildung ein hoher Hitze-
grad angenommen werden muß, in den Veordergrund zu ſtellen; in letzte
rer Hinſicht die Folge der verſchiedenen Weltenalter, die ſich ganz allmäh

vhne gewaltſame Kataſtrorhen, durch das unendlich lange Zuſammenwirken
ſolcher Erſcheinungen, wie wir ſie noch heutzutage beobachten, auseinander abge-
leitet haben. Dr. Brauns fuührte ſodann die 4 Hauptweltalter, das aälteſte, dem
unter Anderem die Steinkohlenzeit angehört, das oder ſecundäre, mit dem
Buntſandſtein beginnend und mit der Kreide endigend, als Reich der Reptilien
bezeichnet, das dritte oder tertiäre Alter, das der Säugethierc, und das vierte
quartäre, das des Minſchen, jede mit einigen per Unterabtheilungen dur
Bilder und einzelne Belegſtucke erläuternd vor. as trotz der Ungunſt des
Wetters ſehr zahlreich anweſende Publikum folgte dem Vortrage mit geſpannter

Aufmerkſamkeit und gab lebhafteſten Beifall zu erkennen.
Der Handelskammer iſt von der Königl. Bank Comman-

dite die Mittheilung zugegangen, daß letztere vom 1. Dec. d. J. ab
Wechſel auf Pforzheim als gewöhnliche proviſionsfreie Rimeſſen-
wechſel kaufe, reſp. zur Einziehung annehme. Dieſelben ſind an die
Königl. Preußiſche Bank-Commandite in Carlsruhe zu giriren.

Geſtern Abend iſt es der Thätigkeit unſerer Polizei wiederum
gelungen, einen berüchtigten und gefährlichen Dieb feſt zu nehmen, der,
aus dem Correctionshauſe in Delitzſch entwichen, ſich längere Zeit um-
her getrieben. Man fand bei ihm eine Menge Diebeshandwerkzeug, u.
A. eine Menge Nachſchlüſſel, ein doppelläufiges, geladenes Piſtol
u. dgl.

die Art und Weiſe,

iſt der Gegenſatz der

Bericht über die Reviſion der hieſigen Promenaden
durch Herrn Garten-Director Meyer

aus Berlin.
Vor einigen Wochen beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden, die hieſigen Prome

naden einer ſachkundigen Reviſion zu unterwerfen und dieſe Reviſion der Autori
tat des Herrn GartenDirector Meyer zu Berlin anzuvertrauen. Zu dieſem
Zwecke war geſtern Herr Meyer hier anweſend, und beſichtigte in Gemeinſchaft
mit der ſtädtiſchen Verſchönerungs-Commiſſion die neue Promenade an der Poſt
ſtraße, die alte Promenade am Schauſpielhauſe und den Luckenkirchhof hinter dem
Schauſpielhauſe.

1) Jn der Promenade an der Poſtſtraße erklärte Herr Director Meyer der,
wie bekannt vor 3 Jahren den Plan zu den dortigen Verſchönerungsanlagen auf
gelelt hatte, mit der Ausfuhrung dieſes Planes ſich ſehr wohl zufrieden. Er

ezeichnete einzelne Stellen, welche durch Solitär- Pflanzen noch beſonders bervor-
zuheben ſeien, und verſprach, bei einer ſpäteren Gelegenheit, nachdem die dortigen
Strauchgruppen noch mehr und dichter herangewachſen ſein werden, in Bezug auf
deren Form und Farbe noch die letzte Hand anzulegen.

Fur den erhöhten freien Platz empfahl er als Decoration und gleichzeitig
um Schutz des Randes, die Anbringung von Feſtons. Er bezeichnete auch die
ichtung des Weges von dieſem Platze zu der Verbindungsſtraße vom Gottesacker

zum Schimmelthore.
2) Bei Beſichtigung der alten Promenade, welche gerade jetzt im allerſchlech

teſten Zuſtande vorgefunden wurde drängte ſich in der Commiſſion allgemein
die Ueberzeugung anf, daß, wenn irgend eine Stelle ſo der ungepflaſterteerat der Fahrſtrae am Schauſpielhauſe, der Regulirung und Pflaſterung

eduürfe.
Es kam ferner in Erwägung, ob der mittlere Theil der Promenade, von der

Tulpe aus bis zur Geiſtſtraße dem Fahrverkehre gewidmet werden ſolle.
aſe nis war man allſeitig daruber daß hier etwas Durchgreifendes geſchehen

muſſe.
Herr Director Meyer empfahl, den mittleren bisherigen t mit einer

Aufſchuttung von Fruchterde, welche nur eine Tiefe von 4 Zoll zu haben brauche,
zum Raſenplatze umzugeſtalten, die beiden Seitenwege dagegen durch eine ſtarke
Knack- oder Kies-Aufſchuttung, oder durch eine Pflaſterung mit kleinen glatten
Steinen (wie das an vielen Stellen der Promenaden zu Leipzig zu beobachten

fur den Fußverkehr dauerhaft herzuſſellen.
Die verkruppelten Linden an den beiden Seiten des Mittelwegs mochten wegge

nommen und durch eine andere Baumart (Ulmus americana) in wohl vorbereite-
ten Baumkeſſeln erganzi werden.

Es wurden die Grunde fur und wider die Durchfuhrung der Fahrſtraße
durch die Promenade eifrig beſprochen.

Auf der einen Seite wurde geltend gemacht, daß dem Fahrverkehre die jetzige
Fahrſtraße bei ihrer Unebenheit und theilweiſen Verengung nicht genuge.

Wenn die Straße durch die Mitte der Promenade gehe und dies wegen des
Staubes und des Gerauſches den Fußgangern auf beiden Seiten des Fahrdam
mes laſtig werde, ſo könne man ja auf leichtes Fuhrwerk beſchränken.

Dagegen wurde erwidert, daß das Letztere nicht angehe, da eben das leichtere
h jene Jnconvenienzen des jetzigen Wegs beſſer uüberſtehe, als das Laſt
uhrwerk,

Wenn eine neue Straße dort e werden ſollte ſo werde dies ben des
Laſtfuhrwerks halber geſchehen. Uebrigens ließen ſich die Unebenheiten des jetzigen
Wegs durch Abtragung an der höchſten Stelle vor den Haäuſern Nr. 7, 8, 9 und
10 und durch r vor den Häuſern 14, 15 und 16a der alten Promenade
beſeitigen. Wenn aber im Verlaufe der Zeit die Mittel der Stadt es geſtatteten,
ſo würde man auch der an der Einmündung in, die Scharrngaſſe beſtehenden
Schwicrigkeiten wohl Herr werden.

Die Herſtellung eines Fahrdammes durch die Promenade ſelbſt wurde nicht
allein ſehr erhebliche, ſchon jetzt aufzuwendende Koſten, die ſich wohl gegen 10000
Thaler belaufen durften, bedingen, ſondern auch einer wirklichen Preisgebung der
Promenade gleichkommen.

Wenn von der zunehmenden Vergrößerung der Stadt und von en
Bedurſniſſen geſprochen werde, ſo möge man nicht vergeſſen daß S e mit der
Vergrößerung das Bedürfniß nach Promenaden im Jnnern der Stadt wachſe,
daß der hierzu vorhandene Raum an und fur ſich ſehr ſchmal bemeſſen ſei, und
daß man davon nichts miſſen könne.

Die bereits beſtehende Fahrverbindung ſei fur den gegenwärtigen Fahrverkehr
ausreichend und werde durch die neuen Straßen der Lucke und der angrenzenden
Viertel hinlänglich ubertragen.

Insbeſondere habe der Frachtverkehr zur Eiſenbahn genugende andere undboten wird, den üblen Ruf, in dem es wegen ſeiner Theilnahmloſig-
keit, ſolchen geiſtigen Genüſſen gegenüber auswärts ſteht, nicht recht
fertigen werde.

beſſere Wege. Es ſei ſogar wunſchenswerth, daß dieſer Verkehr von dieſer Stelle
werde, um die obere Stein und Leipziger Straße möglichſt davon frei

zu machen.
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Wahr ſei es, die Spazierenfahrenden und die, welche das Theater vom
Neumarkt aus zu Wagen beſuchten, könnten bei der tikrn Beſchaffenheit der
Fahrſtraße und ſo lange noch nichts zur Einebnung derſelben geſchehen ſei, an
der Einmundung in die Scharrengaſſe nicht im Trabe fahren, aber viel wich
tiger und erheblicher ſeien doch die Rückſichten auf die Tauſende von Fußgängern,
die die Promenade benutzen. Das waren ungefähr die Erwägungen, welche fur
und wider vorgebracht wurden.

Recht ſehr wurde beklagt wie ſich auf einer Stelle der Promenade da, wo
der Kaulenberg in dieſelbe einmundet, ein ganz ungeregelter Fahrverkehr gebil-

det hatte, der die Promenade weſentlich verſchlechtere.
Es kam in Erinnerung wie dieſer Verkehr erſt ſeit ganz kurzer Zeit, erſt nach

Beſeitigung der Treyppe, welche vom Kaulenberge nach der Promenade fuührte,
entſtanden und daß es eigentlich unſtatthaft ſei, den Kaulenberg wegen ſeiner
großen Enge und Steilbeit einem Fahrverkehre, den er niemals gehabt und auf
den er durchaus keinen Anſpruch habe, Preis zu geben.

3) Eine ebenſo gruündliche Erörterung fand endlich der alte Lucken-Gottes-
Saen d deſſen Umwandlung in einen Erholungsplatz, im Anſchluſſe an die alte

romenade.
Herr Director Meyer nahm ſich der Ausführung dieſes Plans mit dem

größten Jntereſſe an. Er erwartete hier eine der hauptſächlichſten Erholungs- und
Verſchönerungs-Anlagen der Stadt.

Nach Beſeitigung der alten, baufälligen, jetzt nur noch einem verfallenden
Schuppen gleichenden Kapelle und dichter Umpflanzung der beiden dort noch er
haltenen alten Graäber, ſoll dort die Spitze des Huügels in einen freien theils
Raſen, theils Sitzplatz umgeſchaffen und durch Gruppen bluhender Straucher, von
denen insbeſondere Roſen und Flieder genannt wurden, geziert werden.

Die hohen, geſunden dort ſtehenden Bäume ebenſo einige ältere Strauch-
gruppen ſollen erhalten bleiben. Ein mit den Zugaängen in Verbindung ſtehender
Promenaden-Weg ſoll den Fuß des Hugels umziehen, waährend die Außengrenzen
durch dichtes Strauchwerk zu deocken ſind.

So waren die erſten ſich bietenden Gedanken, welche Herr Director Meyer
uber dieſe Anlage außerte.

Er will, nach Zuſtellung einer Localkarte, ſeinen Plan dort verzeichnen,
Einen ſeiner jungeren Gehuülfen zur Ausführung des Plans hierher ſenden und
ſelbſt nochmals hierher kommen, um dieſe Ausfuührung zu controliren,

Dann ſollen auch die übrigen Beſichtieungen und Reviſſonen, als der Wuär-
felwieſe, der VPromenaden am Walſenhauſe und im Moritzzwinger, des Koönigs-
platzes und des Gottesackers vorgenommen werden. F.

Vermiſchtes.
Nicht nur Ole-Bull, ſo ſchreibt uns einer unſerer Mitarbeiter,

der jetzt in Berlin eingetroffen iſt, hat ſeine Schickſale, ſondern auch
ſeine Geige. Es ſind jetzt etwas mehr als drei Jahre her, als Ole-
Bull ſich auf ſeiner ſehr erfolgreichen Amerikaniſchen Concerttour be-
fand. Um von Cincinnati aus ſeine Fahrt nach dem Süden fortzu-
ſetzen, brauchte er einen Ohio-Dampfer. Schon in der erſten Nacht,
alle Paſſagiere lagen in feſtem Schlafe gerieth der Dampfer in
Brand und die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß an ein Löſchen
nicht zu denken war. Es kamen damals Viele ums Leben. Unter den
Geretteten aber, die man aus dem Waſſer auffiſchte, befand ſich auch
in ſehr nothdürftiger Bekleidung Ole-Bull. Seine Kleider und Werth-
ſachen hatte er in Stich gelaſſen. Jn der feſtgeſchloſſenen Hand aber
hielt er den Kaſten, der ſeine Geige umſchloß. Der Erfolg der ſpäteren
Reiſe ſchaffte ihm reichlichen Erſatz für ſeine Verluſte.

Das Berliner „Tagbl.“ erzählt: Oben beim Herrn „Rath“
ſteht ein hieſiger Fabrikbeſitzer und bittet um endliche Ausfertigung
eines Scheines, deſſen er zu ſeinen Unternehmungen bedarf und um
welchen er lange vergeblich petitionirt hat. Der Herr Rath druckſt und
zaudert, der Fabrikant drängt und „bohrt“, endlich ſagt der Herr Rath:
„Nun meinetwegen, gehen Sie hinunter ins Bureau X, da werden Sie
Alles erhalten.“ Der Fabrikbeſitzer geht hinunter, meldet ſich beim
Bureauvorſteher und tritt dann, beſcheiden wartend, etwas in den Hin
tergrund. Nach kurzer Zeit kommt der Herr Rath und ſagt zum
Bureauvorſteher, ohne den Wartenden zu bemerken: „Fertigen Sie mal
dieſen Schein aus, damit wir den Kerl endlich einmal los wer-
den!“ Hierauf großer Schrecken ſeitens des Bureauvorſtehers, ein
Wink für den Herrn Rath, und nachdem dieſer ſeinen faux pas be-
merkt, peinlichſte Verlegenheit. Ganz ruhig und gelaſſen tritt aber der
Fabrikbeſitzer heran und ſagt: „Das hat gar nichts auf ſich, Herr Rath.
Wenn Sie manchmal in meinem Bureau hinter der Thur ſtänden
und hörten, wie wir zu Hauſe über die „Kerls da oben“ ſchimpfen,
dann würden Sie in noch weit größerer Verlegenheit ſein.“

Bei den Vorſtänden ſämmtlicher ſocialiſtiſchen Gewerk-
vereine in Berlin, bei dem Geſchäftsführer des Neuen Social-De-
mokrat Rackower, den Redacteuren Haſſelmann und Lange, ſowie den
Agitatoren Heinſch, Dr. Radenhauſen und andern ſocialiſtiſchen Partei
fuhrern fand, wie die „Tribüne“ berichtet, Dienstag Mittag eine größere
polizeiliche Hausſuchung ſtatt. Der Redacteucr des ſocialdemokratiſchen
„Grundſtein“, der bekannte Reiſeapoſtel P. Grottkau, bei dem eben-
falls eine Hausſuchung ſtattfand, wurde verhaftet.

Wie gefährlich der Biß einer Kreuzotter iſt, hat man kürz-
lich auf einem Gute in der Umgegend von Schwerin erfahren. Ein
ſehr werthvoller Jagdhund, welcher vor einer Kreuzotter ſtand, wurde
von derſelben in die Schnauze gebiſſen, und nach etwa 15 Minuten
war der Hund todt. Die an manchen Orten vorgenommene Ver-
minderung der Störche zum Schutze und zur Aufbeſſerung der niede-
ren Jagd, ſowie die durchaus thörichte Verfolgung des Jgels, welche
den giftigen Schlangen ungemein nachſtellen, haben wohl zur Vermeh-
rung der Schlangen und namentlich der Kreuzotter in letzter Zeit we
ſentlich beigetragen.

Aus Rönne und Umgegend auf der däniſchen Jnſel Bornholm
wird berichtet, daß man dort am 13. d. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr
eine Erderſchütterung geſpürt hat, welche nur einige Sekunden
dauerte, aber von gewaltigem unterirdiſchen Getöſe begleitet war.

z. B. an die Kaiſerin Eugenie. Die Kaiſerin erfuhr von der Sache
und beſtach nun einen Biedermann in der betr. Geheim-Kanzlei, damit
er Briefe an ſie abliefere, die für ſie Jntereſſe hätten z. B. Briefe des
Kaiſers. Das ging Jahre lang ſo fort, und als nach dem 4. Sept.
1870 die Tuilerien- Papiere zum Vorſchein kamen, ſtellte es ſich heraus,
daß die Beamten der betr. Kanzlei untereinander die Briefe ebenfalls
öffneten und daß, um den Spaß voll zu machen der Leiter und Er-
finder der Sache, der Polizeipräfekt Pietri ſelber, ſeine Briefe erſt er
hielt, nachdem ſich bereits ſeine Untergebenen und außerdem der Kaiſer
und die Kaiſerin an denſelben ergötzt hatten.

Jn einem Städtchen am Main fand ein Reiſender am Wirths-
haus das Wort „Waſſerhöhe 1844“ ſehr hoch am Hauſe ange-
ſchrieben. Jſt's denn möglich, daß das Waſſer ſo hoch ſtieg? fragte er
den Wirth, da muß ja der ganze Ort faſt unter Waſſer geſtanden ſein!
So hoch iſt das Waſſer eigentlich nicht gegangen, antwortete der Wirth,
die Jnſchrift ſtand früher weiter unten, aber da haben ſie mir die Buben
immer herausgekratzt; jetzt habe ich ſie höher hinaufſetzen laſſen, wo e
dieſelbe nicht mehr erreichen können.

Aus dem niederbayerſchen Marktflecken Zwieſel ſchreibt man
der „Donauztg.“: Am 18. d. Morgens hat ſich in unſerer Nähe ein
ſchauerliches Unglück ereignet. Eine Stunde von hier, gegen Regen
hinaus etwas unterhalb Schweinhütt, werden von der Eiſenbahndirection
2 Regencorrectionen vorgenommen. Bei einer dieſer Correctionen wird
eine ziemlich lange St'ecke hindurch ſehr harter Feiſen gebrochen.
Als Sprengmaterial benutzten die Arbeiter Dynamitpatronen. Ein
Feuerwerker war nun ſo unvorſichtig und brachte ein Kiſtchen voll feuch
ter Dynamitpatronen zum Trocknen in die nächſtgelegene Bahnſchmiede
wo er ſie im Saum der Eſſe an die Wand hinſtellte. Ob nun die
Entzündung derſelben durch einen hinfallenden Funken oder durch die
große Hitze erfolgte, weiß man nicht, ſie explodirten unter einem fürch
terlichen Krach. 5 Perſonen fanden dabei den Tod. Der an der Eſſe
den Blasbalg ziehende Junge wurde in der Mitte zerriſſen dem Schmied
ſelbſt wurde der Arm hart am Körper abgeriſſen; einem Mädchen
wurde der Kopf zerſchmettert; ein junger Arbeiter wurde gräßlich ver
ſtümmelt. Dieſe Beiden ſollen bereits beim Transport nach Regen ge
ſtorben ſein. Von einem Zjährigen Mädchen, dem Kinde eines Aufſe
hers, welches über der Schmiede noch ſchlief, hat man bisher nur ein
zelne Stücke gefunden. Auch der Schmied liegt lebensgefährlich darnie-
der. Die Erſchütterung war eine gewaltige. Den Ambos in der Schmiede
hob es aus und ſchleuderte ihn wie einen Kinderball gegen den Wald.
Eine 20pfündige Platte flog wie eine abgeſchoſſene Kanonenkugel meh
rere hundert Fuß hoch in die Luft. Der unvorſichtige Feuerwerker, wel-
cher im gefährlichen Momente gerade nicht in der Schmiede war, iſt
ſeit der ſchrecklichen Kataſtrophe verſchwunden.

Von den Aſſiſen zu Bourg im Departement Lot iſt eine
ſiebenfache Mörderin, eine 44 Jahre alte Frau, Sophie Bouyon,
zum Tode verurtheilt worden. Nachdem es bereits früher aufgefallen,
daß fünf Kinder der Bouyon, welche die Frau eines Herbergswirthes
war, im zarten Alter ohne recht aufgeklärte Urſache dahinſtarben, wurde
neuerdings gegen ſie Verdacht rege, als ein ſechſtes Kind von ihr, ſo
wie eine ihrer Enkelinnen, beide erſt wenige Monate alt, mit Tod ab-
gingen. Eine Unterſuchung wurde angeſtellt, und man entdeckte, daß
beide Kinder ermordet waren, indem eine ruchloſe Hand an tödtlicher
Stelle Nadeln in den Körper getrieben hatte auf gleiche Weiſe waren,
wie ſich ferner herausſtellte, auch die andern Kinder getödtet worden.
Die Verbrecherin, welche nach einigem Leugnen geſtändig war, hat die
Unthaten aus Furcht verübt, daß ihr die Ernährung ihrer Kinder, ſo-
wie der zur Waiſe gewordenen Enkelin zu ſchwer fallen würde.

[Ein Schmuckkäſtchen aus dem 17. Jahrhundert.
Nach Mittheilung des b. G-M. wurde jüngſt für die Sammlungen
des Muſeums zu Nürnberg ein Schmuckkäſtchen höchſt intereſſanter Art
erworben. Es iſt 0,284 lang, ſammt dem Deckel 0,195 hoch und 0,185
breit und enthält in dem mit Goldpapier ausgelegten Jnnern zwei
offene und zwei verborgene Fächer, welche erſt durch Beſeitigung der
Scheidewände ſichtbar werden. Jn den Deckel iſt unter einem Spiegel
gepreßt: Anna Cleophea Dentzlerin. 1634. Die äußere Ausſtat-
tung dieſes Käſtchens überraſcht durch ſeine Einfachheit und vollendete
Zierlichkeit. Es iſt ganz mit Pergament überzogen und darauf ſind
mit Buchbinderſtanzen nach vorher g'machter höchſt geſchmackvoller Ein
theilung in Felder einzelne Verzierungen aufgepreßt und dieſelben theils
vergoldet, theils innerhalb der vergoldeten Contouren mit Farben aus
gefüllt. Der Grund der Felder iſt in gl icher Weiſe gemalt, grün, gelb
und braun, und harmonirt mit den darauf gemalten Ornamenten in
äußerſt gelungener Weiſe; auf dem Deckel iſt das Mittelfeld in Schild-
krot-Jmitation decorirt. Einzelne Verzierungen, namentlich an den
Borduren, erinnern an die Goldſtickereien des 16. Jahrhunderts an
dere beſtehen in Blumen und Arabesken, alle aber ſind außerordentlich
fein und fleißig ausgeführt, und iſt dies Käſtchen dadurch, ſowie durch
ſeine gute Erhaltung und ſeine künſtleriſche Ausſchmückung ein vor
treffliches, für moderne Kunſt höchſt fruchtbares Muſter.

[Bierproduction und Konſum.] Den vom ſtatiſtiſchen
Amte angeſtellten Ermittelungen über den Bierbrauereibetrieb und den
Verbrauch des Bieres im Deutſchen Reiche während des Jahres 1874
entnehmen wir, daß im genannten Jahre 13,030 Brauereien im Be-
triebe ſich befanden gegen 13,561 im Vorjahre und 14,157 im Jahre
1872. Dieſe 13,030 Brauereien produzirten im Ganzen 39,192,800

Am Hofe Napoleon III. beſtand eine geheime Behörde un-
ter Leitung des Polizeipräfekten Pietri, deren Aufgabe es war, im Auf-
trage des Kaiſers Briefe und Depeſchen, welche an politiſche Perſön-
lichkeiten anlangten, zu eröffnen und abzuſchreiben. Da man einmal
im Zuge war, ſo öffnete man auch Briefe an unpolitiſche Perſonen

Hektoliter Bier. Die Durchſchnittsleiſtung einer Brauerei war je nach
der ſteuerlichen Haltung derſelben weſentlich verſchieden. Das Erzeug-
niß einer nicht gewerblichen Brauerei betrug im Jahre 1874 durchſchnitt-
lich nur 28 Hektoliter, dasjenige einer gewerblichen dagegen 1913 Hektol.
Ueberhaupt zeizt es ſich, daß die großen Brauereien den Betrieb immer
mehr an ſich zu ziehen ſuchen und erklärt ſich hieraus auch wohl die
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etrifft, ſtetig zurückgegangen iſt. Die Bierproduktion Berlins erreichte
m Jahre 1874 eine Menge von 1,755,416 Hektoliter, dies ergiebt ein
urchſchnittliches Erzeugniß der 50 in Betrieb geweſenen Brauereien
von 35,108 Hektolitern. Der Bierverbrauch in ganz Deutſchland
jeziffert ſich auf 39,2 Mill. Hektoliter. Auf den Kopf der Bevölkerung
ntfällt ein durchſchnittlicher Konſum von 96,3 Liter. Berlin allein
verbraucht 1,855,000 Hektoliter und für den Kopf der Bevölkerung eine
Menge von 192,3 Liter.

[Auch eine Berichtig ung.] Jn einem Berliner Blatte
leſen wir: „Wegen des unter der Ueberſchrift „Brutale Liebe“ in unſerer
Sonntags- Nummer veröffentlichten Artikels ſtellte ſich der in demſelben
genannte Zimmergeſelle Oskar F. geſtern in unſerm Redactions- Bureau
verſönlich ein und gab zur Richtigſtellung des Thatbeſtandes folgende
Erklärung ab „Jch ſoll die Marie H. mit einem Meſſer gedroht haben
ich trage nie ein Meſſer bei wir, und wenn ich eins bei mir trage, das
habe ich ſchon zwei Jahr. Es iſt richtig, daß ich am Freitag auf das
Mädchen gewartet habe; das war aber nicht am Abend, ſondern am
Morgen. Jch fragte ſie etwas und als ſie nicht antwortete gab ich
ihr einen Schupps, daß ſie zur Erde fiel, und als ſie aufſtand ſchlug
ich ihr ein paar hinter die Ohren aber ein dickes Geſicht hat ſie nicht
gebabt. Es iſt falſch, daß die Marie H. geſchrien hat, ſondern die
Andere hat um Hilfe geſchrien die bei ihr war und ohne die ſie nicht
auf Arbeit geht, weil ſie Furcht vor mir hat. Richtig iſt, daß ich ver
haftet wurde, aber nicht wegen des Schlages und der angeblichen Be
drohung mit dem Meſſer ſondern weil ich Aufruhr verurſacht habe,
denn Sie können ſich denken, daß eine Menge Menſchen bei dem Scan
dal zuſammenlief. Daß mich der Lieutenant vermahnt hatte, iſt nicht
wahr; ſondern der Wachtmeiſter ſagte nur, ich ſolle ſo was nicht wieder
thun. Und denken Sie, ich laſſe von dem Mädchen? Nein, die Marie
iſt ein ordentliches Frauenzimmer, und wenn ich ihr auch ab und zu
mal „Eine 'runter haue,“ ich bin ihr doch gut. Jch bitte die Sache
dahin zu berichtigen, ſonſt laſſ' ich das nicht ſtecken denn ich bin ein
richtiger Schleſier!“

[Ein niederbayriſcher Magen.) Jm Wirthshauſe zu
Rimpach, Bez. A. Kötzting, hat jüngſt der 68 Jahre alte „Leinmüller
Hans“ in Gegenwart mehrerer Gäſte ein Pfund feingeſtoßenen Pfeffer

Wohnung. Sämmtliche acht Perſonen, die Frauen z
Rettungsſack nach und befeſtigte denſelben an

uer e a VSack glücklich zur Erde, worauf Trappmann an der Leiter wieder „erunterſtieg.
Das Gebäude mußte nun den Flammen uberlaſſen werden. Unberechenbar wäre
das Unheil geweſen, waäre die Feuersbrunſt einige Stunden ſpäter ausgebrochen,
denn das Haus war fur die angekündigte Aufführung ganz ausverkauft. Die Ur-
ſache des Brandes durfte in der Luftheizung und zunachſt darin zu ſuchen ſein,
daß der Dampfkeſſel oder ein Rohr im Keller geſprungen war. Achtzig Perſonen
ſind durch dieſes plötzlich hereingebrochene Unglück fur den Winter ihrer Exiſtenz-
mittel und der Director ſeiner ganzen Habe beraubt worden.

aeee] Z
Die Koninklyke Nederlandſche Stoomboot

Maatſchappy,
Abtheilung Stoomvaart-Maatſchappy Zeeland,

macht in einem Anſchreiben aus Amſterdam bekannt, daß ſie ihren täglichen Dienſt
zwiſchen

Vliſſingen und Sheerneß
vom 15. November ab einſtellte, und erſt dann wieder eröffnen wird, wenn die
Hafenanlagen in Queenboro fertig und dem Betriebe ubergeben ſind, was mit
ziemlicher Beſtimmtheit mit Anfang Januar k. J. zu erwarten iſt. Zu dieſer
Einſtellung iſt die Stoomboot Maatſchappy mit im Intereſſe des reiſenden
Publikums gezwungen, da Sheerneß, welches vom Juli bis November als provi
ſoriſcher Landeplatz wider ihr Erwarten dienen mußte, ſich durch zeitweiſe zu
niedriges Waſſer und durch mangelnden Schutz der Paſſagiere auf der Pier gegen
die Unbilden der Witterung fur die ſtuürmiſche Jahre szeit unbrauchbar erwies.
Die Beendigung der großartigen und in jeder Beziehung äußerſt bequemen, durch
Ebbe und Fluth unberuhrten Hafenanlagen in Queenboro, Station der London
EChathamDover RailwavCompany, welche ſchon im Juli zum Betriebe fertig
geſtellt ſein ſollten, wurde zuerſt durch unerwartete Hinderniſſe, welche die eng
liſche Regierung der Erhebung Queenboro's zu einem Zollhafen entgegenſtellte,
d durch unvorhergeſehene techniſche Schwierigkeiten bis Ausgang December's
verzögert.

Die Nederlandſche Stoomboot Maatſchappyy glaubt, daß ihre Handlungs-
weiſe die allgemeine Tun finden wird und giebt ſich der angenehmen Hoff-
nung hin, daß dieſe Linie als die naturgemäß, beſte Verbindung des
Continents mit England bei ihrer Wiedereröffnung mit gleichem Wohl-
wollen von dem reiſenden, ſowie dann von dem handeltreibenden Publikum be-
grußt werden wird, wie es iw Juli der Fall war. Zur Erlangung der Poſt
Beförderung ſeien bereits die nöthigen Schritte eingeleitet worden.

Sollte ein ſtrenger Winter eintreten, welcher die Nachbarhaäfen der Maas
und Schelde ſchließt, was bei Vliſſingen nie vorkommen kann, ſo wurde ſie ſofort

zur Aufrechterhaltung des Guter- Verkehrs einen direeten Dienſt nach London-
Themſe einrichten.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat in ihrer Geauf einen Teller geſchüttet mit einem Eßlöffel nach ſeiner Meinung ſammtſithung am 18. November 1875 die Herren Auguſt Kekule in Bonn,

als Bravourſtück verzehrt. Hat er ſchon drei Tage hindurch auf dieſe
That die fürchterlichſte Hitze im Kopfe c. auszuſtehen gehabt und eben-

Edwards Frankland in London, Heinrich Kolbe in Leipzig und Alexan-
der Williams Williamſfon in London zu korreſpondirenden Mitgliedern

ſo lange nichts mehr genießen können, ſo iſt er doch wieder vollkom ihrer vhyſkaliſch-mathematiſchen Klaſſe gewählt.
men geſund, trinkt auf einen Sitz ſeine 10 bis 15 Maß Bier und ißt eine
entſprechende Portion von Würſten und Schweinefleiſch mit Kram dazu;
vom Pfeffereſſen aber will er nichts mehr wiſſen,

[Furcht vor einer Göttin.) Wie der Friend of Jndia
mittheilt, herrſcht jetzt unter den Bewohnern der indiſchen Stadt Sita-
pur und deren Gebiete große Aufregurg und Furcht, weil daſelbſt das
Gerücht verbreitet iſt, eine der Schutzgöttinnen dieſer Stadt die aber
im Königreiche Audh reſidirt, habe ihre Prieſter beauftragt, ihr vierhun-
dert Menſchen zu opfern. Kein Kind, ob Knabe oder Mädchen wird
mehr allein aus dem Hauſe gelaſſen, die Volksſchulen feiern gänzlich,
da die Eltern ihre Kinder nicht mehr in die Schule ſchicken aus Furcht,
dieſelben könnten unterwegs aufgefangen und den Prieſtern dieſer Göt-
tin überliefert werden. Der Friend of Jndia ſpricht ſein Bedauern dar-
über aus, daß heute noch in Jndien dergleichen Zuſtände herrſchen.

Die Schweine-Cholera)] richtet in dem Gounty Columbus
(N.-Amerika) furchtbare Verheerungen an. Nicht weniger als 6000
Schweine ſind ihr während der letzten 4 Wochen zum Opfer gefallen.

[Als Zeichen der Zeit theilt die „Ger.-Ztg.“ mit, daß bei
einem Berliner Wagenhändler nicht weniger als 16 hochelegante Equi-
pagen mit Gummirädern, welche früher im Beſitze reicher Gründer
waren, zum Verkauf ſtehen ſollen.
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Der Theaterbrand in Barmen.
Ueber den Theaterbrand in Barmen theilt ein Augenzeuge uns Folgendes

mit Vorgeſtern (Donnerstag) Abend ſollte in dem prächtigen Bauwerk, das erſt
im vorigen Jahre dem Dienſte der Muſen geweiht worden die erſte Aufführung
der V agner'ſchen Oper „Lohengrin“ mit ganz neuen Decorationen vor ſich gehen.
Der Decorationsmaler Hausmann war mit ſeinem Sohne und einem Gehulfen
in dem Saale des oberſten Stockwerkes mit Vorbereitungen zur Vorſtellung be-
ſchäftigt Der Theaterdirector Wihrler und der Buühnenmeiſter welche ebenfalls
im oberſten Stockwerk ihre Wohnungen hatten befanden ſich gerade mit ihren

amilien darin, als etwa um 4 Uhr Nachmittags aus der Tiefe des on ein
Krach ertönte, das Parterre des Zuſchauerraumes emporborſt und dicker Qualm
heraufquoll, aus dem bald die Flammen nach allen Richtungen hin ſich verbrei-
teten. Der Augenzeuge ſah vom Germania-Hotel, welches dem Theater gerade
gegenüber liegt, 17 Minuten nach 4 Uhr aus allen Fenſtern Rauch hervordringen
und begab ſich mit mehreren anderen Perſonen durch das Hauptportal ins Jnnere.
Aber ſchon die Trerpe war dicht mit Qualm erfuüllt und von oben herab ſchrie
Jemand „Thuür zu!“ Die Perſonen verließen das Haus und ſchloſſen die Thur,
damit nicht der Anftzug die Flammen noch mehr ſchuüren ſolle. Der Brand war
indeſſen mit raſender Eile inwendig ſo weit vorgeſchritten, daß an Loöſchen gar
nicht mehr, ſondern nur an die Rettung der ſchwer gefaährdeten Menſchen im
oberen Stockwerk gedacht werden konnte. Der Maler Hausmann war mit ſeinem
Sohn und Gehuülfen auf das platte Dach hinaufgeſtiegen. Dort mußten ſie vor
dem Qualm, der auf ſie eindrang, auf dem Sims immer. weiter zuruckweichen,
bis ihnen auf der äußerſten Ecke nichts ubrig blieb, als der Sprung in die Tiefe
auf die Straße hinab. Das ging alles ſo raſch, das keine Zeit blieb, aus den
Nachbarhäuſern Betten und Laken zum Auffangen herbeizuſchaffen. Vater und
Sohn blieben auf der Stelle todt, als ſie auf das Pflaſter aufſchlugen, der Ge
hulfe konnte, ins Hotel getragen, noch etwas ſprechen auf dem Wege ins Spital
iſt er aber auch geſtorben. Endlich, 20 Minuten nach Ausbruch des Brandes, er
ſchien die Feuerwehr mit ihren Rettungsapparaten. Frau Director Wihrler hatte
bereits ihr kleinſtes Kind, in Betten geſchnurt, zum Fenſter ihrer Wohnung
hinaus unter die Volksmenge unten geſchleudert; daſſelbe iſt denn auch glucklich
aufgefangen worden und unverſehrt geblieben. Oben befanden ſich aber noch acht
Perſonen. Da erſtieg denn der ſtellvertretende Hauptmann der barmer Turner-
Feuerwehr, Gaſtwirth Trappmann, die oben eingehakte Rettungsleitery zog deu

Eine merkwurdige archäologiſche Entdeckung iſt, den Athenäum“ zufolge,
kürzlich in Jeruſalem gemacht worden. Der Beſitzer eines außerhalb der
Stadt, 150 Ellen nördlich ron dem Dame skuſerthore und im Weſten der nörd-
lichen Straße gelegenen rundſtuckes ſtieß, während er auf demſelben eine Ciſterne
grub, auf einen i2/, Fuß unter der Oberfläche befindlichen Felſen. Da es ihm
vorkam, als ob der Felſen hohl ſei, durchbrach er denſelben und fand darunter
eine Reihe in den Felſen gedauener Grabkammern. Jhre Structur bietet nichts
Beſonderes dar, und ſie beſtehen aus 2 unregelmäßigen viereckigen Gewölben, von
denen eins 15 Fuß lang 10 Fuß breit und 8 Fuß hoch iſt, neben einem dritten,
deſſen Plan noch unvollkommen iſt, und unter dem kleineren der zwei Gewolbe

befindet ſich noch ein anderes. Aber in der größeren Kammer wurde ein ſteinerner
Kaſten von ſehr ungewöhnlichen Dimenſionen gefunden der menſchliche Gebeine
enthielt. Er iſt aus einem einzigen Steine gefertigt, mißt 7 Fuß 7 Zoll in der

2 Fuß 8 Zoll in der Breite und 3 Fuß 2 Zoll in der Höhe. Er ſteht auf
4 Fußer, und ſein Rand iſt beſchnitten, um den Deckel aufzunehmen, von, welchem
Theile in der Kammer umherlagen. Dr. Chaplin halt den Kaſten fur viel älter,
als die Grabgewölbe. Er glaubt, daß er conſtruirt wurde, um einen ſeitdem be-
raubten und beſeitigten Kolz- oder Bleiſarg aufzunehmen. Unweit dieſer Stelle
und vielleicht uber derſelben ſtand die dem heiligen Stephan dedleirte Kirche.
„Jſt es möglich“, fragt r. Chaplin, „daß wir hier die letzte Ruheſtätte von
Sreh m bene Hr. Schick hat von dieſen Gräbern einen vortrefflichen Plan
angefertigt.

Vom Capitain Nares dem Commandeur der engliſchen Pordpol-
ex pedition iſt aus üp rnivik vom 22, Juli eine Meldung an die Admiralität
in London eingetroffen, nach welcher die Ausſichten der Fahrt vortrefftich ſind.
Nares hatte die Eisgränze ohne den eigentlichen Kohlenvorrath angreifen zu
müſſen erreicht, 60 tüchtige Schlittenhunde gekauſt, Treiber und Dolmetſcher ge-
miethet und wollte denſelben Abend weiterſegeln.

Fuür die Göttinger Univerſität iſt, wie der „Hamb. Cour.“ hört an
Zachariae's Stelle Ober-Appellationsrath Dr. John von Lübeck berufen.

Profeſſor Camphauſen aus Duſſeldodrf iſt in Berlin eingetroffen, um
ſein großes Bild, welches den Einzug des ſiegreichen Heeres in Berlin nach der
Rückkehr aus Frankreich am 17. Juni 1871 darſtellt, dem Kaiſer, der es beſtellt
hat, ſelbſt zu uberre'chen

Am 21. November ſtarb zu Marburg der Prof. der Philoſophie Fried-rich Albert Lange, der Verſeſſer der Geſchichte des Materialismus.
Jn dem kleinen italieniſchen Städtchen Certaldo, dem Stammorte der

Familie Boccaccio's, des Verfaſſers des „Dekameron“, begeht man dieſe
Woche das fuünfhundertjährige Jubiläum deſſelben und werden bei dieſem Anlaſſegewiſſe noch nicht edirte Schriften des großen Dichters veröffentlicht werden.

Lat 7 t t tannte Glasmaler Karl Julius Milde lſt am 20. November in
eck geſtorben.

Aus der um die Kartographie bochverdienten Geographiſchen Anſtalt von
Juſtus Perthes in Eotha ſind wieder drei neue bedeutende Publicationen hervor
gegangen: „Wandkarte des Deutſcheo Reiches und ſeiner Nachbargebiete“, von
Dr. Hermann Wagner, in 12 Blättern; „Phyſikaliſche Wandkarte der Erde
von Herrmann Berghaus, in 8 Blaättern; „diap of the United States of
America von A. Petermann, in 6 Blattern.

Die Meininger Hofſchauſpieler haben ihr Gaſtſdiel in Peſth ge-
ſchloſſen. Jeden Tag wurde bei ausverkauftem Hauſe und geräumtem Orcheſter
geſpielt, und die dritte Wiederholung einer Vorſtellung begegnete derſelben leb-
haften Theilnahme wie die erſte Aufführung. Dieſer in den Peſther Theater
Annalen faſt ohne Beiſpiel daſtehende Erfolg findet darin ſeine Erklärung daß
ſich auf der dortigen deutſchen Bühne vorübergehend wohl zahlreiche Kunſtgrößen
crſten Ranges zeigten während das präciſe und künſtleriſche Zuſammenſpiel der
Meininger den Reiz und die Wirkung einer dort noch nicht erlebten Erſcheinung
boten. Ein in Peſth weilender amerikaniſcher Jmpreſario Herr Garai, beab-
ſichtigt die ganze Geſellſchaft fur ein Gaſtſpiel während der Weltausſtellung in

Philadelphia zu gewinnen doch iſt es zur Stunde noch fraglich, ob der Herzog
dieſem Projecte ſeine Zuſtimmung geben wird.

Die einſt beruhmte Sängerin Marletta Brambilla, die, 1807 zu Caſſano
bei Mailand geboren, mit dem größten Erfolge die Buhne betrat, wo ſie durch
ihre prächtige tiefe Altſtimme entzuckte, iſt kürzlich in Mailand geſtorben.

e
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Wahr ſel ea, die Spa
ans z. on ſ. Die Natur,

Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung
umboldtVereins.) Herausge-fur Leſer aller Stande. Organ des Deutſchen

zeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3

Inhalt Nr. 49: Seebilder.
Abbildungen. Die Säugethiere Nordaſiens. Von Albin Kohn.
Mit Abbildung. Literatur-Bericht: 1. Aglaia v. Enderes Neue Feder-
zeichnungen aus der Thierwelt. 2. C. E. Freiherr v. Thungen, Bilder aus dem
Thierleben fur Jagd- und Naturfreunde. 3. Hermann Strebel, Beitrag zur
Kenntniß der Faung Mezikaniſcher Land und Sußwaſſer-Conchylien. 4. Johannes
Huber, Zur Kritik moderner Schöpfungslehren. Phyſtologiſche Mittheilungen:
Nitrirbildung durch Bacterien. Culturgeſchichtliches: 1. Das Eldorado in
Wroming. 2. Der Krapphau. Reiſen und Reiſcnde: 1 J. M. Hildebrandt.
2. H. M. Stanley. 3. Dr. Nachtigal in Halle.

alle. Neue Folge.
dark pro Quartal.

Kalender.
Bei Trowitzſch und Sohn in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 133,

iſt erſchienen:

Trowitzſch's Volks-Kalender 1876. 49. Jahrgang. Preis 1 Mark.
Trowitzſch's Landwirthſchaftlicher Notiz-Kalender für 1876. Drei-

zehnter Jahrgang.
Jn Callico geb. 1 Mark 50 Pf.

Theater Notiz.
Wir machen die hieſigen Theaterfre unde darauf aufmerkſam, daß in

den nächſten Tagen ein Halliſches Stadtkind, die Königliche Hofſchauſpielerin
Adele Wienrich,
hierſelbſt, in einem viermaligen Gaſtſpiele auf hieſiger Bühne auftreten
wird, und zwar als Elfriede in „Aſchenbrödel“, Richelieu in „Riche-
lieu's erſter Waffengang“, Marie in „Kurmärker und Picarde“, Thereſe
in „Ultimo“ und Lorle in „Dorf und Stadt.“ Hoffen wir, daß die
Künſtlerin, welche jetzt am Berliner Hoftheater eine erſte Stelle einnimmt,
auch in ihrer Vaterſtadt eine beifällige Aufnahme findet.

Jn Leder geb. 2 Mark.

Oetober 1875.
Der Oetober 1875 war ſeinem durchſchnittlichen Charakter nach ein recht

un angenehmer Monat. Anhaltend tiefer Barometerſtand, hohe Procente der Feuch-
tigkeit, r durch viele und in großen Mengen fallende Niederſchlage,
ferner mehrfache Sturme und eine Temperatur, die an ſich ſchon nicht zum
Schwitzen eingerichtet war, durch die beſtändig naßkalte Beſchaffenheit der Luft
aber noch viel unerträglicher gemacht wurde, ließen dem October ein Lebewohl
mit Freuden zurufen. Dieſe Sehnſucht nach dem Scheiden des Monats war
umſomehr berechtigt, als gerade die letzten Eindrucke die dauerndſten und maß-

ebendſten zu ſein pflegen, und hier konnte man wahrlich nicht ſagen: Ende gut,
lles gut. Denn vom 21. Oetober an haben wir bis zum Ende keinen Sonnen-

ſtrahl zu ſehen bekommen und an den Tagen vorher auch nur in ſpaärlichem Maße.
Im ganzen Monat war nur ein Tag und ſelbſt dieſer nur im Mittel völlig hei
ter (am 9.), eine mittlere Bedeckung wurde am 2., 6., 7. und 8. regiſtrirt, wah
rend an allen übrigen Tagen ein wolkiger, oder trüber, darunter faſt in der
Hälfte des ganzen Monats (an 15 Tagen) ein vollſtändig wolkenbedeckter Him-
mel uns ſein trubes Angeſicht zeigte.

Wenn man ferner bedenkt, daß in der Regel nur bei den heftigſten Regen-
guſſen oder bei länger anhaltendem, ſogenanntem Landregen und bei dichtem Nebel
der procentige Feuchtigkeitsgehalt der Luft 10 iſt ſo ſpricht fur die Naſſe
des Oetober der Umſtand, daß bei 9 angeſtellten Beobachtungen das Pſychrometer
keine Differenz zeigte, daß alſo neun Mal der Feuchtigkeitsgehalt der Luft 100
war; am 13. h zu allen 3 Beobachtungszeiten. Daher iſt es denn kein Wun-
der, wenn die Niederſchlagsſumme die enorme Höhe von 55,59 pariſer Linien er-
reicht hat, welche einer Waſſermenge von 667,1 Cubikzoll pro Quadratfuß ent
ſpricht, welche ſich auf 1 Schneetag und 12 Regentage ſo vertheilen, daß auf
erſteren 15,5, auf letzteren je 54,30 Cubikzoll kommen. Reif und Thaubildung
war in Jug deſſen natürlich wenig vertreten und nur einmal waren am Morgen
die Gegenſt nde im Freien bereift (am 3.) und dreimal bethaut (am 7., 9., 10.).

Seine beſte Seite zeigte der October in ſeiner erſten Woche. Jn ihr lagen
die Maxima des Baro- und Thermometers und bis zum 10. war nur ein Regen
tag. Unter ganz beträchtlichen Schwankungen erreichte das Barometer am 6.
Abends bei NW. ſeinen höchſten Stand 25 3 32 (339 32) pariſer Maß,
während das Thermometer bereits am 5. Mittags bei SW. die wärmſte Tempe-
ratur dieſes Monats zeigte (160,0 R.). Stellt man ſich die Aenderungen im
Luftdruck und in der graphiſch dar, ſo bildet die ente eine regel-
J Linie, als der erſte, was ſchon darin ſeinen Grund hat, daß erſt am 19.
Abends (bei Windſtille) das Minimum der Temperatur 0,2, dagegen ſchon
am 14. Mittags bei SO. das Minimum des Luftdrucks 270 54 324 54
eintrat. Die monatlichen Mittel beider Luftzuſtande ſind bezuglich

27 9 67 333 67und 50, 49 R.
Von der Porm, daß die beobachtete Temperatur jedes einzelnen Tages am

Mittag ihr Maximum erreicht, wichen nur der 29. und 31. ab, indem am 29. die
Temperatur Fruh und Mittags und am 31. Mittags und Abends derſelbe war.

Was endlich den Wind anbelangt, ſo wehte der Wind am meiſten aus
NW. (31), dann kamen der Zahl nach NO. (24), SO. (10), SW. (9), O. (6),
W. (5), ONO., SSW., WNW. (je 1); im übrigen war Windſtille, ſo daß alſodie durchſchnittllche r v wenige Grad von Nord nach Weſt zu ab-
weicht; (ſie liegt zwiſchen NNW. und N. naher nach N. als nach NNW.).Starkerer Wind, re Sturm war am 3., 6., 7., 20., 24.

à
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Wochenbericht der Berliner Fondsbörſe.
Die Vörſe hat in der abgelaufenen Woche endlich einmal eine beſſere Miene

als ſeit vielen Monaten gezeigt. Konnte ſich die dadurch hervorgerufene Beſſe
rung auch nicht auf der erreichten Spitze erhalten, ſo, waren die Anſtrengungen
der Kontremine doch nicht im Stande die Kourſe wieder auf den alten Stand-
punkt zu drucken. unächſt iſt man in energiſcher Weiſe den beunruhigenden
Nachrichten und ſenſationellen Geröchten entgegengetreten. Nicht nur von derar-
tigen Beunruhigungen blieb der Börſenverkehr unbeläſtigt, ſondern auch in der
Politik herrſchte Stille. Auch in London ſchien ſich eine ruhigere Auffaſſung der
Verhältniſſe Bahn gebrochen zu haben, wenigſtens glaubte man das aus dem beſ-
ſern Meldungen der dortigen Börſe, namentlich aus der Erholung der ruſſiſch
engliſchen Anleihen ſchließen zu durfen. Auf dem Londoner Markte erreichte die
Abundanz, die auch während der letzten Wochen auf dem Geldmarkt herrſchte, er
reichte Anfangs der letzten acht Tage den Punkt, wo man ſich allgemein mit der
Frage beſchäftigt, ob nicht demnächſt der Zinsfuß meint werden dürfte. Es

Von Ernſt Moßbach. ortſetzung.) MitFördaſten en

Tochter des verſtorbenen Salinen-Factors Knoche

skont von 4 auf 3 Prozent herabgeſetzt. Der offene Werth iſt ſeitdem
ſeinen Notirungen ebenfalls zuruckgegangen. Von beſonders guünſtigem Einſſ
waren die Reden des Finanminiſters Camphauſen und des Reichskanzlers F
Bismarck. Einen thatſächlichen Ausdruck von dem wiederkerrenden Vertre
zet die u des Diskonts von Sciten der Bank. An der Fonds
am der flotte Geldmarkt gleich nach Anfang der Woche zur Geltung. Zwar

ſuchte die Baiſſe nach ihren erfolgreichen Operationen in den Wochen vor
nochmals mit ſchlimmen Alarmgerüchten das Publikum zu ſchrecken und
Preiſe zu werfen, allcin man hatte ſchon früher in dieſem Punkt etwas uber
gi hinausgeſchoſſen. Die Börſe fand Angeſichts der Ungeheuerlichkeiten,
hrer Leichtgläublgkeit zugemuthet wurden, ihre ruhige Ueberlegung und
Laune wieder. Es wurde ſeit Dienstag trotz einiger Unterbrechungen und St
wieder munter gekauft und das Ergebniß der Woche hat eine Liſte anſehalic
Avancen auf der ganzen Linie. Der Börſenverkehr zeigte Anfangs noch dieſe
Geringfuügigkeit und Einförmigkeit, welche wir ſeit Monaten unausgeſetzt an
ſer Stelle geſchildert haben. Das Privatpublikum hatte bei dem letzten Monc
wechſel ſehr ſtarke Abgaben gemacht, weshalb in den letzten Tagen nur verein
Verkäufe vorkamen, wenngleich das Aufgebot immer noch uüberwog. Die Spe
lation fand das Koursniveau niedrig und zu Blankoverkaäufen wenig geeign
weshalb auch von dieſer Seite gerade kein Koursdruck zu befurchten war. 9
Gegentheil hatte wohl die Kouliſſe eher ein Jntereſſe daran wiederum ein höhe
Koursniveau zu erzielen um von dieſem aus aufs Neue Verkaufe auszufuh
So erſchien die geſammte Lage fur eine Beſſerung ungemein paſſend es bedu
nur eines Anſtoßes, um die ſteigende Bewegung in Fluß zu bringen. Dieſer ſo
ſich in den Fortſchritten, welche die Unterhandlungen uber die W der S
bahnlinien machten. Am Freitag traf hier die Nachricht ein, der Rückkauf
oberitalieniſchen Linien ſeitens der italieniſchen Regierung ſei abgeſchloſſen u
gleichzeitig wieſen die auswärtigen Meldungen gute und ſteigende V
wegung auf. Dieſe ubertrug ſich auf unſeren Platz. Die Baiſſe gab ſich in den le
ten Tagen alle Muühe wieder Oberwaſſer zu erhalten, es gelang ihr aber nich
n dem gewünſchten Maße ein ſicheres Zeichen dafur, daß die c 4

nicht nur oberflächlich gebeſſert hat und daß die nächſten Wochen einen lebhaft
Charakter zeigen werden.

W

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Pe
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. We C), 5 U. (P), 9 U. 3 M. Vm. (P, m
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 9
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5147 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nag
Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U, 24 M. Meg. (P), 10 U. 2 M. Pm. (F
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts.
11 U. 30 W. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. VPm. (P), 8 U. 23 M. Pm.

2 U. Nw. (7), s l. Ab. (P). JAnkuuft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm, (I
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) s U. 17 M
Vm. (8), 11 U. 12 M Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Ak. (I
Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P5*, 1 U. 6 M. Miei
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

ne

Ankunft in Halle 7 U. 39 M. Pm. (7) von Falkenberg), 12 u
46 M. Nm. (1) 7 U. 30 M. Ab. (S9).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab
r 7 U. 10 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (V), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 u

(P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46
P

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Pm. (S), 130 U47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. N. (F), 2 u. 7 in. Nm. (6), 3 U. 61
Nm. (P), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 652 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (0),9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 u. ö M. Nm. (P), 5 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 62 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P 7u. 63 M. Vm. (S)*, 15 U,
12 M. Vm. P 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. Die W
47 M. Nm. 11 U. 5 M. Nchts. (5). Die mitd 8 U. Ab. (P)bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Sagalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er
folgen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm. 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 8 U. 1 Mk. Vm. (I),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (8), 9 ü Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
5 alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 6 U Mrg (Ank. in Salzmuünde 7 und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmunde 47, U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank, hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

AJ

Bekanntmachungen.

Höchſt vortheilhafter Geſchäftsverkauf.
Ein Geſchäft in Leipzig, ohne jede Concurrenz, welches bei

ganz geringen Auslagen einen Reingewinn von A- 6 pr.
Tag im Durchſchnitt ergiebt, iſt wegzugshalber für den Preis von
700 ſofort zu verkaufen. Kenntniß der Branche nicht erforderlich.
Adreſſen unter R. F. 4 10283 in der Annoncen-Exped. von Bernh.
Freyer in Leipzig niederzulegen.

Rheinische WallnGsse
im Ganzen und Einzelnen emfiehlt

Ein 1. Verwalter, ein des,l. m.
dem Chef allein finden gutes En-
gagement durch C. E. Hof preiswerth
mann, Leipzigerſtr. 66. C. F. Jentzſch, Neumarkt.wurde dieſe Frage keineswegs allgemein bejaht, doch hielt das Publikum einſt-

weilen mit Wechſeln zurück, und als der Donnerstag, und mit ihm die regelmä- Ein fettes Schwein verkauft Peißen Nr. 2.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nach Guben (über Lottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. (P) welcher r 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintriff
und s U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

t Wochenverſammlung der Bankdirektoren herankam, wurde in der That

unter
5 e2
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r Kleider zeuge
33 bis 50 Procent

unter dem Fabrikationspreis, ſtreng wodern, nicht zurückgeſetzt, beſtehend in
1 Kleid von reinwoll. Geraer Rips, à 45 reeller Werth 68

Tartan, à 44 l v1

1 e feinſtem Mohair, à 3 72 56mit Seide à 5 39i genmuſtertem Alpacea, à 32 4
e geſtreiftem Panama, à 3 51 e Elsässer Popeline à 2 3273 iSchottisonh a 1 2 t1 halbſeidenes à 5 78Lustre Brillanté à 22 34ſchwarzſeid. Eros de Lyon, pr. pr., 20 3032

I Cachmir 16 24Taffet, prima prima, 16. 22
Taffet, prima, 10 13 1520cvuleurt. Rips, prima prima, 20 2526

S Auswahl unter 500 Stück.

PFranz. Long-Ohales und
Gtran Fonds.

Fabrikpreis 50 40 39 20 15 12 8 v
für nur 30 25 18 15 11 9172 6172 An 212

T Schwarze und weisse
Cachmirtücher u. Long-Chales
mit eleganter ſeidener und wollener Franze und prachtvollen Stickereien.

TFabrikpreis 4 Jfür nur 4 3 22 I
2 Doppel-Chales und Wüokzer.
Reinwollene Vmschlagetücher, Fabrikpreis 12 für 1

do. Iamatücher, Fabrikvreis 22 6 für I
Zephyr-Chales, ffein mit Seide, Fabrikpr. 4 für 34 h

S TWeppiche,
engl. brüssler u. deutsches FabriKat.

Prachtvolle Muſter in nur Prima-Qualität, à Stuck 3 20
reeller Werth 4—30 M

e Möbel- u. Portièren-Stoſfe.
2 berl. Ellen breiten reinwoll. Damast, pr. Qual. äberl, E. 20

2 KRips 22 b. I2 halbwoll. Damast 122Pläsche, prachtvolle Farben von I R an.
e Tuch und RoksKins

paſſend zu Herren-, Damen u. Kindergarderobe, reine Wolle, 2
Berl. Ellen breit, à Berl. Elle von 25 n an

Ratines, Flocones, Doubles, Berl. Elle 25 u bis 32
Damentuche in dem ſchönſten FarbenSortiment, Berl. Elle von 25 n an.
Lama prima, do. do. Berl. Elle 15—-20

c Gardinen
in Mull, Sieb, Köper, Zitz etc.

à Berl. Elle von 32 n an.

a Leinene Taschentücher,
prima Qualität.

1 Dtzd. leinene Taschentücher groß, kräftig, à 1 i
J Dtzd. do. groß, mittelfein, à 1 t 251 Dzzd. do. groß, fein, à 251 Dd. do. groß, f. fein, à 22 3

Weihnachts Geſchenke.

T Ohne Concurren,
1 Webe Herrenhuterleinen circa 90 Berl. Elle, prima Qualität,

Fabrikvreis 15 für 1213
1 Webe Herrenhuterleinen circa 90 Berl. Ellen, feine prima Quali-

tät, Fabrikpreis 10 fur 17
1 Webe Herrenhbuterleinen circa 90 Berl. Ellen, ff. prima Qualität,

Fabrikpreis 26 für 22
1 Webe s Schleſtſch Halbleinen circa 90 Berl. Ellen, prima Qualitat,

Fabritpreis 12 für 10
1 Stuck Bielefelder Rausleinen 50 Berl. Ellen, halbfein prima Qua-

lität, Fabrikvreis 11 fur 8 9
1 Stück Bielefelder Hausleinen 50 Berl. Ellen, halbfein, prima prima

Qualität, Fabrikrreis 12 für 10-102
1 Stück Bielefelder Kausleinen 50 Berl. Ellen, fein prima Qualitaät,

Fabrikoreis 15 fur 12
1 Stuck s Schleſiſch Leinen circa 50 Berliner Ellen, mittelfein, prima

Qualität, Fabrikpreis 10 für 8
1 Stuck Schleſiſch Leinen circa 50 Berliner Ellen, mittelfein, prima

Qualitaät, Fabrikpreis 8 fur 7
1 Stück Schleſiſch Kinderleinen 50 Berl. Ellen à 55
1 Damast-Gedecke mit 12 Servietten ff., Fabrikpr. 13 f. 8
1 Dawast-Gedecke mit 6 Servietten ff., Fabrikpr. 6 für 4
l Drell-Gedecke mit 12 Servietten ff., Fabrikpr. 72 für 5
1 Drell-Gedecke mit 6 Servictten ff„ Fabrikpr. 32 für 2
1 Dizd. Pawast-Servietten prima Qual., Fabrikpr. 42 fur 31 Dtzd. Drell-Seryietten prima Qual. Fadrikpreis 32 fur 21
1 Dizd. feine Damast-Handtücber, Fabrikpreis 5 für 39
Einzelne Tischtücher u. Servietten in großer Answahl bedeutend unterm

Fabrikprels.
Küchenhandtücher, Wischtücher c. in großer Auswahl zu auffallend

billigen Preiſen.
breite Bett-Drells, roth, blau u. buntgeſtreift, pr.vr Qual. à E. 1212 15.
breite Federleinen, roth, blau u. buntgeſtreift, pr. Qual. à E. 12 15

breite leinene ſchwere Bettzeuge J. Qualität à Elle 5—-7
breite baumwollene Bettzeuge I. Qualität à Elle 4—5
breite baumwollene Bettzeuge II. Qualität à Elle 238

re DBamen-Confection.
eignes FVabrikKat,

beſtehend in Müänteln, Paletots, Jaquettes, Jacken,
Plüschkragen ete. ete., ſoweit mein Vorrath reicht,

zu Ausverkaufspreiſen.

e Diverse.Piqué-.Bettdecken, größte Sorte pr. Qualität à Stuck 1 4
Waffel-Bettdecken, gröete Sorte mit Franzen pr. Qual. weiß u. couleurt

à St. 22 An bis 4 RRothe Damast-Bettdecken, größte Sorte in Wolle u.
1943Reinwollene Rips-Tischdecken, pr. Qual. à Stück 3-3

Cachmir-Tischdecken in bunt u. glatt, pr. Qual. à St. 23.7
rothe Cachmir-Tischdecken, pr. Qual. à St. 27
rothe Cachmir-Commoden-Tischdecken, pr. Qual. à St. 15.
rothe Nähtischdecken, yr. Qual. à St. 10
Sophadecken, pr Qual. abgevaßte u. prachtv. Muſter à St. 1

Abgepaßte Piqué- und andere Unterröcke. à St. 1-2 i
Leinene Sodürzenzeuge in größter Auswahl, à Berl. Elle von 6 z an,
Blaue leinene Schürzen mit u. ohne Latz, abgepaßt, pr. Qual. à St. 11
Leinene 6inghams, waſchecht, pr. Qual. à Berl. Elle von 2 n an,
Blaudruck, beſtes rheiniſches Fabrikat, waſchecht à Bexl. Elle 4 l n
Kattune, deutſches und franzöſiſches Fabrikat, à Berl, Elle 3—3
Piqués u. Köperkattune, pr. Qual. waſchecht, à Berl. Eile 45

breite Shirtings, Chiffons, Piqués, Sattins à Berl. Elle von 2 an.
breite halbwollene Schwaneboys, pr. pr. Qual. à Berl. Elle zu 13

6, breite wollene do. eFSchürzenzeuge n 6--10Bunt carrirte Herren- u. Kindertaschentücher von I n an.
Wollene Stubenläufer, à Berl. Elle von 4 12 i
1 wollenes Lawahemd prima, groß à Stuck I i
Cachenez für Herren und Damen, Wolle und Seide à Stuück 15

balb Seide à Stuck von 10 r an.
ganz Seide vrima à Stuck ernege

Ostindische seidene Taschentücher, prachtvolle Auswahl in Köpergewebe
à Stuck 1

C hie unbedingt festen Preise sichern selbst dem Nichtkenuer die solideste Bedienung,

Außer dieſen hier aufgeführten Waaren bietet mein Lager die mannigfaltigſte Auswahl
aller zu dieſer Branche gehörenden Artikel zu auffallend billigen Preiſen.

Grosse 0 GrosseUlrichostrasse Louis Sach S. bare e
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ohlittengeläute,
Goslarer Schellen u. aufſtehende Glocken

empfiehlt

Ferdinand Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

50 Mr.Aecht Amerikaniſches Kaſffeeſchrot
von Dommcrich Comp. in agdeburg.

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von tieſer Fabrik ſeit Jah-
ren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat
ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außeror-
dentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf. R.M.

Zu W n Th. pHalle a/S. b. H. er- Artern bei Poppe.her Co. C. Scharf.
b. Ant. Angermann. Brachſtedt bei Ed. Thiele.
b. Aug. Apelt. Cölleda bei O. Kämmer.
b. F. Beerholdt. Cönnern b. Ed. Letz.

t b. Ernſt Beyer. Eisleben b. A. Ch. F. Baumann.
b. Gſt. Dettenborn. Gloger.b J. W. Dittmar. e F. Grüneberg.
b. Düben S Herr Louis Grunert.

mann. Th. Merckell.

Halle, Montag den 6. December 1875, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Grosses Concert
unter gefälliger Mitwirkung

der Frau Harriers Wippern, Kaiserl. Königl. Kammer-
Sängerin aus Berlin,

des Herrn Musikdirector O. Renblke und des Violinyvirtuosen
Herrn Mannewiütz von hier,

HWalle'sches Stadt-Grehester, Direction: Musikdirector W. Halle,
eacccceeeceeee

Programm: Symphonie A moll von Mendelssohn. Ouvyer-
türe (No. 3) zu Leonore von Beethoven. Arie von Mozart.
Suite für Clavier und Violine von Goldmark. 2 Lieder Von
Taubert und Schubert.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 50 nicht nummerirte

à 1 50 sind in der Musikalienhandlung von H. Karm-
rocdtt zu haben.

Cassenpreis à Billet 3 II.
Der Unterzeichnete beabsiehtigt mit Anfang nächsten Jahb-

res einen
Gesangverein für gemischten Chor

ins Leben zu rufen, welcher sich mit dem Studium älterer und
auch neuerer Chorwerke beschäftigen wird. Namentlich soll die
Pflege der Werke an dets und Seb. Bachs eine hervor-
ragende Stelle in der Thätigkeit des Vereins einnehmen und da-
bei die mustergültigen Bearbeitungen von Rob. Franz zu
Grunde gelegt werden.

Gesangskundige Damen und Herren, welche sich für ein
derartiges, dem ernsten Streben zugewandtes Kunstinstitut inter-
essiren, fordere ich hierdurch ergebenst auf, dem Verein beitreten
zu wollen und nehme ich gefällige Anmeldungen in meiner Woh-
nung, neue Promenade Nr. 8. III. in den Stunden von 12-2 Uhr

b. Carl Eugling.
A. Fahlberg.

Th. Franz
Rich. Fuß.
C. Guüſtel.

m J r

75

T

F Hänſchel.
G. Heine.

S

2

erd. Hille.T A. Hüniche.
C. F. Jentzſch.

c c c c

Carl Mertens.
Robert Müller.
Guſt. Nicolai.
Wilh. Nathcke.

Fr. Schaaf.
b. Otto Sievert.
b. J. R. Sträßner.
b. Osw, Teichmann.
b. Otto Thieme.
b. J. F. Weber Nachf.

E. Hildenhagen.

x
F. Langheinrich.

Jul. Reichel.Gebr. Roſe.
Eiſenberg bei A. Oertel.

G. H. Gremler.
Ermsleben b. A. Schlemmer.
Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
Löbejün bei Louis Birkhold.
Nebra bei F. Kloß sen.
Oſterfeld bei Jul. Häuber.
Querfurt b. Rob. Naunhardt.
Sandersleben b. H. Römwolt.

Apoth. Trenkner.
Sangerhauſen b. Theod. Campe.
Schafſtädt b. C. Grützner.
Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.

C. E. Hartung
Schraplau b. F. Gerhardt.
Teuchern bei Louis Haeuber.
Wettin b. W. Grobe.

E. Wichmann.
Weißenfels b. Herm. Vollrath.

Steinerne Weißbierflaſchen,

1200 Stück, gut und ab-
r billig zu verkaufen
urch C. r nLeſpaig, Dörien-Str.

S W2 r

VPfeffer-in der
Buchhandlung(Brüderstrasse) ist zu erhalten:

Berg- u, Hütten-Kalender

HalleSCckaen

für 1876.
Preis 1 5 (3 50

Aufgepaßt.
Eine Ziegelei und Cementfabrik

habe ich wegen Ableben des Be-
ſitzers ſofort zu verpachten u. kann
mit 1000 Caution übernom
men werden. Alles Nähere weiſt
nach Schied, Agent in Weißen
fels, Markt 337. [G. 380.]

rm

ſucht Stellung in einer Paraffin-

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Henze in Bageritz,

h Parl Kästnoer,
Leipuig,

e z empfiehlt ſeine
bewährten

vor x hirre iebesſichernE Geldsehränſe
mit Panzern gegen das Ein-
fraißen von Löchern und hält
vollſtändiges Lager.

Hülsenfrüchte,
Bohnen, Linſen u. Erbſen,
grüne, gelbe u. geſchält, empfiehlt
in gut kochender Waare billigſt

C. F. Jentzſch, Neumarkt.

Ein Kutſcher vom Lande
wird zum Antritt per I. Ja-
nuar oder früher gen.
Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Chemiker
und Mineralölſabrik, Schwe-
lerei oder Schmiermittelfabrik,

Mittags entgegen.

Halle 1875.
Eine Aufzugswinde mit dep

peltem Vorgelege, neu oder gebraucht
wird zu kaufen geſucht. Offerten

Halle a/S.
Ein u. V'erlkkauraf von Sä-

mereien bei Ernst WVoigt.
Von Viehsalz und Vieh-

salz Lecksteinen hältgrößtes Lager Erst Voigt.
ne

ff. Sommerrübsen,
Weiss Hiürse,
Abger. w empfiehlt

2rnst Voigt.
Bleiröhrenm zu Wuauaſſerlei-

tungen von bis 2“ l. W., Ab-
Houssröhren u. W alzblei
in allen Dimenſionen bei

Ernst Voigt.
ne

Zweijährige Reifſtangen, glatt
und ſchön, zu verkaufen in Gie-
bichenſtein, Burgſtr. Nr. 18.

10 Schock grüne Weiden zu
verkaufen in Giebichenſtein,

Burgſtraße Nr. 18.

Jn Reudnitz bei Leipzig ſind
2 ſchöne Häuſer mit hohem
Miethsertrage ſofort einzeln
oder zuſammen zu verkaufen. Hy-
pothek feſt, Anzahlung gering. Gef.
Adr. ſind unter 2. 4 25 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Z. nie-
derzulegen.

Einige gute Droſchken- Schlitten
ſind zu verkaufen

Magdeburger Straße Nr. 25.
Ein erfahrener Buchhal-

ter wünſcht für ſeine freien Stun-
den Beſchäftigung. Offerten unter
F. 24. durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Gefl. Adr. sub D. 983 an
die Annoncen- Expedition v. Haa-

senstein Vogler inHamburg- [Ho. 1006
26. November wegen Keuchhuſten

nicht gekommen iſt.

Beſcheidene Anfrage.
Warum der Herr am Freitag den

jsub „Aufzugswinde“ durch
die Annoncen Expedition
von Rudolf FIosse in

Otto Reubke.
Dirigent des akad. Gesangvereins.

errreereeeeeereere rTES[S!c 9Theatraliſches.
Anfangs December ſteht dem hie-

ſigen Theaterpublikum durch das
Gaſtiren der Königl. Hofſchauſpiele-

rin Frl. Adele Wienrichaus Berlin ein hoher Kunſtgenuß
in Ausſicht. Genannte Dame,
von der Berliner Kritik ſtets ſehr
vortheilhaft beſprochen, begann ihre
Kunſtlerlaufbahn hier in Halle und
hat ſich nachdem durch ihr feies
Spiel und einnehmendes Weſen
überall des Beifalls ſelbſt der Aller-
höchſten und Höchſten Herrſchaften,
namentlich Sr. Majeſtät des Kaiſers
in Ems, zu erfreuen gebabt.

Außer in einer uns unbekannten
Novität wird ſie noch debutiren in:
Aſchenbrödel, Richelieu's erſter Waf-
fengang, Kurmärker und Picarde,
ſowie in Dorf und Stadt. Jhr
ſehnlichſter Wunſch, einmal in der
frühern Heimat auftreten zu können,
wird ſonach erfüllt; möge denn auch
der Erfolg ihren Wünſchen und
Leiſtungen entſprechen!

Eingeſandt.Das Cuige Kurt in der dritten

Beilage zu Nr. 275 dieſes Blattes,
die Stadtverordnetenwahlen betref
fend, iſt vorzüglich und trifft den
Nagel auf den Kopf. Wollten wir
aber auch zum größeren Theil ſol-
che Abgeordnete, die zwar weniger
Kathederleute, Privat u. Rechts-
gelehrte, wohl aber Freunde eines
beſonnenen Fortſchrittes ſind, ihre
Studien im Praktiſchen gemacht
und ihre Früchte von des Lebens
goldnem Baum gepflückt haben, in
den Land u. Reichstag ſchicken.

P. agricola,

Stadtverordnete 1. Abtheil.
wähle man

Prof. Knoblauch,
Juſtiz-R. Göcking,
Kaufmann Zörn,
Prof. Kohlſchütter,
Mühlenbeſitzer Jung,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Banquier Steckner.
—cDDADIIVierte Beilage.
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Honntags Blatt.
Extra-Beilage zu Nr. 279 der „Halliſchen Zeitung.“

Halle, den 28. November 1875.

Juriſtiſche Skizzen.
II. Arten der Beleidigung.

Verſchiedene Arten der Beleidigung ergeben ſich theils aus der
Art und Weiſe des Begehens der beleidigenden Handlung,
theils auch aus der Perſönlichkeit des Verletzten.

A. Jn erſterer Beziehung iſt Folgendes zu merken:
1) Beſteht die Beleidigung in Thätlichkeiten gegen eine Per-

ſon, ſo ſpricht man von Realinjurie. Ueber den Begriff derſelben
iſt hier weiter nichts zu ſagen, da er völlig klar iſt. Zu bemerken iſt
nur, daß ſich in praxä oft ſchwer feſtſtellen läßt, ob Realinjurie oder
körperliche Mißhandlung vorliegt, da begreiflicherweiſe theoretiſch eine
ſcharfe Grenzlinie nicht zu ziehen iſt.

2) Handelt es ſich um Behauptung oder Verbreitung einer ehren-
rührigen Thatſache, ſo macht das Strafgeſetzbuch folgende Unterſchei-
dung: War ſich der Thäter der Un wahr heit ſeiner Aeußerung be-
wußt, ſo liegt verleumderiſche Beleidiguag oder Verleum-
dung vor (9. 187 des Strafgeſetzsuchs); waltete dieſes Bewußtſein
zwar nicht ob, der Thäter iſt aber nicht im Stande, die Wahrheit
ſeiner Aeußerung zu erweiſen, ſo macht er ſich der üblen Nachrede
ſchuldig (das Strafgeſetzbuch ſpricht auch hier einfach von Beleidigung).
Hervorzuheben iſt bezüglich der Verleumdung, daß das Strafgeſetzbuch
in 9. 187 den Begriff der Ehre auch auf den perſönlichen Kredit
ausgedehnt hat, was namentlich für Kaufleute von Wichtigkeit iſt.
Jm Publikum iſt wohl vielfach die Anſihht verbreitet, derjenige, welcher
eine für Jemand ehrenrührige unwahre Thatſache verbreitet könne
nicht beſtraft werden, wenn er dabei in gutem Glauben geweſen, es
genüge dann die Angabe ſeines Gewährsmannes, deſſen Behauptungen
er ja nur nachgeſprochen. Dies iſt jedoch unrichtig, wie man ſich viel-
leicht ſchon aus dem Vorhergehenden überzeugt haben wird: Jn ſolchem
Falle würde wegen Verleumdung. zwar nur der Gewährsmann,
wegen übler Nachrede dagegen auch ſein gutgläubiger Nachſprecher
belangt werden können, da er „nicht erweislich wahre Thatſach en“

186 des Strafgeſetzbuchs) verbreitet hat.
3) Von öffentlicher Beleidigung ſpricht man in dem Falle, wo

unbeſtimmt iſt, von welchen und wie vielen Perſonen dieſelbe wahrge-
nommen werden konnte, wie dies z. B. in der Regel bei Beleidigungen
in öffentlichen Lokalen zutrifft. Es kommt alſo hier darauf an, daß
die Beleidigung vor einem von vorn herein un beſtimmten Publikum
begangen wurde. War ſie dagegen nur für gewiſſe Perſonen wahr-
nehmbar, und auch blos für deren Wahrnehmung beſtimmt, ſo liegt
keine öffentliche Beleidigung vor, ſelbſt wenn auch zufällig andere Per-
ſonen Zeugen davon wurden. Stets öffentlich iſt die Beleidigung
mittelſt Verbreitung von Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen,
weil ſich deren Publikum nie beſtimmen läßt.

4) Eine wechſelſeitige Beleidigung iſt vorhanden, wenn der
Verletzte in der durch die Beleidigung veranlaßten Erregung den Be-
leidiger ebenfalls beleidigt hat. Jn dieſem Falle kann (nicht muß)
der Richter gemäß 9. 199 des Strafgeſetzbuchs „beide Beleidiger oder
einen derſelben für ſtraffrei erklären indem gleich ſchwere Ehrenkrän-
kungen gegenſeitig aufgerechnet werden.

B. Bezüglich der Perſönlichkeit des Beleidigten laſſen ſich
folgende Arten der Beleidigung unterſcheiden:

1) Beleidigung mehrerer Perſonen durch eine Aeußerung. Hier
liegen ſoviel Beleidigungen vor, als Perſonen verletzt ſind. Ob letztere
alle beſonders genannt, oder insgeſammt unter einem Collektiv-Begriff
zuſammengefaßt werden, iſt dabei gleichgültig. Nur müſſen allerdings
im letzteren Falle die einzelnen Perſonen beſtimmbar und erkennbar
ſein, da ſonſt der Begriff einer perſönlichen Ehrverletzung ganz ſchwin-
den würde. Sagte Jemand z. B. „Alle Advokaten ſind Betrüger“,
ſo könnte er wegen dieſer ganz allgemeinen Aeußerung nicht zur Strafe
gezogen werden behauptete er dagegen daſſelbe bezüglich der Advokaten
einer beſtimmten Stadt, ſo wäre jeder derſelben zur Strafverfolgung
berechtigt.

2) Beleidigungen von Korporationen. Feſtzuhalten iſt hier zunächſt, daß Korporationen als elche überhaupt nicht beleidigt werden

können. Dieſelben werden nur in vermögensrechtlicher Beziehung
juriſtiſch als Perſonen betrachtet, d. h. ſie können für ſich Vermögen haben
(z. B. Städte), verſchieden von dem Vermögen ihrer Mitglieder. Da
gegen kommt ihnen eine perſönliche Ehre nicht zu, weil dieſe ihrem
Begriffe nach nur der phyſiſcher Perſon angehört, wodurch natürlich
auch die Ehrvecletzung einer Korporation ausgeſchloſſen iſt. Fragt man
ſich aber, was ſich der Beleidiger einer derartigen Perſonengeſammt-
heit bei ſeiner Beleidigung überhaupt gedacht, reſp. was er durch die-
ſelbe hat ausdrücken wollen, ſo ergiebt ſich nur der eine Sinn, daß es
in ſeiner Abſicht lag, die einzelnen Mitglieder der betreffenden Kocpora-
tion in ihrer Eigenſchaft als ſolhen zu beleidigen. Die Möglichkeit
derartiger Vorkommniſſe ergiebt ſich um ſo leichter, als einerſeits der
Begriff der Korporation unſchwer die einzelnen dazu gehörigen Per-
ſonen erkennen läßt, und andrerſeits das Straf-Geſetz-Buch, wie wir

oben geſehen, den Begriff der Ehre auch auf den perſönlichen Kredit
ausgedehnt hat, deſſen ja das blos vermögensrechtliche Rechtsſubjekt
der Korporation ſehr wohl fähig iſt.

3) Beleidigungen eines Verſtorbe nen beſtraft das Straf-Gſetz-
Buch blos in dem Falle, wo Jemand wider beſſeres Wiſſen un vahre
ehrenrührige Thitſachen über denſelben behauptet oder verbreitet (8.
189 d. Straf-Geſetz-Buches), ſodaß Lebenden gegenüber Verleumdung
vorläge. Da hier in rechtswidriger Weiſe das religiöſe Gefühl der
nächſten Angehörigen verletzt wird, ſo bleibt dieſen, nämlich Kindern,
hein oder dem hinterlaſſenen Ehegatten, die Strafoerfolgung anheim
geſtellt.

4) Amtsbeleidigung iſt vorhanden, wenn ein Beamter (auch
eine Behörde als Ganzes) in der Ausübunz ſeines Berufs oder in Be
zieh ung auf denſelben beleidigt wird. Früher allgemein als Beleidigung
unter erſchwerenden Umſtänden (qualificirte Beleidigung) angeſehen,
wurde ihr durch das Straf-Geſetz-Buch von 1871 dieſer Charakter ent-
zogen, und ſie demnach mit der gewöhnlichen Beleidizung ganz auf
eine Stufe geſtellt.

5) Eine mittelbare Beleidigung endlich pflegt min in zwei
verſchiedenen Fällen anzunehmen: die verletzende Hindlung kann näm
lich geeignet ſein, außer Demjenigen, gegen welchen ſie unmittelbar ge
richtet iſt, zugleich auch noch andere Perſonen in beſonderer Beziehung
zu beleidigen. Wer z. B. Jemand „vVerbrecherkind“ ſchimpft, hat da-
durch mittelbar auch deſſen Eltern in ihrer Ehre angegriffen und kann
von dieſen belangt werden. Die Beleidigung kann aber auch inſofern
mittelbar verletzen, als ſie, an ſich nur gegea eine beſtimmte Perſon
gerichtet, auch andere Perſonen mit verletzt, welche zu den Beleidigten
in nahen perſönlichen reſp. verwandtſchaftlichem Verhältniß ſtehen. So
wird es meiſtens der Egemann als eigene Beleidigung aufnehmen,
wenn ſeine Frau, oder der Vater, wenn die unter ſeiner väterlichen
Gewalt ſtehenden Kinder in ihrer Ehre gekränkt werden.

O Des Tages Fragen und Plagen.
Vier Briefe.

IV.
Ah, mein Freund, Sie haben mir eine Falle geſtellt, in die ich ſchnur

ſtracks hineingegangen bin. Das war nicht ſchön, und ich würde Jhnen
zürnen, wenn ich mich nicht ſo außerordentlich über die Nachricht von
Jhrer Verlobung gefreut hätte. Was dieſelbe ſonſt für eine Senſation
verurſachte, werden Sie ſich denken können auch ohne daß ich es ausmale.
Mein Mann brach in ein homeriſches Gelächter aus, das nicht enden
wollte, während ich etwas blamirt und vor Erſtaunen ganz ſtumm war.

Noch ehe mein erſter Brief in dieſer Angelegenheit geſchrieben wurde,
hatten Sie alſo Jhre Wahl getroffen, waren glücklich in derſelben, und
ich habe Jhnen nur die Zeit der Zweifel und Hoffnungen, welche jeder
Verlobung vorangehen, ein wenig verkürzen helfen. Zwar ſchreiben Sie,
meine Briefe hätten weſentlich dazu beigetragen, Jhren Entſchluß zu
kräftigen, da Sie geſehen, wie der Gegenſtand Jhrer Wahl ſelbſt ſtrenzen
Anforderungen werde genügen können, wie ich ſie an eine Hausfrau ſtellte.
Obgleich ich in dieſem Ausſpruche wohl eine Vergoldung der Pille, die
Sie mir geben, herausfühle, ſo freue ich mich doch ſehr darüber. Seien
Sie nun auch der gute Hausherr, wie er ſein ſoll, mein Verehrter, und
ich bin überzeugt, daß Sie glücklich werden.

Jhre liebe Braut iſt alſo ein „liebenswürdiges Weſen und durch
die Friſche der erſten Jugend ſchön? Nun, das würde ich nicht zu be
zweifeln gewagt haben! Die Liebe iſt doch unter allen Umſtänden und
zu allen Zeiten ein Zaubertrank, der „eilig trunken macht.“ Es hat
mich tief gerührt, wie beredt und mit welcher Begeiſterung ſie ſchildern
Sie, der ſonſt ſo ruhig, proſaiſch und ernſt das Leben betrachtete und
mich damit ſo oft zum Widerſpruch reizte. Jetzt werden wir uns beſſer
verſtehn!

Sie können ſich denken, wie ich mich freue, die Tante der jungen
Braut zu kennen. Sie iſt eine ſo vortreffliche, geiſtreiche und vernünftige

Dame, daß ich ſtets mit außerordentlichem Jntereſſe An die Bekannt-
ſchaft denke. Wie kam es nur, daß ich die liebenswürdige Nichte nicht
kennen lernte? Jch erinnere mich nur, daß vorübergehend von derſelben

die Rede war. Als Sie uns zu Ehren die Mittagsgeſellſchaft gaben,
hatten Sie natürlich mit Abſicht die Nichte fortgelaſſen, obgleich Sie
leichthin thaten als ob die Einladung falſch beſtellt worden ſei. Damals
war ich völlig arglos es war ſo Jhre Art. Und nun muß ich erleben,
daß ich mich täuſchen ließ, daß Jhr Benehmen die größeſte aller Ver
ſtellunzen war.

Doch ich entſchuldize Sie, denn das ſteht feſt, hätte ich Sie Beide
zuſimmen geſehen, dann hätten Sie mich undedingt in dieſer Weiſe nicht
überraſchen können. Und da es nun das Natürlichſte und unbeſtritten
das einzig Gute iſt, daß, wenn die Herzen zweier Liebenden ſich finden,
Niemand, auch die zärtlichſten Verwandten ugd beſten Freunde niht,
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einreden darf, ſo kann ich es nur billigen, daß Sie es ſo und nicht
anders machten.

Jetzt alſo iſt Jhre liebe Braut nicht in Jhrer Nähe und zu ihrem
Vater zurückgereiſt. Bitte, beſtellen Sie ihr meine herzlichſten Grüße
und ſagen Sie ihr, daß ſie mich unendlich mit ihrem Brief erfreut hat.
Sie ſchreibt ſo innig beglückt und dabei ſo fröhlich und zugleich ſo zu
traulich, daß ich den Brief immer wieder und wieder leſe, um mich Jhres
Glückes, theuerer Freund, ſtets von neuem zu vergewiſſern. Unter
Anderem beſchreibt ſie es ganz köſtlich, wie ſie das Staatsexamen abſol
virt hat, nachdem ſie beinahe die ganze glückliche Kindheit und die köſt-
liche Backfiſchzeit hindurch ſtudirt und gelernt, wie ſie dann mit großer
Sicherheit auf eigenen Füßen ſtand, fähig, in der Zukunft ſich ihre
Exiſtenz ſelbſt zu gründen. Als ſie nun zu der hochverehrten Tante
kommt um eiymal vom vielen Lernen auszuruhn und ganz beiläufig
ſich auch den vielgeprieſenen Haushalt der Tante anzuſehen, da fällt ihr
der Muth in die Aſche, und auf Schritt und Tritt fühlt ſie mit be
klommenem Herzen wie „dumm“ ſie iſt. Das arme Kind, ich ſehe ſie
im Geiſte, wie fremd und unbehaglich ſie ſich fühlen mußte, und kann
mir denken, wie glücklich ſie war, wenn ſie einmal bei den alten geliebten
Freunden, ihren Büchern, ſich Troſt ſuchte. Aber die gute Tante, ſchreibt
ſie, habe ihr keine Ruhe gelaſſen und ſie den ganzen Morgen wie ſpie-
lend in der Wirthſchaft gefeſſelt. Und wie lächerlich ſei es ihr geweſen,
wenn ſie Nachmittags traulich zuſan men geſeſſen, und plötzlich die Tante
gefragt habe, was für eine Speiſe ſie wohl zu Aberd vorſchlüge. Herz-
lich lachend habe ſie geantwortet, daß das doch höchſt gleichgültig ſei.
Die Tante hatte dararf nur gelächelt, und nachher mußte ſie in der
That einſehn, daß es doch nicht ſo gleichgültig ſei; denn der Onkel war
gewohnt, Abends unerwartete Gäſte mitzubringen, und da war es ſehr
weiſe von der Tante ſtets vorbereitet zu ſein.

Daß Sie nun oftmals eben dieſer un erwartete Beſuch waren, lieber
Freund, war in der That kein Fehler. Jch kann mir vorſtellen wie
erquicklich es für das junge Mädchen war, daß Sie ſich eingehend mit
ihr über Litteratur u, ſ. w. unterhielten, und daß Sie, wenn der Onkel
ein wenig höhnte, ihre Partei nahmen und es rühmend anerkannten, wenn
eine junge Dame ſo viele ſchätzenswerthe Kenntniſſe ſich erworben Sie,
der Sie noch vor kurzer Zeit ein ſo herbes Urtheil über die heutige Er
ziehung der Damen fällten!

Und gerade Sie ſollen nun eine Frau, in dieſer Weiſe erzogen,
heimführen Nun wohlan es wäre zu wenig, wenn ich Jhnen ſagen
wollte: Seien Sie unbeſorgt! Nein, Sie haben bereits einen großen
Sieg erſtritten, Sie haben es verſtanden einem Weſen, das ganz andere
Intereſſen verfolgte, das Jntereſſe für Häuslichkeit einzuflößen nur
durch die wahre und innige Hingebung, die das liebende Herz dem Lieben-
den entgegenträgt. Und damit wird Jhnen ein herrlicher Preis zu Theil
werden!

Jhre Braut ſchreibt mir ferner, daß ſie noch einmal zu der Tante
zurückkehren wird; ſie hofft Sie für den Plan zu gewinnen, nicht eher
zu heirathen, als bis die Tante ihre Ausbildung in häuslichen Dingen
für vollendet erklärt. Sie werden natürlich nicht ſo thöricht ſein, dagegen
Einwendungen zu machen! Eine kleine Verzögerung Jhrer Verheirathung
gönne ich Jhnen immerbtin; dieſe Strafe haben Sie an mir verdient!

Daß Sie bei all Jhrem Glück auch unſer ſo liebevoll gedenken und
ſich darauf freuen, uns wieder bei ſich zu ſehen, erfüllt uns Beide mit
großer Freude. Sie ſagen, daß Jhnen die Pflege der Gaſtfreundſchaft
auch ferner ganz beſonders am Herzen liegen werde, und ich bin über
zeugt, daß Jhre liebe Braut, von der Tante ſo vortrefflich geſchult, auch
darin mit Jhnen Hand in Hand gehen wird. Wie Sie mit vollem Recht
ſagen iſt dieſe ſchöne Tugend mehr und mehr abhanden gekommen, und
das iſt wiederum in unſern Verhältniſſen begründet. Jn jetziger Zeit,
wo die Lebensmittel ſo koſtbar, die Menſchen ſo unendlich verwöhnt,
die Hausfrauen als ſolche ſchlecht erzogen, die Dienſtboten unlenkſam ſind,
iſt es faſt ſelbſtverſtändlich, daß jene Perle der häuslichen Freuden ab
handen kommen mußte. Und doch wäre der Wahlſpruch: „Gieb dem Gaſt
was du für Deinen eigenen Tiſch beſtimmt,“ jederzeit ſehr wohl ausführ-
bar. Der Gaſt wird ſich nur um ſo heimiſcher fühlen, wenn er ſieht,
daß er nicht beläſtigt. Wollen Sie in Jhrem Hauſe die Gaſtfreundſchaft
gepflegt wiſſen, ſo rathe ich Jhnen vor allen Dingen, darauf zu halten,
daß in der Bewirthung und namentlich in der Bedienung im täglichen
Leben und für den täglichen Tiſch nichts Störendes einreißt. Das einfachſte
Gericht, ordentlich und ſauber aufgetragen, die Dienſtboten ſo angelernt
und gewöhnt, daß ſie ſtets eben ſo ſerviren, als ob der Tiſch voll Gäſte
ſei, und ein plötzlicher Beſuch macht wenig Unruhe und noch weniger
unwillkommene Laſt.

Wie aber iſt es bei uns damit beſtellt? Nicht ſelten muß der liebe
Gaſt, den wir wohl ſeit Jahren nicht ſahen, von dem Hausherrn in ein
Gaſthaus geführt und ihm hier die Pflicht der Gaſtfreundſchaft erfüllt
werden. Und dabei hört man die erſtaunliche, unverſtändliche Behaup-
tnng, daß die Bewirthung im eigenen Hauſe zu koſtbar und zu umſtänd
lich ſei, und deßhalb ſei es das Beſte, mit dem Gaſte geradezu in ein
Speiſehaus zu gehen. Hier iſt natürlich an ein Fürliebnehmen nicht zu
denken die auserleſenſten Delikateſſen ſtehen bereit. Und ſo wird eine
frohe, vielleicht lang erſehnte Stunde nicht nur durch das Zuſammenſein
mit Fremden verdorben, ſondern noch obenein unangenehm eeoſtſpielig!
Den Einwand der Hausfrauen, daß die Menſchen jetzt gar zu verwöhnt
ſind, laſſe ich gelten doch bin ich feſt überzeugt, daß wenn man ſich nur
dazu entſchließen könnte, ein einfaches Gericht „Kraut mit Liebe
dem Gaſt vorzuſetzen, daß dann die Verwöhnung ſich ſehr bald verlieren
und einer behaglicheren Stimmung zwiſchen Wirth und Gaſt das Feld
räumen würde.

Faſt fürchte ich, lieber Freund daß der Uebertreibung in dieſer Be
ziehung, wie den raſend anſpruchsvollen Bedürfniſſen überhaupt, bald

durch die unerbittliche Nothwendigkeit ein Damm entgegen geſetzt wird.
Doch ſollte man dieſe Wendung der Dinge lieber nicht abwarten und zur
praktiſchen Ausübung einer Tugend zurückkehrey, in der uns der Canadier,
der „Europens übertünchte Höflichkeit wicht kannte billiger Weiſe zur
Nacheiferung anſpornen ſollte.

Und nun führen Sie uns bald Jhre liebe Braut zu, die ich mit
tauſend Freuden begrüßen werde! E. S.

G Zur öffentlichen Geſundheitspflege.
Jn England iſt man ſchon viel weiter als wie bei uns mit der An-

wendung mediciniſcher Errungenſchaften auf das praktiſche Leben. So
hat ein Dr. Beddoe durch eine vor mehreren Jahren auf Grund
ſtatiſtiſcher Forſchungen beim Congreß der „Britiſchen Aſſociation“ auf
geſtellte Behauptung, daß die phyſiſche Qualität des engliſchen Volkes
ſich verſchlechtere, bewirkt, daß der Premierminiſter ſich auf dieſe Autorität
bei der auszuarbeitenden neuen ſanitariſchen Geſetzgebung ſtützte. Eben
derſelbe Dr. Beddoe hat nun auch neuerlich nachgewieſen, daß in den
obern Schichten des bürgerlichen Mittelſtandes beim männlichen Geſchlechte

im Alter von 18 24 Jahren, beim weiblichen von 12 16 Jahren
eine ganz aufergewöhnliche Mortalität herrſche, theils in Folge der hohen
Anforderungen die bei unſern ſocialen Verhältniſſen ver Kampf ums
Daſein an dieſes Alter ſtellt, theils in Folge des Mangels hygieniſcher
Aufſicht und Pflege in den Penſionsanſtalten. Der waiſſenſchaftliche
Correſpondent der Berliner kliniſchen Wochenſchrift deſſen Angaben wir
hier zum Theil folgen wirft die zeitgemäße Frage auf, ob die Ergrün-
dung dieſer Verhältniſſe in Deutſchland wohl ähnliche Zweifel an der An
ſicht aufkommen laſſen würde, daß die höheren Mittelklaſſen auch phyſiſch
als des Volkes „Mark“ gelten müßten. Wir glauben, daß eine ſolche
Ergründung ein reicht betrübliches und zu Dieſſerungsverſuchen energiſch
aufforderndes Reſultat ergeben werde.

Der Grundſatz „voluisse sat est“ iſt nirgends weniger am Platze,
als bei der Geſundheitspflege. Denn es genügt nicht, daß hin und wieder
Mädchenſchwimm- und Turnapſtalten eingerichtet werden, wenn ſich die
körperliche Erziehung und Ausbildung mehrweniger ärztlicher Aufſicht
entzieht. Kommen doch häufig genug Thatſachen zu Tage, welche ſolche
Beſorgniſſe recht begründet erſcheinen laſſen. So kann es unmöglich ge-
billigt werden, daß der Turnunterricht einer hieſigen höheren Lehranſtalt
auf eine Stunde feſtgeſetzt iſt, welche für die Meiſten der Beendigung
der Mittagsmatlzeit unmittelbar auf dem Fuße folgt. Jn England wird
auf alle derartige Uwſtände ſchon lange ein ſcharfes Auge geworfen. Es
wird dort der Turnunterricht vom Arzte perſönlich ſorgfältigſt überwacht,
da ſich herausgeſtellt hat, daß beſonders Herzkrankheiten als Folgen von
leiblicher und auch geiſtiger Ueberanſtrengung in einem Schrecken irregen
den Procentſatze auftreten.

Auch auf die Nothwendigkeit guter Luft, beſonders in Maſſen
ſchlaf und Arbeitsräumen weiſt der oben erwähnte Correſpondent hin,
da ſorgfältige Unterſuchungen, von ihm bei 6000 Rekruten und Mili-
tärpflichtigen angeſtellt, ergeben haben daß beſonders Perſonen mit oft
faſt unmerklicher Verbiegung der Wirbelſäule, welche ſchwere Arbeit in
verdorbner Atwoſphäre zu verrichten haben, ſehr zu Herzaffektionen
neigen. Die Unterſuchungen der verdorbenen Atmoſphäre haben
in England zu intereſſanten Beſtrebungen geführt, die auch bei uns
Widerhall finden mögen. Man keabſichtigt darauf hinzuwirken, daß die
Eiſenbahnwagen behufs beſſerer Ventilation und gleichmäßigerer Erwär
mung nach amerikaniſchem Muſter eingerichtet werden, wie es ähnlich
auch auf einigen ſüddeutſchen Bahnen ſchon längſt mit Erfolg angewandt
wird: die Umwandlung der Coupéwagen in ſogenannte Salonwagen,
welche ihre Türen an den ſchmalen Seiten haben, ſodaß zugleich die
Comwmunication der Reiſenden bequemer und weniger lebensgefährlich wird.
Beſonders iſt man darauf hingeführt durch die Analyſe der Luft in den
Rauchcoupés, welche einen ſolchen immenſen Gehalt an Kohlenſäure
ergeben hat, daß dieſe Atmoſphäre als giftig bezeichnet werden muß.
Welche Perſpektive ſich aus letzterem Reſultate ergiebt für unſere zum
größten Theil gar nicht oder doch verteufelt ſchlecht und ungenügend ven-
tilirten Kneipſtuben, in welchen die Luft obendrein noch durch die Phos-
phor und Schwefeldämpfe der unzähligen Schwefelhölzchen ſowie durch
die dem Biere entweichende Kohlenſäure 2c. verpeſtet wird, mag ſich
jeder ſelbſt zuſammenrechnen, und das Ergebniß männiglich mit zweifel
haftem Behagen beim nächſten Glaſe Bier überdenken. Eine kleine Be
trachtung über dieſes aus verdorbener Luft entſpringende phyſiſche Unbe-
hagen ſei uns in dieſem Blatte vorbehalten.

Wenn auch in unſerm neuen Deutſchen Reiche die öffentliche Ge
ſundheitsüberwachung beſſer zu werden verſpricht durch die zu erhoffende
Thätigkeit des Reichs-Geſundheitsamtes, ſo läßt ſich doch nicht läugnen,
daß es vorläufig damit etwas langſam geht, und wir uns immerhin an
den praktiſchen Bewohnern des ſmaragdnen Briteneilands ein nachahmungs-

würdiges Beiſpiel nehmen können. e
Die Mutterliebe der Thiere.

„Durch Hunger und durch Liebe“ erhält ſich das Weltgetriebe ſagt
Schiller am Schluß des Gedichtes: die Weltweiſen. Und Niemand
dürfte unſeren großen Dichter der Jdeale des Jrrthums zeihen
können, wenn er dem Jdealen in der Natur eine ſolche Stellung zu
erkennt. Würde ein Weiterleben ſo unendlich vieler junger Jndividuen
wohl möglich ſein ohne eine mütterliche Ernährung, Pflege, Erziehung,
Vertheidigung, ja Aufopferung bis zum Tode? Daß dieſe mütterliche
Sorge und Selbſtaufopferung, als etwas Geiſtiges, Jdeales, Unbegreif-
liches in der Geſchichte der Menſchheit ſich ſtets durch Beweiſe be
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thätigt hat, iſt bekannt und die Eltern- und hauptſächlich die Mutter Mangel in der Naturkenntniß abzuhelfen iſt ein kürzlich erſchienenes
liebe ſprichwörtlich; ſie iſt gleich im Grunde, wie ſie auch unter den Buch des Naturforſchers Paul Kummer“) wohl geeignet. Es iſt be-
verſchiedenſt begabten Menſchenſtämmen ſich zeigen möge. Nicht in ſtitelt: die Mutterliebe der Thiere, und vom Verfaſſer: der reiferen

er

vibrirend raſchen Bewegungen zeigen uns ſchon die kluge Seele des
reizenden Weſens an, und das von manchen Reiſenden uns beſchrie-
bene oder überbrachte Neſt mit den (ſtets nur) zwei erbſengroßen weißen
Eierchen erzählt uns genugſam vom Kunſtſinn ſowie der mütterlichen
Fürſorge der Kolibris. „Die Grundlage des Neſtes“, ſo ſchildert uns
Burmeiſter, „iſt ein weicher baumwollähnlicher Stoff, aber gerade
keine echte Baumwolle, und mit ihr ſind andere feſte Pflanzentheile,
namentlich Baumflechten, trockene zarte Pflanzenſtoffe und die braunen
Schuppen der Farrnkrautwedel verwebt. Solche Lagen kommen zu-
weilen in ein und demſelben Neſt zugleich vor, bei andern dagegen
nur dieſe oder jene. Die Flechten ſind ſehr verſchiedener Art; nur

Rothkehlchenneſt auf einem Wagen. ſcheint jede Art von Kolibris eine ben Art und keine
und Vögeln als den höchſtorganiſirten, wird man im Allgemeinen ge andere bei ihrem Bau zu verwenden. Nebſt dem Bau iſt zugleich die
neigt ſein das Arte ginm rer Jureien zuzuſprechen. Lage der Kolibrineſter und ihre Stellung verſchiedenartig. So ſteht
Aber nur mangelnde Naturkenntniß kann der Grund ſein, wenn man n
bei den niederen T hierformationen keine Liebe gegen ihre Jungen kennt, der W e n. n Ja a er W
oder ſie ihnen gar abſpricht. Ja, auch hier findet ſie ſich mitunter in hielen Jlluſtrationen. Leixzig, Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn. Kl. 8.
einem Grade vor, wie er nicht größer unter Menſchen ſein kann. Dieſem VII. 359 S. Preis 3 Mk. 50 Pf.
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ird W Sa eſt des weißhalſigen Kolibris. Neſt der langſchwänzigen Meiſe
on gleicher Weiſe bekannt dürfte die Ausdehnung der Mutterliebe über das Jugend geſchildert. Aber wer ſollte ſich in dieſem Punkte der Be
n ganze Gebiet des Thierreiches Ausnahmen finden ſich hier, wie unter kanntſchaft mit der tauſend- millionenfältig geſtalteten Natur, nicht zu

den Menſchen ſein; nur einzelnen Thierklaſſen, den Säugethieren der mehr oder weniger kenntnißloſen Jugend rechnen! Auch für den

n ernſten Forſcher ſelbſt iſt, wie Karl Müller von Halle in dern, S e „Natur“ Nr. 48 in einer günſtigen Kritik des Buches ſagt, der Geli danke ein glücklicher, die Mutterliebe durch alle Reiche der Thierweltft hindurch in großen Zügen ſchildern zu wollen.in Jn vier großen Abtheilungen beſchreibt der Verfaſſer in der been wußten Beziehung die Jnſecten, Fiſche, Vögel und Säugethiere, alſoen diejenigen Thierklaſſen, aus welchen die meiſten Beiſpiele einer für-ns ſorgenden Liebe für die Nachkommenſchaft bekannt ſind. Die warme,ie von ſittlichem Ernſt getragene, allgemein verſtändliche mitunter nurr etwas zu wenig knappe Sprache des Buches wird in anziehendſterch Weiſe unterſtützt durch 16 Holzſchnitt-Tafeln und 50 in den Text ge-dt druckte Holzſchnitte. Wir glauben uns den Dank der Leſer des Sonn-n, tags- Blattes zu verdienen, wenn wir ihnen dieſes Buch überhauptie 4 als angenehme und lehrreiche Lectüre, auch durch ſeine äußere Aus-d. J ſtattung (mit farbigem Umſchlag und buntgedrucktem Titelbilde) zun einem Weihnachtsgeſchenk geeignet, empfehlen. Um ihnen gleich hiere S ein eignes Urtheil zu ermöglichen geben wir ihnen die folgenden Probenß. S von Text und Bildern.n 2 Wir wählen dazu den Abſchnitt über die Vögel aus. Jhnen, alsi S den „Liebenswürdigen in der Thierwelt“, iſt faſt die Hälfte des Buchesgewidmet. Wir übergehen die reizenden allgemeinen Betrachtungen über

h Neſtbau, Eierlegen und Brüten, Pflege der Jungen c. und führen zuh der beigegebenen Jlluſtration die Beſchreibung des Neſtbaues vomweißhalſigen Kolibri. Nachdem der Verfaſſer das im metalliſchen Far-
z benglanz ſchimmernde Gefieder des reizenden Thierchens geſchildert hat,
J fährt er fort: Jndeſſen ihr glänzendes Aeußere iſt nicht ein Zeichen

mangelnder ſeeliſcher Eigenſchaften. Die diamanthellen Augen und
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z. B. das Neſt des weißhalſigen Kolibri, welches man ſchon bei Rio
de Janeiro in den Gärten der Vorſtädte findet, immer nur auf einem
wagrechten Gabelaſt. Eine andere Art befeſtigt ihr Neſt nur zwiſchen
mächtigen und in großen Bogen überhängenden Wedeln von manns-
hohen Farrnkräutern; unter dieſen Wedeln, nach der Spitze zu, pflegt
der kleine Vogel durch feſtes Verbinden der ſich berührenden Blatt-
theile ſein Neſtchen zu gründen, und es ſteckt hier wie in einer grü-
nenden Taſche. Die meiſten Arten hingegen klemmen das ihrige zwi-
ſchen ſenkrecht ſtehende Halme oder feine Zweige ein.“

Wollen wir ſolch reizende Neſtchen nur als eine Curioſität be-
trachten, als welche ſie angeſtaunt zu werden pflegen in den Natura-
liencabinetten? Ja, ſie verdienen die Bewunderung jedes Beſchauers;
wir wollen dabei vor Allem aber auch der rührenden Mutterliebe dieſer
kleinen Vöglein gedenken, welche ſie ſo künſtlich und fein bereitet hatten.

Allerliebſt iſt auch die Schilderung, welche das beigegebene „Roth-
kehlchenneſt auf einem Wagen“ illuſtrirt. „Es hatte ein Mann ſeinen
Wagen mit Körben und Kiſten beladen laſſen, welche nach Worthing
gefahren werden ſollten, wohin er ſich ſelber auch begeben wollte. Die
Reiſe aber wurde einige Tage, dann ſogar einige Wochen auf-
geſchoben. Deßhalb blieb der Wagen noch ganz ſo beladen auf einem
Hofe im Schuppen ſtehen. Während nun ſo dieſer Wagen in dem
Schuppen unbewacht ſtand, baute ein Rothkehlchenpaar ſein Neſt in das
Stroh, welches ſich zwiſchen und über den Kiſten und Körben befand.
Kurz zuvor, ehe der Wagen ſeine Reiſe endlich antrat, hatten die Vög-
lein ihre Eier ausgebrütet. Das Weibchen, welches durch die fahrende
Bewegung des Wagens gar nicht eingeſchüchtert war, verließ nur zeit-
weilig das Neſt, um nach einer nahen Hecke zu fliegen, da Futter zu
ſuchen und dies ihren Jungen zu bringen. Wagen und Neſt kamen
endlich in Worthing an. Dem Kutſcher des Wagens war natürlich
dieſe mütterliche Liebe des Vögleins nicht unbemerkt geblieben, und
als er den Wagen ablud, trug er alle Sorge, daß das Neſt unverſehrt
blieb und die jungen Rothkehlchen nicht verletzt wurden. Das Weib-
chen kehrte mit ſeinen Jungen, als dieſe bald darauf fliegen gelernt,
geſund und wohlbehalten nach Walton-Heath zurück, von wo ſie mit
Wagen abgereiſt waren. Der Weg, welchen der Wagen zurückgelegt
hatte, betrug nicht weniger als hundert Meilen. Eine Bezeugung
ſolcher Liebe, ſagt der Berichterſtatter Dr. Franklin, verdiente den Mon- G
tyonpreis, wenn die Natur Belohnungen austheilte und wenn das
Vöglein nicht in ſeinem eignen Herzen den Lohn ſo trefflicher Hand-
lungsweiſe fände!“

Ueber die dritte Abbildung, ſowie über eine in unſerem nächſten
Sonntagsblatt folgende vierte geben wir dort Näheres.

Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß dieſes 5. Bändchen der
„Neuen Jlluſtrirten Jugendbibliothek“ vielſeitigſte Aufnahme finden
möge und können nicht dringend genug darauf hinweiſen, daß Alles,
was ſchon an unſerer Jugend zur Erweckung ihres Naturſinnes gethan
wird, auch dermaleinſt ihrer gründlichen Bildung wieder zu Gute
kommt um ſo mehr, als „der im Ganzen noch recht mangelhafte natur
wiſſenſchaftliche Unterricht faſt aller unſrer Schulen eher von der Natur
zurückſchreckt, als zu ihr hinführt.“ Sch.

Aufgaben.

1. Bilderräthſel von A. Stoye, Schochw.
4

W

2. II. Schach-Preisaufgabe (Nr.
Von R iin C.

Schwarz.

Als Schlußtermin fur Einſendung von Löſungen iſt der 8. December feſt
geſetzt.

C

d

durfen ſich aber, wie eine guütige Einſenderin richtig
weiteren Verſuchen abſchrecken laſſen. Auch waren trotz der Aufforderung iNr. 267 mehrere Adreſſen ſo mangelhaft, ß fforderung in
ſchicken konnten. Wir bitten noch einmal um gefl. Mittheilung der Adreſſen.

mien- Exemplare des Kaiſer- und Reichs Kalenders
abgeſendet worden.
Kitzen *W, Hoöhnſtedt Fritz W.

3. Dreiſilbige Charade von Eitz, Schochwitz.
Silbe 1: Jm Feld und im Wald, auf Berg und im Thal

Da bin ich zu Hauſe; nun rathet einmal!
2: Gerauſchlos ich gleite die kreuz und die quer,

Mein Tanzen begleitet das ſchwingende Meer.
3: Auf Wagen und Schiffen, mit Dampf, Wind und Roß

Zeig' Länder und Meer' ich dir, klein und auch groß.
1 und 2: Hab' ich erſt den Meiſter gefunden, der Schuß

Dem Jäger das Wild aus der Wolk' holen muß.
1 und 3: Durch 1 und mit 1 2 bracht oft nicht mit Gluck,

Die Menſchen ich wieder zur Erde zuruck.
2 und 3: Jch Hebel der Wohlfahrt und Wiſſenſchaft bin,

Das Fremd' ich euch kunde, euch weite den Sinn.
Das Ganze: Das Ganze hofft mancher wohl bringt mit der Zeit

Von Sonne und Mond uns und Sternen Beſcheid
„„O Schad' um die Hoffnung! Gernr ſchafft' ich Bericht,
„Doch ſo Großes lelſt' ich gewiß einmal nicht

Löſungen der Preisaufgaben in Nr. 267.
weilt ſich mit ihnen.“

2. Räthſel. „Briefkaſten“.
3 Silbena e

1. Daphne. 14. Theeſtrauch. 27. Wales. 40. Erlau.
2. Arkanſas. 15. Ecuador. 28. Elbe. 41. Jaceuten.
3 Sinat. 16. Jrene. 29. Lodi 42. Nikolajew.4. Brennglas. 17. Nepomuec. 30. Canton. 43. Blei.
5. Erfurt. 18. Steinbock. 31. Heine. 44. Jſis.6. Teheran. 19. Paul. 32. Euphrat. 45. Lieſchgras.7. Reni. 20. Jrawaddi. 33. Minneſotah. 46. Dordogne.
8. Anahuae. 21. Ekllptie. 34. Jamaika 47. Zaken.9. Gizeh. 22. Guütersloh. 35. Eiche. 48. Entlibuch.

10. Eiſenhut. 23. Euterpe. 36 Diamant 49.11. Nevis. 24 Löthrohr. 37. Ei! 50. Gemmi.12. Jllinois. 25. Jaffa. 38. Rudelsburg. 51. Trieſt.
13. Sandarac. 26. Nepal 39. Sykomore.

„Das Betragen iſt ein Spiegel, in welchem jeder Bild zeigt.“ „Es iſt
nichts ſchrecklicher, als eine thätige Unwiſſenheit (Göthe.)

4. Röſſelſprungaufgabe. Laſt, leſ't! Liſt, loſ'ti Luſt.
5. Zweiſilbige Charade. Frohſinn.

V Correſpondenz.
Richtige Preislöſungen aus Nr 267. (Vergl. auch Obsiges). stud.

Br. E., H. C. Bechſt., H. Elſe u. Hel. H., H. (doch nur 1 Pr.) P.
G., Sangerhauſen Herm. A., H. P. M., Naumburg Chr. Tr. H.

t H. stud. H. B., H. P. Sch., Weißenfels Luiſe E., H
L. W., Aſchersleben Dr. B. T., Erfurt („Poſtbriefbeutel“ mag noch n
Jhr Jntereſſe doppelt dankenswerth!) Elina F., H. P. Kr., Schraplau
r. Laſch, H. Gr. Matth. Merſeburg F., Beuchlitz A. B., „einer der

alteſten Leſer““ (beſten Dank fur freundli he Anerkennung warum keine Adreſſe
Rich. Kl., H. G. M., Hartau O. F., Buttſtedt C. Gr. Gervdſtedt
Ida B., Merſeburg Hugo A., Eisleben Wilh. Sch., H. *Schr.,

Thalheim Otto Sch., H J. S., Schraplau G. H., Eisleben C. K,
reiburg L. B., Hettſtedt *E. Gunth., H A. Köppe, H. Martha
r edm. B., H. L. Pr Straßburg i. E. ebenda (Dank furdieſe beiden Gruße aus ſo weiter Ferne!) L. W., Eisleben Oskar St., H.
V. u. B., Starſiedel (nur 1 Pr. L. R., Luthersborn O. Muüller, H.
A. Sch., Horla Sig. S., H. Luiſe E., H. A. Stglch. (Reb. ſehr

huübſch.) A. Pall., H. Leonh., Merſeburg M. K., Göttnitz Cb. J.,
Roitzſch Ch. R Eisleben J. Hille, H. J. Fl., Torgau J. M.Eilenburg G. J., Cröſſuln M. Z., Merſeburg Carl T., H. A. W.,
Hro gſe J K, ger z Se N d F vanC. W. S. r. erh. Curt H., Fritz L., P. V., Fr. Breit., L. PauLehrer T. Bl u 57 Gitt, C e

R. (uur 1 Ex.), A. ElſteSchüler O. R., Schül. J. B. Th. W., stuä. J. W., Walter u A. H.
(Adr. erhalten), M. Kr, Max K. Sch., P. H., M. Fr. Guſt. H., H. L. u. R.H. ſammtl. a. H. Eliſe W., Leipzig H. Sch., Eisleben u H., Löbe
juün H. Pr., Corbetha *E. W., Lettin O. B. Höhnſtedt (wir muſſen
vorl. bei der zw. Dame bleiben *J. L, Nieder-Sachswerfen J. H. W.,
Oberwiederſtedt R. G Lobbeſe P. H., Bruckdorf A O., Nebra
*P. Z., Weißenfels (auch aus 261) J. B. Giebichenſt. A. Jttwig R.
M., Eckartsberga („kennt“ wohl nur Schreibfehler) E. Schochwitz (diesmalige
Aufg. in vhyſik. Handbuüchern gelöſt) A. F, Buüchel O. K., Eisleben K.
G., Naumburg W. K., Eisleben Sch., Salzmünde G. F., Theißen

Keirfch c v. x s S R J A. Kr.,o auch au L. Kl., Weißenfels Herm. G., H. R. S., Gerb-ſtedt Sehr ſinnig loſt Eliſe D., Sangerhauſen
Nr. 2. Des Räthſels. Löſung zu ergrunden

Braucht' ich nicht lange erſt herum zu taſten.
Ob richtig oder nicht: das wird ſich finden,
Jch trag' die Löſung in den Poſt-Briefkaſten.

Nr. 5. Ja! friſch und froh auf Blumenpfaden wallen,
as iſt ein ſchöner, köſtiicher Gewinn;

Und pflückſt Du Blumen dann, ſo nimm von allen,
In einer jeden liegt, wie wunderbar! ein Sinn.

oll dir das Schoönſte bluhn und herrlich ſich entfalten,
Laß Frohſinn und auch Herzensguüte walten.

Ehrenvolle Erwähnung verdienen die welche alle Aufgaben tadellos
löſten, nämlich Paul M., Anna St., Franz T., Jul. Sch., Helene St., Ed. R.
Er. Th., Fr. Sch., Walter T. (widerlegt die Löſung Nr. 2 „„Zeitung“, die ſeine
erſte Einſend. mit vielen anderen theilt, treffend mit den Worten: „es wurde dies

eine harte t riſt nicht alles Mit ge
Zſch., Marzahna M
Eisleben
ſpruch nimmt; weiteres willk.)

fur die Zeitung ſein, denn ſie hilft und rath wohl,
uühles ba ar.“), Charles A. ſämmtlich a. H. B.
„u. A. L Eilenburg J. W., Quenſtedt *H. H.,

eſten Dank, Reb. käme zu ſpat, da die Herſtellung langere Zeit in An
E. V., Bitterfeld *Winfr., Eisleben.

11 Einſender, die gar nichts Richtiges a nfweiſen blieben unerwähnt; ſie
bemerkt, dadurch nicht von

daß wir die Kalender an ſie nicht ab-

An alle deutlich geſchriebene Adreſſen ſind die rä

LNeue Aufgaben von: C. F. A. (nicht mehr verwendbar) O. L.,

A B G D. P G nWeiß.
Weiß zieht an und ſoll den B. e2 zur Dame fuühren, ohne jed och einen feindlichen lway

Schachcorreſpondenz.
*Winfe. Jn Nr. 2 ſcheint in der That ein weißer Officier zu fehlen am

i ſcheinlichſten ein S. auf 84; es wurde dann immer noch eine hübſch pointirteStein zu ſchlagen oder einen der eigenen Preis zu geben. u it Officie ſ igens i t inſe(Eine Aufgabe für Geubterr) e et hege rsopfer ſein. Uebrigens iſt Nr. 2 und 3 zwei früheren Einſen-

Redacteur: Otto Puls, Halle. gebauer -Schwekſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.

1. Bilderräthſel. „vBilderräthſel intereſſiren den einen, der andere lang-

Jn der
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